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Brijelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, 
In der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. B 


Berantwortlih für den redaktionellen Theil: 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, 


Die Expedition des 


Für Mai und Juni 


Haus zu Mk. 1,50, entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten 
Romans „Wirre Wege“ 
wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 113. Sitzung am 2. Mal. 


Die zweite Berathung des Geſetzes auf Abänderung der 
Branntweinſteuer wird fortgeſetzt mit der geſtern abgebrochenen 
Erörterung über Artikel II (Gebührenfreiheit der Steuerkontrolle 
der Brennereien und Brauntweinreinigungsanſtalten) mit dem 
Untrage Dr. Witte (dfr.) (Gebührenfreie Steuerkontrolle auch der 


Privatläger) und den Anträgen Lender (Ztr.) — Wiſſer (wildlib.) 
(Verbrauchsabgabe von nur 0,25 Mk. pro Liter auf einen Haus⸗ 
Uunk von 20 Litern für die kleinen ſüddeutſchen Brennereien). 
Schatzſekretär Frhr. v. Maltzahn ſtellt die Zuſtimmung des 
Bundesraths zu dem Antrage Witte in Ausſicht, erklärt aber, 
daß der Antrag Lender, welcher eine Ungerechtigkeit gegen die 
norddeutſchen Branntweinkonſumenten ſei, auf Annahme des 
Bundesraths nicht rechnen dürfe. Selbſt wenn ſich eine Mehrheit 
im Bundesrath für denſelben ergeben ſollte, ſo würde nach der 
Beſtimmung der Verfaſſung, wonach bei Meinungsverſchiedenheiten 
Im Bundesrath in Bezug auf Abänderung eines Geſetzes das 
Präſidium den Ausſchlag giebt für Erhaltung des beſtehenden 
uſtandes, die Annahme des Antrages doch an dem Widerſtande 
1755 ſcheitern. 
Abg. Holtz (freik.) bittet um Ablehnung des Antrags Lender. 
Das Reich würde, ſo führt der Abg. aus, einen erheblichen Aus⸗ 
U in feinen Einnahmen erleiden, wenn jeder kleine Konſument 
Kae Branntwein ſteuerfrei ſich brennen könnte. Man hat auch 
lesmal wieder von der „Liebesgabe“ geſprochen. Um eine ſolche 
andelt es ſich aber nicht, nur um eine Entſchädigung des Brenners 
h ihm gewordene Ausfälle; das Reich wollte durch dieſe Ent⸗ 
chädigung den Steuerzahler ſich erhalten. Es ift Thatſache, daß 
nur jo die Brenner über Waſſer gehalten worden find. Wenn c 
ſich um eine Liebesgabe handelte, hätten doch die Brenner reich 
werden müſſen. Dies iſt aber keineswegs der Fall. Der Land⸗ 
wirth iſt im Oſten gerade zurückgegangen, ſein Gewerbe blüht 
nicht. Das wird bewieſen durch den Rückgang der Steuerkraft, 
die zahlreichen Subhaſtationen u. ſ. w. Es findet auch kein 
roßer Andrang zu dem Gewerbe ſtatt. (Sehr richtig! rechts); 
Landwirt) will niemand mehr werden, es iſt ein Beruf, der nicht 
zu beneiden iſt. Das können die Herren, die in Berlin leben, 
wohl glauben. Es iſt leichter, von hier aus gegen die Landwirth⸗ 
ſchaft zu ſchreiben, als ſelbſt Landwirth zu ſein. 
Artikel II wird aber unter Ablehnung der ſonſtigen Anträge 
mit dem Antra je Lender angenommen. 
Artikel III ſetzt nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen den Zoll vom 
1. Juli 1891 ab für Liqueure auf 180 Mk. für 100 Kgr., für alle 
übrigen aus dem Auslande eingehende Branntweine in Fäſſern 
auf 125 Mark, in anderen Umſchließungen auf 180 Mark für 
100 Kgr. feſt. i 
Abg. Brömel (frei.): Man hätte dem Liqueur nicht ſo 
antipathifch gegenüberſtehen ſollen, wie es in der Kommiſſion ne: 
ſchehen iſt, und ſich an das Dichterwort erinnern ſollen: „Es 
it ein Brauch von Altersher, wer Sorgen hat, hat auch Liqueur!“ 
(Heiterkeit) Man hat geglaubt, einwenden zu ſollen, daß man 
nicht immer feſtſtellen könne, was unter Liqueur zu verſtehen 
lei. Ich möchte gerne eine Erklärung darüber haben, ob Arrak, 
Cognac und Rum in Zukunft nicht mehr unter die Liqueure 
fallen ſollen. 
Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz erklärt, daß Arrak, 
Cognac und Rum nicht mehr von der Steuerbehörde als Kıqueure 
detrachtet werden würden. 
Artikel III wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 
Hierauf geht das Haus zur Berathung der vom Abg. Barth 
loſchfr.) u. Gen. beantragten Erklärung üder. Nach derſelben 
ſollen die verbündeten Regierungen erſucht werden, dem Reichs. 
tage alsbald eine Vorlage zu machen, durch welche die Maiſch⸗ 
bottich⸗ und Branntweinmaterialfteuer beſeitigt wird. 
Abg. Buhl (ul.) findet die Erklärung beachtenswerth für den 
Fall, daß den kleinen Brennern für die ihnen bei der Materials 
ſteuer zufallenden Vergünſtigungen bei Fortfall der Materialſteuer 
ein Erſatz gewährt werde, und auch die Reichskaſſe keinen Aus⸗ 
fall erleide. Aber in ihrem jetzigen Wortlaute ſei die Reſolution 
unannehmbar. 
Abg. Barth erwidert, die Refolution beabſichtige durchaus 
licht, der Reichskaſſe Einnahmen zu entziehen. Eine Erhöhung 
der Konſumſteuer könne man ſich ja vorbehalten, ebenſo eine 
Schadloshaltung der kleinen Brenner. Es ſolle der Bundesrath 
nur darauf hingewieſen werden, daß die irrationelle Doppelbe⸗ 
ſteuerung mit ihren Kontrollſchwierigkeiten und übrigen Unzweck⸗ 
mäßigkeilen aufgegeben werden ſolle. 
Die Reſolution Dr. Barth wird abgelehnt. 0 
In der dritten Berathung des Handelsvertr ages mit 
Marokko bemerkt 
Abg. Rich ter (dfr.): Ich möchte dieſe Berathung nicht vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne dem Sultan von Fez und Marokko meine 
beſondere Anerkennung auszuſprechen (Heiterkeit) für die verſtän⸗ 
digen zoll⸗ und wirthſchaftspolitiſchen Anſichten, welche er in die⸗ 
em Vertrag bekundet. Sie werden aus dem Vertrag entnom⸗ 
nen haben, daß ſich der Sultan verpflichtet, von allen im Sul⸗ 
fanat eingeführten Waaren nicht mehr als 10 pCt. vom Werth 
m Zoll zu erheben. Ich kann bei dieſem Vertrag nur bedauern, 
daß dieſe Feſtfetzung nicht auf Gegenseitigkeit beruht, und daß 
At auch die deutſche Regierung dem Sultan gegenüber dieſelbe 
erpflichtung eingegangen iſt. Wenn eine ſolche Beſtimmung in 
em Vertrag vorhanden wäre, ſo würde beiſpielsweiſe vom Ge⸗ 
leide gegenwärtig höchſteus 20 Mk. ſtatt 50 Mk. Zoll erhoben 
werden. Angeſichts des Vertrages möchte ich faſt glauben, daß 
liche Sultaue beſſere Menſchen ſind als unſere deutſchen Staats⸗ 
Männer. (Heiterfeit.) Ich habe auch mit Genugthuung aus der 
egründung erſehen, daß die Regierung ſich beſonders lebhaft 
derwendet hat, um die Ausführung von Getreide aus Marokko 
duch Deutſchland au erleichtern und daß dieſe Veürebungen inſo⸗ 
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rto- oder Speſenberechnung. 


fern von Erfolg gekrönt find, 


ſchränken. 


Seite die Eingangszölle nicht } 
erleichterungen für Getreide von anderen Staaten ſchaffen. 


hat, verſprechen ja höchſtens 
mäßigung der Getreidezölle. 
preiſe fortgeſetzt, und auch wenn 
ſo vollſtändig erfüllt, 


Lebensmitteln, der uns droht, 
in den letzten Mongten geweſen iſt. 
Berlin während des ganzen April über 180 Mk. geweſen. 
wurde, ſtellte bekanntlich 
Antrag, daß, im Falle 60 Tage hindurch die 
ſolche Höhe erreicht hatten, 
mäßigt werden ſollten. 
Redner darauf aufmerkſam, daß dies 


der ſteuerfreie Haustrunk (Sehr wahr!). 
daß ich auf dieſen Gegenſtand nicht weiter eingehen kann. 
beſchränke mich nur auf die Ankündigung, daß ich bei 


ſie beabſichtigt eintreten zu laſſen, um der in 
Weiſe zunehmenden Vertheuerung von Getreide 
gegenzutreten. 

Der Handelsvertrag wird angenommen, ebenſo in gleichfalls 


dritter Leſung das internationale Uebereinkommen über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr. 


Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag. 

— Der dem Reichstage nunmehr zugegangene Nacht rags⸗ 
bausbalt fardert 337155 Met an N nne t an 
einmaligen Ausgaben, ſerner 2840000 Mk. im auperordentlichen 
Haushalt, insgeſammt alſo 5019171 Mt. Von den Forderungen 
iſt von allgemeiner Bedeutung die Weiterführung der Beſol⸗ 
dungsaufbeſſe rung. Die in Preußen für 1891 — 92 beab⸗ 
ſichtigte Erhöhung der Gehälter der etatsmäßigen Kanzleibeamten 
leinſchließlich der dieſen gleichzuſtellenden Kaſſenſekretäre) und der 
Zeichner bedingt ein gleiches Vorgehen auch für die Reichsver⸗ 
waltung. 

Er — 

Fürſt Bismarck iſt nun alſo Reichstags abgeord— 
neter. Er iſt nicht blos aus der Stichwahl mit dem Ci⸗ 
garrenarbeiter Schmalſeld als Sieger hervorgegangen, ſondern 
hat auch die Wahl thatſächlich angenommen. Eine national— 
liberale Abordnung unter Führung des Senators Schmidt⸗ 
Geeſtemünde war am Sonnabend beim ehemaligen Reichs- 
kanzler in Friedrichsruh, um ihm Mittheilung über den 
Ausfall der Stichwahl zu machen und eine Erklärung über 
die Annahme der Wahl ſeitens des Fürſten herbeizuführen. 
Bismarck empfing die Herren äußerſt freundlich und erklärte, 
er nehme das Mandat für den 19. hannoverſchen Wahl⸗ 
kreis unter Dank für die ihm erwieſene Ehre an. 

Im Allgemeinen ſtimmt die deutſche Preſſe darin überein, 
daß der alte Reichskanzler im Reichstag eine werthvolle Be- 
reicherung unſeres politiſchen Lebens fein werde. Gelbfiver- 
ſtändlich weichen die Blätter nach ihrer parteipolitiſchen und 
persönlichen Stellung zum Fürſten Bismarck weſentlich in der 
Beurtheilung der Gründe von einander ab, weshalb ſein 
Eintritt in den Reichstag von Werth ſei. 


Vor Pfingſten werden wir jedenfalls den Fürſten Bis- 
marck nicht im Reichstage ſehen, wahrſcheinlich erſt im Herbſt. 
Herr Sidney Whitman, der Verfaſſer des früher er⸗ 
wähnten Buches über Deutſchland („Imperial Germany), 
welcher einige Tage in Friedrichsruh Gaſt des Fürſten Biss 
marck war, hat dem Berliner Korreſpondenten der Londoner 
„Times“ mitgetheilt, daß Fürſt Bismarck im Reichstage zu 
erſcheinen beabſichtige, ſobald „eine Frage von außer- 
ordentlicher Wichtigkeit auftaucht, in Bezug auf welche 
er es als ſeine Pflicht halten ſollte, dem Lande den Nutzen 
Reick Gewichts und ſeiner Erfahrung zu gewähren“. Im 
teichstage wolle und könne er nicht regelmäßig erſcheinen. 

Eine ſolche Gelegenheit zum Erſcheinen Bismarcks werden 
die Berathungen über den deutih » öſterreichiſchen 
Handelsvertrag bieten, der am 3. Mai in Wien zum 
Abſchluß gelangt iſt. Dieſen Sonntag Vormittag 11 Uhr 
fand die letzte Sitzung der Delegirten zu den deutſch⸗öſter— 
reichiſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen ſtatt, in welcher 
der Vertrag in Paragraphen gefaßt wurde. Der Vorſitzende, 
Miniſter v. Szoegyenyi, hob in kurzer Anſprache die wirth⸗ 
ſchaftliche und politiſche Bedeutung des Vertrags hervor und 
dankte ſämmtlichen Theilnehmern für ihre unermüdliche Mit⸗ 
wirkung. Der Generalkonful Wirklicher Geheimer Legations⸗ 
rath Jordan dankte Namens der deutſchen Abgeordneten. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ von dieſem Sonntag ſchreibt 
in ſeiner Morgenausgabe, der Abſchluß des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Handelsvertrags bedeute zwiſchen zwei großen Reichen 
auf wirthſchaftlichem Gebiet eine Annäherung, welche auf 
politiſchem Gebiete längſt erfolgt ſei. Oeſterreich mußte ſelbſt⸗ 
verſtändlich bereit zu Opfern ſein, um den Eintritt land⸗ 
wirthſchaftlicher Produkte nach Deutſchland zu er⸗ 
möglichen; der Vertrag wurde nicht auf Grund freihändle⸗ 
riſcher Theorien geſchaffen, ſondern vermöge der Abwägungen 
des gegenſeitigen Schutzbedürfniſſes. Neben der gegen⸗ 
ſeltigen Herabſetzung vieler Zollpofitiouen erſcheine die ſeſte 


als ſich der Sultan verpflichtet Geſtaltun 
hat, die Ausfuhrzölle auf Getreide aufzugeben oder doch zu ve⸗ 
Aber das nützt doch nicht viel und heißt doch nur, 
Mücken jeihen und Kameele verſchlucken, wenn wir auf der anderen 
ermäßigen und nicht auch Einfuhr⸗ 
Auch 
die Verhandlungen mit Oeſterreich, ſoweit man davon erfahren 
erſt vom nächſten Jahre an eine Er⸗ 

Inzwiſchen fleigen die Getreide⸗ 
Marokko die Erwartungen noch 
die in dieſem Vertrag gehegt worden ſind, 
ſo wird das nur wenig verſchlagen gegenüber dem Mangel an 
nachdem die Witterung ſo ungünſtig 
Die Roggenpreiſe find in 
Als 
im Jahre 1887 der Zoll auf den gegenwärtigen Betrag erhöht 
ein freikonſervativer Abgeordneter den 
Roggenpreiſe eine 
dann von ſelbſt die Roggenzölle er⸗ 
(Vizepräſident Graf Balleſtrem macht den 
mit dem Handelsvertrag 
mit Marolko in ſehr loſem Zuſammenhange ſtehe.) Eine weitere 
Vertiefung in dieſe Frage wurde ja gewiß in dieſem Augenblicke 
nicht angemeſſen ſein. Ich meine nur, nachdem das Haus drei 
Stunden eine ganze Anzahl Reden angehört hat über die Wich⸗ 
tigkeit des ſteuerfreien Haustrunkes für die Brenner, ſonte man 
auch die erſte Veranlaſſung nehmen, nachzuweiſen, daß das zoll⸗ 
freie Brod für Millionen im deutſchen Reich viel wichtiger iſt als 
Ich erkenne aber an, 
Ich 
der erſten 
Berathung des Nachtragsetats mir erlauben werde, an die Re⸗ 


gierung die Anfrage zu ſtellen, welche zoffpofitiichen Maßuahmen 
beunruhigender 
und Brod ent⸗ 


von Bedeutung, die für mehr als ein Jahr- 
zehnt al die. Stelle der Unſicherheit getreten ſei. Das 
ökonomiſche Bündniß beider Kaiſerſtaaten werde auch auf 
andere Staaten eine Anziehungskraft ausüben, zur Abwehr 
gegen bie übertriebene Schutzzöllnerei dienen und den ökond⸗ 
miſchen Frieden ſicher ftellen, ähulich wie die politiſche Allianz 
(der mitteleuropäiſche Dreibund). 

Der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag (welcher zweifel⸗ 
los u. A. eine Herabſetzung der deutſchen Getreidezölle 
bringen wird), ſoll am 15. Februar 1892 in Kraft treten. 
Er iſt für eite zwölfjährige Dauer vereinbart und enthält 
außer dem eigentlichen Tariſvertrage eine vollſtändige Ueber⸗ 
einkunft wegen der Viehſeuchen und Beſtimmuugen, welche im 
Verkehr auf den Eiſenbahnen beider Reiche eine gleiche Be⸗ 
handlung in der Ein-, Aus⸗ und Durchfuhr verbülgen. 


Wann der Reichstag geſchloſſen werden wird, iſt noch 
nicht beſtimmt. Seitdem in der letzten Sitzung des Reichs⸗ 
tages der Abgeordnete Richter, als ihm vom Präfidenten die 
Möglichkeit genommen wurde, über die hohen Getreidepreiſe 
und Zölle beim marokkaniſchen Handelsvertrag zu ſprechen, 
eine Anfrage an die Regſerung für nächſte Woche angekün⸗ 
digt hat, erſcheint es fraglich, ob der Schluß der Tagung 
am nächſten Sonnabend möglich ſein wird, denn dieſe Era 
örterung kann ſich unter Umſtänden ſehr lange ausdehnen. 

Die dritte Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes, die heute, 
Montag, beginnt, hätte ſchon früher ftatıfinden können, iſt 
aber hinausgeſchoben worden, weil zwiſchen den Vertretern 
der einzelnen Parteien und der Regierung in den letzten 
Tagen faſt täglich ſtundenlange Konferenzen über die 
Geſtaltung des Geſetzes und über die zu dieſem Zwecke in 
dritter Leſung einzubringenden Abänderungsanträge ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

Te — 


Die Maijeier 

iſt wieder einmal vorüber und die alte Welt ſteht ebenſo ſeſt 
NE LU TERN Rah fi zu der Entſcheidangsſchlacht zwiſchen 
maligen Maifeier, fo wird fie nie geſchlagen werden. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß in dem „vom Sozialismus durchwühl⸗ 
ten“ Deutſchland der 1., 2. und 3. Maitan am ruhigſten ver⸗ 
laufen iſt. Dabei war gerade Deutſchland der Staat, der 
die geringſten oder doch die wenigſt geräuſchvollen Vorkehrun⸗ 
gen zur Abwehr etwaiger Ausſchreitungen getroffen hatte. 

Die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen in Berlin am 
Freitag Abend zur Malfeier — 36 an der Zahl — ſind ohne 
Zwiſcheufälle verlaufen. Stark beſucht waren nur drei Vers 
ſammlungen, wo Liebknecht, Singer und Auerbach redeten. 
Hier und dort waren rothe Fahnen in den Verſammlungs⸗ 
lokalen augebracht, auch ſtolzirten etliche Theiluehmer mit 
rothen Hahnenfedern oder auch rothen Schleifen umher. 
Unter Muſik und Tanz verging der Abend ganz ge⸗ 
müthlich. 

Abg. Liebknecht erging ſich im Eiskeller in allerlei Ber 
trachtungen über das Wörichen „wenn“. „Wenn wir ſagen 
könnten: morgen früh um 7 Uhr feiert alle Arbeit, dann 
wären wir die Herren der Welt“. „Wenn wir einen Kampf 
unternehmen, dann können jene ihr Teſtament machen.“ Ders 
gleichen Späßchen erlangten „ungeſtümes Bravo.“ 

An einem Feſtzuge der Hamburger Arbeiter nach Horn, 
ver dieſen Sountag ſtattfand, nahmen nahezu 30 000 Per⸗ 
ſonen Theil; die Auſſtellung und Entwickelung des Zuges, 
der von 10 Muſikkorps begleitet war, erfolgte in größter 
Ordnung, der Abmarſch dauerte zwei Stunden. 500 Schutz⸗ 
leute waren aufgeboten, um Ruhe und Orduung aufrecht zu 
erhalten, was ohne Schwierigkeit gelaug. 

Die Verſammlungen der Arbeiter im Wiener Prater 
find in grötzter Ruhe verlaufen. Sie waren ichwächer beſucht 
als im Vorjahre, nach neun Uhr hatten alle Arbeiter den 
Prater verlaſſen. Am Sonnabend wurde wieder überall ge⸗ 
arbeitet. Nur in Bekesbeſaba in der Nähe von Szegedin 
(Ungarn) fanden Unruhen ſtatt. Dort ſammelten ſich über 
1000 Arbeiter vor dem Stadthauſe an und forderten die direkte 
Einhändigung des Verbotes der Arbeiterverſammlungen. Der 
anweſende Kommiſſar ſandte nach dem Oberſtuhlrichter, welcher 
ſofort erſchien und die Menge zu beruhigen versuchte. Die 
Arbeiter zerrten jedoch den Oberſtuhlrichter und den Kommiſſar 
zu Boden und verwundeten Beide durch Fußtritte. Das zur 
Hilfe erſchienene Militär, welches von deu Maſſen mit Stein⸗ 
würſen empfangen wurde, rückte mit gefälltem Bajonnet vor 
und zerſprengte die Maſſen. Zwei Arbeiter und ein Soldat 
wurden verwundet, 20 Ruheſtörer verhaftet. 

Mit den Kontraktbrüchigen hat man in Ungarn nicht viel 
Federleſens gemacht. 3000 bis 4000 Arbeiter in Budapeſt, 
welche trotz der Abmahnungen ihrer Arbeitgeber am 1. Mat 
feierten, find z. B. entlaſſen worden, ebenſo in Bielitz gegen 
fünfzehn Tauſend. Vorläufig nehmen die Arbeiter dieſe auf 
Grund der Gewerbeordnung getroffene Maßregel ruhig hin. 

Während in den deutſchen Bergbezirken keinerlei Ruhe⸗ 
ſtörungen vorkamen und der Bergarbeiterſtreik dem Erlöſchen 
nahe iſt (nur noch einige Tauſend ſtreikten am Sonnabend) 
geht es in Belgien bewegter zu. 

Der Generalrath der Arbeiterpartei in Brüffel hatte am 
Sonnabend bekannt gemacht: Da der deutſche Bergarbeiter⸗ 
ſtreik in entſchiedener Abnahme begriffen ſei, hätten die bel⸗ 
giſchen Arbeiter keinen Anlaß mehr, ihre Gemeinſamkeit mit 
den Intereſſen der deutſchen Arbeiter durch einen ſofortigen 
Streik zu bekunden, und die Führer hatten ſich in die Ar⸗ 
beitsbezirke begeben, um den Ausbruch eines Streikes zu ver⸗ 
bindern, aber im ganzen Grubengebiet von Charleroi iſt am 


Sonnabend gefeiert worden, und bei der Erregung, in welt 
ſich die Bergarbeiter über das fortwährende Hinausſchieben 
des allgemeinen Streiks befinden, iſt es leicht begreiflich, daß 
nicht nur die 30000 Bergleute und 4000 Eifenarbeiter, 
welche dort am Sonnabend nicht zur Arbeit gekommen waren, 
weiter ſtreiken, ſondern daß auch die Arbeiter anderer Bezirke 
Jazütreten. 

Allerlei Gewaltthätigkeiten ſind am Sonnabend und 
Sonntag in Belgien vorgekommen. Streikende Bergarbeiter 
in Horloy bei Lüttich verſuchten ihre arbeitenden Gefährten 
zu verhindern in die Grube hinabzuſteigen. Die Gendarmen, 
welche die Arbeiter beſchützen ſollten, wurden mit tobendem 
Lärm und Steinwürfen empfangen. Mehrere derſelben wur⸗ 
den verletzt. Der Lieutenant der Geudarmerie befahl zu 
feuern und machte zwei Angriffe auf die Anführer, wobei 
einige der Streikenden verwundet und 11 verhaftet wurden. 
Die Menge ſuchte die Gefangenen zu befreien und da die 
Gendarmen unfähig waren, weiteren Widerſtand zu leiſten, 
wurden Truppen von Lüttich herbeigeholt. Auch in dem 
Kohlenwerk von Grand⸗Hornu kam es am Sonnabend Abend 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Gendarmen und Bergleuten, 
welche mit Gewalt in die Bureaux eindringen wollten. Die 
Gendarmen gaben Feuer und verwundeten zwei Arbeiter. 
Streikende Bergarbeiter und Gendarmen ſtießen dieſen Sonn⸗ 
abend auch bei Seraiug zuſammen. Die Gendarmen, welche 
mit einem Steinhagel überſchüttet wurden, waren genöthigt, 
von ihren Waffen Gebrauch zu machen, wobei mehrere der 
Streikenden verwundet wurden. 15 Perſonen wurden ver⸗ 
gaſtet. 

In Paris kamen zwei harmloſe Dynamitexploſionen 
vor, die eine in der Rue de Berry, vor dem Palaſt des 
Herzogs von Treviſo, die andere vor dem Palaſt des Marquis 
Breteuil. Nur Fenſterſcheiben wurden dadurch zertrümmert. 
Die Geſammtzahl aller während der Maifeler in Paris Ver⸗ 
hafteten wird auf 250 geſchätzt, von denen etwa 140 in Ge⸗ 
wahrſam behalten wurden. — In Fourmies wollten Ar⸗ 
beiter ihre am Morgen verhafteten und auf der Mairie 
gefangen gehaltenen Genoſſen befreien und verwundeten dabei 

wei Soldaten. Man kämpfte Mann gegen Mann. Ein 
ffizier wurde von den Ausſtändiſchen umringt und faſt ge⸗ 
adi genommen, als feine Leute ſchoſſen, ſieben Aus⸗ 
tändiſche tödteten und zwölf verwundeten. — In Lyon 
kämpfte am Sonnabend eine Menge Volk, aus dem heraus 
Revolverſchüſſe abgefeuert wurden, mit einer Abtheilung 
Küraſſiere. Von letzteren wurden zwei verwundet. 

In Italien und beſonders in Rom waren die Vor⸗ 
bedingungen zu einem gewaltthätigen Ausbruch mehr als ſouſt 
irgendwo vorhanden. Italien iſt ſchon im Allgemeinen wirth⸗ 
ſchaftlich zurückgeblieben, nicht blos in der Lebenshaltung der 
Arbeiterklaſſe, ſondern auch in der Erkenutniß der Geſetze des 
wirthſchaftlichen Gedeiheus. Thatſächlich beſtehen in Italien 
Hungerlöhne, wie fie ſonſt nirgends zu finden find, Ein Bus 
ſtand der Gährung herrſcht ſchon lange, und wenn man einer⸗ 
ſeits die Noth der Arbeiter und anderſeits den leidenſchaft⸗ 
lichen, aufbranienden Charakter der Italieuer in Betracht 
zieht, ſo möchte man ſich beinahe wundern, daß es nicht früher 
und nicht mehr zu Ausſchreitungen gekommen iſt. 

Einen ernſten Charakter trugen die Ausſchreitungen, die in 
Nom ſtattfanden. Bei der Kirche Sa. Croce di Geruſalemma 
fand, mie bereits telearauhiſch mitgetheitt worden igt, unter 
mäßiger Theilnahme eine Verſammlung ſtatt, an welcher vor⸗ 
wiegend Anarchiſten betheiligt waren. Der Hauptwühler 
Cipriani hielt eine Rede, worauf ein Anarchiſt erklärte, man 
müſſe nunmehr von den Worten zu Thaten übergehen. Als 
die Verſammlung ſich in Bewegung ſetzen wollte, um nach 
der Stadt hinunterzumarſchiren, ſchritt die bewaffnete Macht 
ein. Hierbei leiſtete die Menge Widerſtand, es fielen Re⸗ 
volverſchüſſe, die Infanterie und die Kavallerie wurden außer 
mit Pflaſterſteinen und anderen Steinen auch von den Fen⸗ 
ſtern mit Blumentöpfen beworfen. Die Anarchiſten errich⸗ 
teten in einer Seitengaſſe eine Barrikade aus Karren und 
Wagen, welche ſchließlich von den Truppen erſtürmt wurde. 
Die Geſammtzahl der Verwundeten ſoll 300 betragen. 

Der Eindruck, welchen die Vorgänge auf die Kammer 
machten, iſt ein gewaltiger; die Stellung des Miniſters des 
Innern Nicotera gilt als erſchüttert, ja vielleicht iſt die 
des Kabinets Rudini ſelbſt gefährdet, weil man dem Miniſte⸗ 
rium den Vorwurf macht, daß es ungeeignete Maßregeln zur 
Abwehr von Unruhen getroffen habe. 

In Barcelona (Spanien) fanden am Sonnabend Abend 
5 Exploſionen durch Petarden ſtatt, welche erheblichen 
Schaden anrichteten und große Aufregung verurſachten. Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Elwa 60 000 Arbeiter waren am Sonntag im Hyde⸗Park 
zu London zu einer Kundgebung verſammelt. Es wurde 
ein Beſchluß zu Gunſten einer internationalen Geſetzgebung 
betreffend den Achtſtundentag gefaßt. Andere Kundgebungen 
im Hyde⸗Park hatten einen mehr revolutionären Charakter, 
ohne daß indeſſen die Ruhe erheblich geſtört worden wäre. 

In den Vereinigten Staaten ſtreiken viele tauſend 
Arbeiter. 5⸗ bis 6000 Grubenarbeiter in dem Gebiet von 
Pittsburg haben die Arbeit niedergelegt, als ihr bisheriger 
Lohntarif abgelaufen war. Der größte Theil der Berg⸗ 
arbeiter in Ohio hat die Arbeit bis zur endgiltigen Ent⸗ 
ſchließung der Arbeitgeber auf ihre Forderung niedergelegt. 
Die Ausſtändiſchen in Dagnoin (Illinois) verlangten den 
Achtſtundentag und die allwöchentliche Einzahlung von 15 
Cents ſeiteus der Arbeitgeber für jeden Arbeiter in die 
Streikkaſſe. Dies letztere Verlangen iſt wohl der Gipfel 
der Begebrlichkeit der Arbeiter, hierin übertreffen die 
amerikauiſchen Arbeiter entſchieden noch ihre europäiſchen 
Kollegen. 


Berlin, 4. Mai. 

— Das Kaiſerpaar iſt nach dem Neuen Palais in 
Potsdam übergeſiedelt. 

Auf dem Bornſtedter Felde hat am Sonnabend Mittag 
die Beſichtigung der drei Bataillone des 1. Garde⸗Regiments 
ftattgefunden. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren von 
einem glänzenden Gefolge, vielen Generalen und fremdlän⸗ 
di ſchen Offizieren begleitet. 

— Zum Nachfolger Moltke's im Präſidium der Landes⸗ 
Vertheidigungskommiſſion wird wahrſcheinlich Prinz 
Albrecht ernannt werden. 

— Fürft Bismarck war, fo wird aus Friedrichsruh be⸗ 
richtet, entſchloſſen, zur Leichenfeier Moltke's nach Berlin zu 
kommen, hatte auch ſchon einen Salonwagen beſtellt. Die 
Reiſe unterblieb infolge der Beſorgniſſe um das Befinden 
der Fürſtin, welche ſeit einigen Tagen ſchwer erkrankt ift. 

— Die Ernennung des bisherigen Präſidenten des heſſi⸗ 
ſchen Konſiſtoriums, Dr. von Weyrauch, zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Kultus⸗ und Unterrichtsminiſterſum, wird von den 


Anhängern der lberaken kirchlichen Manz, als kein er⸗ 
frenliches Zeichen der Zeit betrachtet. Ein Blatt des Pro⸗ 
teſtanten⸗Vereins ſagt: „Die Vergangenheit des Dr. von Wey⸗ 
rauch läßt nicht den geringſten Zweifel, daß derſelbe politisch 
durchaus auf dem Boden der „Kreuz⸗Zeitung“ und kirchlich 
auf dem der äußerſten Orthodoxie ſteht und bisher ein Ver⸗ 
treter derjenigen Richtung geweſen iſt, welche dieſe beiden 
Standpunkte als Glieder eines und desſelben Syſtems be⸗ 
handelt hat. Wenn er in ſeiner jetzigen Stellung auch nicht 
unmittelbar an der Leitung der preußiſchen Landeskirche be⸗ 
theiligt iſt, ſo iſt die letztere doc) viel zu ſehr mit den ſtaat⸗ 
lichen Augelegenheiten verkuüpft und von der Verwaltung 
dieſer abhäugig, als daß nicht von dem Einfluß des er⸗ 
nannten Beamten auf die letzteren eine ſtarke Rückwirkung 
auch auf d. Landeskirche ausgehen ſollte. 

— Am 3. Mai waren es hundert Jahre, daß die Polen 
einen letzten Verſuch machten, die Selbſtſtändigkeit ihres 
Landes zu retten, indem ſie die neue, nach Jahre langen 
Berathungen zu Stande gekommene Berfaſſung beſchworen. 
Obgleich dieſer Verſuch ein vergeblicher war, iſt der Tag 
doch bemerkenswert). Die Kapelle, welche im botanijchen 
Garten zu Warſchau zur Erinnerung an die Verkündigung 
der Verſaſſung vom 3. Mai 1791 erbaut wurde, iſt freilich 
eine Nuiue! 

Zur Feier des Tages haben die polniſchen Zeitungen 
Leitartikel gebracht, in denen fie die Bedeutung jener Kouſti⸗ 
tution erläutern und dieſelbe u. A. als ein nationales Teſta⸗ 
mens bezeichnen. 

— Der Geheime Ober⸗Regierungsrath Hübner, vortragender 
Rath in der Ban-Abtheilung des Arbeitsminiſteriums, iſt am 
Herzſchlag plötzlich geſtorben. Der Tod überraſchte ihn, 
als er im Begriffe ſtand, eine Dienſtreiſe anzutreten; in der 
Nähe des Bahnhofs Zoologiſcher Garten fiel Herr Hübner todt 
nieder. Es iſt dies binnen kurzer Zeit der dritte ſchwere Verluſt, 
den 5 Miniſterial⸗Bau⸗ Abtheilung infolge plötzlicher Todesfälle 
erleidet. 

— Entgegen der Erklärung, welche Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg zu feiner Entſchuldigung vor Beginn der Reichs⸗ 
tagsfitzung am Freitag abgab, weiſen — wie freifinnige Blätter 
mittheilen — die von dem Abg. Münch dem Reichstage über⸗ 
gebenen Prozeßakten nach, daß Liebermann Ehrenſcheine nicht 
eingelöſt habe. Der auch von Herrn v. Liebermann im Reichs⸗ 
tage erhobene Einwand, daß er die Wechſelverbindlichkeit aus 
Gefälligkeit für den Lieutenant Lehfeldt, den Hr. Liebermann 
v. Sonnenberg als einen Kameraden jüdiſcher Abkunft bezeich⸗ 
nete, eingegangen ſei, iſt nach dem Erkenntniß leines Berliner 
Schöffengerichts) durch die eidliche Ausſage des Lehfeldt als unwahr 
widerlegt. Nach dem Gerichtsurtheil hat Lehfeldt bezeugt, „daß er mit 
Liebermann v. Sonnenberg in unmittelbaren Beziehungen geſtanden 
habe, und zwar derart, daß ſie einander gegenseitig Wechſel acceptirt 
und ausgeſtellt haben“ 


Frankreich. Die Beiſetzung des Prinzen Jerome Na⸗ 
poleon auf Korſika iſt von der franzöſiſchen Regierung ver⸗ 
boten worden. 


Griechenland. Die Kronprinzeſſin Sophie (Schweſter 
des Kaiſers Wilhelm) wurde dieſen Sonnabend in der ortho⸗ 
doxen Hofkapelle zu Athen vom Metropoliten in Gegenwart 
der königlichen Familie, der „heiligen Synode,“ des Premier⸗ 
und des Kultusminiſters konfirmirt. In allen Kirchen Griechen⸗ 
lands wurde ein Tedeum abgehalten. 

Nuheftörungen find auf der Juſel Zaute ausgebrochen 
und zwar bei der Charfreitagsprozeſſion gegen die lüdiſchen 
Einwohner. Zur Herſtellung der Ruhe mußten die Truppen 
von ihren Waffen Gebrauch machen. 


Bulgarien. Der bulgariſche Flüchtling Rizoff, der kürz⸗ 
lich in Belgrad weilte und deſſen Auslieferung vergeblich von 
der ſerbiſchen Regierung gefordert wurde, iſt in Crajova 
(Rumänien) feſtgenommen worden. Er iſt angeklagt, ein 
Attentat gegen Stambuloff in's Leben gerufen zu haben. 


Zur Erinnerung an Ferdinand Gregorovius. 

Der verſtorbene große Geſchichtsſchreiber und Dichter 
Ferdinand Gregorovius war auch ein Meiſter der Rede. Am 
15. November v. Js. in der Feſtſitzung der Akademie der 
Wiſſenſchaften ſprach Gregorovius zum letzten Male mit 
vernehmlicher Stimme in jaft zweiſtündigem Vortrag [über 
„die großen Monarchien oder die Weltreiche in der 
Geſchichte“. In dieſer Rede brachte Gregorovius in meiſter⸗ 
haften, charakteriſtiſchen Zügen den Gang der Weltgeſchichte 
zur Darſtellung, um mit einem ſeinem ganzen Weſen ent⸗ 
ſprechenden, beſcheidenen Appell an die deutſche Wiſſenſchaft 
zu ſchließen. „Wenn wir die Höhen und Tiefen der deutſchen 
Wiſſenſchaft ermeſſen (jo führte er aus) jo wollen wir uns 
doch vor prahleriſchem Größenwahn hüten, als ob wir allein 
an der Spitze marſchirteu und nicht auf die Träumereien ders 
jenigen achten, welche die intellektuelle Weltherrſchaft Deutſch⸗ 
lands bereits proklamirt haben.“ Gregorovius wünſchte da⸗ 
mals nur, daß man einſt von Deutſchland ſagen könne, wie 
einſt Iſokrates von Hellas, daß es eine Schule der Völker 
geworden. 

Von der beſcheidenen Deukweiſe Gregorovius' möge auch 
noch nachſtehender Brief Zeugniß ablegen, den der Heimge⸗ 
gangene am 17. Januar d. J. an die Redaktion der „Muͤn⸗ 
che ner Neueſt. Nachr.“ gerichtet hat: 

„Geehrter Herr Redakteur! Ich bin etwas erſchrocken, zu 
ſehen, daß in Ihrer geſchätzten Zeitung das Herannahen meines 
70. Geburtstages argezeigt worden iſt. Es iſt leider wahr, daß 
mir dies traurige Ereigniß nahe bevorſteht. Ich hatte aber ge⸗ 
hofft, daß es unbemerkt bleiben werde, und ich wünſche noch 
dringend, daß alle meine guten Freunde und Bekannten mir an 
dieſem Tage nur ein ſtilles Beileid ſchenken mögen. Meine 
Deukweiſe werden Sie aus folgendem Briefe erkennen, welchen 
ich an einen mir wohlgeſiunten Unbekannten gerichtet habe, und 
den ich Sie erſuche hier abzudrucken. „Geehrter Herr! Aus 
Ihrem geſchätzten Schreiben erfahre ich mit Bedauern, daß man 
in einem mir, unbekannten Kreiſe von meinem herannahenden 
70. Geburtstage Kenntniß genommen habe. Es iſt jetzt in 
Deutſchland faſt zur Manie geworden, dieſe Altersgrenze im 
Leben von Schriftſtellern und Künſtlern zu feiern. Was meine 
Wenigkeit betrifft, fo theile ich in ſolchem Falle nicht die Em⸗ 
pfindungen Anderer, gewohnt wie ich bin, von meinen Geburts⸗ 
tagen niemals Notiz zu nehmen. Am wenigſten halte ich meine 
Perſon für ſo wichtig, daß ſie verdiene, Gegenſtand einer bio⸗ 

raphiſchen Beſprechung zu ſein. Wenn meine Schriften mein 

Leben dreißig Jahre überdauern ſollten, fo wird dann vielleicht 

ſpäterhin ſolcher in unſerer vorwärtsſtürmenden Zeit ſeltene 

Glücksfall irgend Jemand veranlaſſen, von mir zu reden, und 

dieſer Edle wird dann finden, daß die Geſchichte meines Lebens 

nichts Bemerkenswerthes darbietet, und daß dasſelbe, wo es 
werthvoll war, Mühe und Arbeit geweſen iſt. Ich lehne daher 

Ihre gütige Aufforderung ab, Ihnen Daten über meinen 

Lebensgang mittheilen, und ich bitte Sie, Denen, in deren 

Auftrage Sie ſich bemühen wollten, dies mit meinem Danke 

für ihre freundliche Geſinnung gegen mich gefälligſt mitzutheilen. 

München, im Dezember 1890. 

Ferdinand Gregorovlus, römiſcher Bürger.“ 


— 


7 0 8 - 


Gregorovius war nicht verhelrathe 
München bei ſeinem Bruder, Herrn Oberſt Gregorovius. Auf 
Wunſch des Verſtorbenen iſt die Leiche nach Gotha überge⸗ 
führt worden, um dort verbrannt zu werden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. Mai 1891. 


— Nach einem ziemlich ſtarken, mit reichlichem Regenguß 
verbundenen Gewitter in der Nacht brach der geſtrige erſte 
Maiſonntag mit ſchönſtem Wetter an; Wald und Flur 
ſtrahlten in dem jungen Grün, das durch die letzten warmen 
Tage und den Gewitterregen mit Macht aus den Knospen 
getrieben war, und luſtig ſangen die Sproſſer und andere 
Waldesſänger. Der herrliche Morgen wurde von den „Mai⸗ 
lüftlern“ zu Ausflügen in den Stadtwald, die Plantage und 
nach Böslershöhe benutzt; nach Böslershöhe brachte auch der 
mit friſchen Maien und Fahnen geſchmückte Dampfer „Jor⸗ 
tuna“ mit Muſik eine Anzahl Git zum Frühkonzert 
der Kapelle des 141. Infanterieregimentes. Im Laufe des 
Tages kühlte ſich die Luft durch ſtarken Wind und einige 
Regenſchauer merklich ab, nichtsdeſtoweniger war das Nach⸗ 
mittagskonzert derſelben Kapelle im Scligengarten ziemlich 
gut beſucht. Die Kapelle des Infanterie⸗Regimentes Graf 
Schwerin konzertirte Abends im Tivoliſaale. 

— Zum Erzbiſchof von Gueſen⸗Poſen iſt, wie der 
„Dzien. Pozn.“ meldet, der Weigbiichof Dr. Likowski in 
Poſen ernannt. 

— Ueber die bevorſteheude Katholiken verſammlung in 
Danzig ſchreibt der grimme Preußenfreſſer Dr. Sigl im kath. Bayri⸗ 
ſchen Vaterland: „Für die nächſte Geueralverſammlung der deuts 
ſchen Katholiken, die heuer in Danzig, nicht weit von der ruſſiſchen 
Grenze, ſtattfindet, wird bereits mächtig die Reklametrommel ge⸗ 
rührt, damit „nicht bloß die Katholiken Deutſchlands, ſondern auch 
Oeſterreichs, Luxenburgs und der Schweiz ſich dafür intereſſtren.“ 
Als ein beſonders lockendes Moment wird erwähnt, das die deut⸗ 
ſchen Katholiken auf der Reiſe „Berlin als Halteſtation wählen 
und die Reichshauptſtadt beſuchen können.“. — Wenn das für 
die deutſchen Katholiken keine Zugkraft iſt! Wir kennen übrigens 
Leute, die nicht blos umſonſt, ſondern gegen ſchwere Bezahlung 
nich t nach Berlin möchten; für dieſe wäre alſo Berlin kein Zug⸗ 
mittel. Und erſt Danzig!“ 

— In den Tagen vom 18. bis 20. Juni wird in Danzig 
eine internationale Bereinigung von Dampfkeſſel⸗ 
Reviſions⸗ Vereinen abgehalten werden. 

— Zur Feier der pol niſchen Konſtitution vom 3. Mai 
1791 hatte ſich geſtern in Rehkrug eine Zahl Polen aus der Stadt 
und der Umgegend vereinigt. Die Bedeutung des Tages für das 
Polenthum wurde geſchildert. — Von einer ſozialiſtiſchen 
Maifeier war hier geſtern nicht das Geringſte zu merken. 

— Die Frau eines Offiziers verlor am Sonntag in eine 
Droſchke 180 Mk. Der Führer der Droſchke wurde unter dem 
Verdachte, das Geld gefunden und unterſchlagen zu haben, ver 
haftet, indeſſen wieder auf freien Fuß geſetzt, da er ſeine Unſchuld 
betheuert und eine Hausſuchung bei ihm ohne Erfolg geweſen iſt. 

— Herr Apotheker Miehle⸗Poſen hat die hieſige Schwanen⸗ 
Apotheke gekauft. 

— Dem Pfarrer Schäfer in Rehden iſt dle Erlaubniß ev 
theilt, eine Privatſchule für Mädchen einzurichten. 

— ([Militäriſches.] v. Czettritz und Neuhaus, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Ulan.⸗Regts. Nr. 12, mit der 
Führung des Ulanen = Regiments Nr. 7, unter Stellung 
& la suite deſſelben, beauftragt. v. Maſſow, Major aggreg. 
dem Ulan. Regt. Nr. 12, als etatsmäß. Stabsoffizier in dieſes 
Regt. einrangirt. Krauſe, Port.⸗Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 18, 
in das Füſ. Regt. Nr. 33 verſetzt. Sarawa ra, Zeug⸗Pr.⸗Lt. 
vom Art. Depot in Graudenz zum Zeughauptmann, Reinhard, 
Zeuglt. vom Art. Depot in Graudenz, kommandirt in Bromberg, 
Lehmann, Zeuglt. vom Depot in Poſen, Böttcher, Zeuglt. 
vom Art. Depot in Thorn, zu Zeug⸗Pr. Lts., die Zeugfeldwebel 


Gerloff von der Gewehrfabrik in Danzig, Löwig von der Anh 


Werkſtatt in Danzig, zu Zeuglts. befördert. Andres, Zeug 
Hauptmann vom Artillerie⸗Depot in Danzig, mit Penſton nebf 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und feiner bisher. Uniform, 
Marchert, Zeug⸗Pr. Lt. vom Art. Depot in Thorn, mit Peuſton 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und feiner bisher. 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

— Der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Rendanten 
der Gerichtskaſſe bei dem Amtsgericht in Jaſtrow beauftragte; 
Gerichtsſchreiber, Sekretär Grzebyta, iſt an das Amtsgericht in 
Poſen verſetzt. 

— Dem Seminarlehrer Rohn in Braunsberg iſt aus Anlaß 
feines 50jährigen Dienſtjubiläums der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Predigtamts⸗Kandidat Kahrenke aus Dt. Krone 
iſt in Anklam in Vorpommern als Prediger angeſtellt worden. 

— In der in Berlin abgehaltenen Turnlehrer⸗Prüfung 
haben em Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung von Turn⸗ 
unterricht an öffentlichen Schulen erlangt die Herren: Dr. Beheim⸗ 
Schwarzbach in Oſtrau, Kling beil in Jenkau und Rindfleiſch 
in Marienburg. 

— Dem Ratkowski'ſchen Ehepaar in Kronsneſt iſt zur 
5 nen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. gewährt 
worden. 

— Das 227 Hektar große Kallieniſche Grundſtück in Sonnen⸗ 
walde bei Rieſenburg ſoll am 11. Junk verſteigert werden. 

— Herr Mül le r⸗Gorzno hat auf der Berliner Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung für Bullen einen erſten Preis erhalten. 

© Strasburg, 3. Mat. Wie in den meiſten anderen Got 
teshäufern, fand am letzten Tage des Paſſahfeſtes auch in der 
hieſigen Synagoge eine Gedenkfeier für den verſtorbenen General; 
Feldmarſchall Grafen v. Moltke ſtatt. 

— Nofenberg, 3. Mal. (N. W. M.) Durch un vorſichtt⸗ 
ges Umgehen mit Schießpulver iſt hier ein Unglück ent 
ſtanden. Der 12jährige Sohn des Fleiſchermeiſters D. bela 


geſtern von einem Klempnerlehrling eine meſſingne Patronenhülſe, N 


die mit einem Zündloch verſehen war. Der Junge lud nun die 
Patrone ganz voll Pulver und nahm auch kleine Steine dazwi⸗ 
ſchen, ſchüttete Pulver auf das Zündloch und wollte es mit einem 
brennenden Streichhölzchen entzünden. Der Schuß wollte jedoch 
nicht losgehen. Als der Knabe ſich nun über die Patrone bog, 
um die Urſache des Verſagens zu erforſchen, ging der Schuß los 
und verbrannte dem Jungen fürchterlich das Geſicht, namentlich 
aber beſchädigten die Steine beide Augen. Nach Ausſpruch des 
Arztes wird dem Jungen kaum die Sehkraft erhalten werden können, 
*Jablonowo, 3. Mai. Geſtern hielt der hieſige Kriege rve rein 
eine Gedenkfeier für den entſchlafenen älteſten Soldaten der 
Armee, den Feldmarſchall Grafen Moltke. Kamerad Grünke 
gedachte mit warmen Worten des heimgegangenen großen Stra⸗ 
tegen, darauf hielt Kamerad Haſſelberg einen von Patriotismus 
durchglühten Vortrag über den großen Todten. 
Marienwerder, 3. Mai. Für die Mitglieder der evan⸗ 
geliſchen Domgemeinde Marienwerder iſt die Kirchenſteuer füt 
1891/92 auf 12 Prozent der Klaſſen⸗ und klaſſiſtzirten Einkommen⸗ 
ſteuer feſtgeſetzt worden. — In der Diözefe Marienwerder⸗Stuhm 
werden in Kurzem z wei Pfarrſtellen zur Erledigung gelangen, 
nämlich die Strafanſtalts⸗Pfarrſtelle zu Mewe durch die Berufung 
des Herrn Kuhnke in das Pfarramt zu Gawaiten, Diözeſe Goldapl 
und die Predigerſtelle zu Rehhof durch die Berufung des Herru 
Corſepius zum Pfarrer in Schönbruch, Diözeſe Friedland. 
2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. Mai. Der mit dem ſtarker 
Gewilter geſtern Abend verbundene: Sturm hat arge Verhee 
rungen angerichtet. In der Stadt Stuhm find eine Meng 
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n Peterswalde ſtürzte bei dem Hofbeſſtzer Beyer e 


beſitzer Philipſen eine große Scheune unigeworfen. 
6 Schwetz, 3. Mai. Nicht Herr Pfarrer Fiſcher hat bei 


dem Jubiläum des katholiſchen Pfarrers Herrn L. in Schirotzken 
den Ruheſeſſel geſchenkt, ſondern die geladenen evangeliſchen Gäſte 


zuſammen. 


I Danzig, 3. Mai. Die Maifeier der hieſigen Sozial⸗ 


demokraten ging ohne Auſſehen vorüber. Den 1. d. M. feierten 


kaum hundert Arbeiter und Handwerker, denen die Zeit das er⸗ 


laubte, indem ſie gemeinſchaftlich einen Ausflug in die Umgegend 
unternahmen. Zu heute Nachmittag luden rothe Zettel an den 
Ritfaßfäulen männliche und weibliche Arbeiter zu einer Maifeier 
in Schidlitz ein, der Beſuch der Feier aber war mäßig. Zunächſt 
hielt Herr Joch em einen Vortrag über die Bedeutung der Mais 
feier, indem er namentlich die achtſtündige Arbeitszeit als ein 
»eiſernes Geſetz“ hinſtellte, und ſchloß mut einem Hoch auf die 
internationale Sozialdemokratie. Dann folgten Maſſengeſänge 
und ſchließlich ein Tanzkränzchen. — Seit einigen Tagen werden 
große prachtvoll ausſehende Apfelſinen zu billigem Preiſe feil⸗ 
geboten. Schneidet man aber die Frucht au, fo iſt fie im Innern 
vollſtändig vertrockuet und ungenießbar. Die Aufſichtsbehörde hat 
dieſem Schwindel ein Ende bereitet und die Verkäufer ſolcher 
Früchte unter Anklage geſtellt. Das ſchöne Ausſehen der Apfel⸗ 
finen wird nämlich dadurch hergeſtellt, daß die mehr als ein Jahr 
lagernden Früchte einige Tage ins Waſſer gelegt werden. Dadurch 
dehnt ſich die verſchrumpfte Schale wieder aus und gewinnt das 
verlockende Aeußere, während das ſonſt ſo ſaftige Innere vertrock⸗ 
net bleibt. Vor dieſer Schwindelwaare, die wahrſcheinlich auch in 
der Prowinz verlauft werden wird, ſei das Publikum gewarnt. 

Elbing, 2. Mai. Zu der durch den Weggang des Herrn 
Bürgermeiſters Möller frei gewordenen Stelle eines zweiten 
Bürgermeiſters und Syndikus haben ſich 22 Bewerber ge⸗ 
meldet, darunter 5 Rechtsanwälte, 3 beſoldete Stadträthe und 14 
Aſſeſſoren. 

1 Elbing, 3. Mat. Die neue Eiſenbahnſtrecke Elbing⸗ 
Miswalde zweigt ſich kurz hinter der Eiſenbahnbrücke über den 
Elbing von der Strecke⸗Marienburg ab und nimmt ihren Weg 
über Kerbswalde, Kerbshorſt, Rückfort, Markushof, Kronsneſt, Neu⸗ 
Dollſtadt, Alt⸗Dollſtadt und Blumenau. Rückfort, Neu⸗Dollſtadt 
und Blumenau erhalten Halteſtellen, Alt-Dollſtadt und Miswalde 
Bahnhöfe. Bei Alt⸗Dollſtadt wird eine Eiſenbrücke auf maſſiven 
Pfeilern über die Sorge, bei Rückfort eine gleiche Brücke über die 
Thiene aufgeführt. Beide Brücken ſollen hoch gebaut werden, daß 
Dampfſchiffe hindurch fahren können. Die Koſten der Bahn bes 
laufen ſich auf rund 3 Millionen Mark. Der größte Theil hier⸗ 
von entfällt auf die Aufſchüttung eines 25 Kilometer langen ¼ 
bis 1½ Meter hohen Dammes durch die Drauſen⸗ und Sorge⸗ 
niederung. Da in Miswalde auch die von Marienburg über Troop, 
Schroop, Waplitz, Chriſtburg, Prökelwitz und Altſtadt führende 
Bahn mündet, wird dieſe Ortſchaft ſehr an Bedeutung gewinnen, 
Beide Bahnen ſetzen insgeſammt 35 Ortſchaften und 36 größere 
Güter mit der Oſtbahn in bequeme Verbindung. — Die Sozials 
demokraten begingen heute die Maifeier durch Feſtlichkeiten 
um Vereinsgarten. 


Elbing, 1. Mai. Die Benutzung von zu heißem Bade” 
waſſer hat einem jungen Erdenbürger das Leben gekoſtet. Das 
10tägige Söhnchen des in der Fuhrgaſſe wohnenden Fabrikar⸗ 
beiters T. erlitt dabei derartige Verbrühungen, daß es in Folge 
derſelben geſtern ſtarb. 

Memel, 1. Mai. Hier traf kürzlich mit dem von Sout⸗ 
Hampton kommenden engliſchen Dampfer „Star“ ein Fahrgaſt 
eln, deſſen Ankunft großes Aufſehen erregte. Es war der Flei⸗ 
ſchermeiſter Guſtav Gebhardt, gegen den vor ungefähr 40 Jahren 
eine Anklage wegen Doppelmordes erhoben war. Auf Grund 
ſchwerwiegender Beweiſe wurde Gebhardt trotz ſeines Leugnens 
zum Tode verurtheilt. Als Alles zur Exekution vorbereitet war 
und der Verurtheilte zur Richtſtätte geführt werden ſollte, fanden 
die Henkersknechte die Zelle leer — der Gefangene war entflohen 
und blieb verſchwunden. Nach mehreren Jahren machte ein ans 
geſehener Bürger, auf den kein Verdacht an dem Morde gefallen 
war, auf feinen Sterbebette dem herbeigerufenen Seelſorger die 
Mittheilung, daß er der Mörder und der entflohene Fleiſchermeiſter 
Gebhardt alſo unſchuldig ſei. Jetzt wurde Letzterer, wie die „Allg. 
Fl. Ztg.“ mittheilt, in allen großen Zeitungen des In- und Aus⸗ 
landes unter Klarlegung ſeiner Unſchuld geſucht und zur Rückkehr 
nach Memel aufgefordert, allein nirgends fand man eine Spur. 
Darum erregt jetzt die Aukunft des verurtheilt geweſenen Fleiſcher⸗ 
meiſters allgemeine Auſmerkſamkeit, beſonders bei den älteren 
Leuten in Memel. 

# Tilſit, 2. Mal. Da nach Fertigſtellung der Eiſenbahnſtrecken 
Jabiau⸗Tiſit und Stallupönen⸗Tilſit der Verkehr hierſelbſt 
bedeutend lebhafter werden wird, geht die Eiſenbahndirektion 
Bromberg jetzt daran, das Bahnhofsgebäude zu vergrößern. Der 
zwiſchen der Eiſenbahndirektion zu Bromberg und den Inhabern 
der hieſigen Bahnhofsreſtauration abgeſchloſſene Kontrakt enthält 
die Klauſel, daß ſo zialiſtiſche Zeitungen in den Wartefälen 
nicht ausgelegt werden dürfen. 


Aus Littauen. 30. April. In den letzten Wochen hat ſich der 
Viehhandel recht rege geſtaltet, indem eine größere Zahl von 
Händlern die Ländlichen Ortſchaften bereiſte und bedeutende Poſten 
zur Lieferung nach Berlin, Weſtpreußen und Holſtein aufkaufte. 
Die Preiſe haben ſich gehoben. — Die Jagd auf Waldſchnepfen 
ft faſt durchweg ergebuiglos geweſen, da nur ſelten einer dieſer 
leckeren Vögel zum Schuß gekommen iſt. 

Bromberg, 3. Mai. Am Nachmittage des 2. Dezember 
d, J. begab ſich die Arbeiterfrau Marianna Swiatowy aus 
Zurawia zur Arbeit, nachdem fie in dem niedrigen in der Stube 
befindlichen Ofen Torffeuer angemacht hatte. Ihre Kinder, den 
k Jahre alten Sohn Michael und die zweijährige Karoline ließ 
fe ohne Aufficht in der Stube zurück und ſchloß letztere zu. Eine 
halbe Stunde ſpäter hörte die in dem Haufe wohnende Dienſtfrau 
N. in der Stube ein Geſchrei und ſah den vierjährigen Michael 
in Flammen ſtehen. Die Stube wurde erbrochen und die brennenden 
Kleider des Kindes gelöſcht. Das Kind hatte ſich aber ſo bedeutende 
Brandwunden zugezogen, daß es nach drei Stunden ſtarb. Wegen 
fahrläſſiger Tödtung angeklagt wurde geſtern die Mutter von der Straf⸗ 
kammer zu 3 Tagen Gefänguiß verurtheilt, In der geſtrigen Sitzung 
wurde auch eine große Diebſtahlsſache verhandelt. In der Nacht 
zum 14. Oktober v. J. wurden dem Kaufmann Lachmann zu 
Bantſchin aus einer Oberſtube feines Hauſes eine Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke, Stoffe, Betten u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 600 Mark 
geſtohlen. Die Diebe waren vom Hofe eines Nachbargrundſtückes 
mittelſt einer Leiter durch das Feuſter in die Stube geſtiegen. 
Als dieſe Diebe find durch kleine Dinge, die fie zurückgelaſſen 
halten, die Arbeiter Maciejewsti, Lukomski und Klugas ermittelt 
worden; ſie wurden zu drei bezw. vier Jahren Zuchthaus und 
der Arbeiter Gottlieb Klugas wegen Hehlerei zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Der Polizeibehörde des Landkreiſes Brom⸗ 
berg war die Anzeige zugegangen, daß die Sozialdemokraten 
der Stadt und Umgegend am hentigen erſten Maiſonntage an 
einem Vergnügungsorte der Umgegend bezw. an den Schleuſen 
fh zu einer Maifeier vereinigen würden. Infolge deſſen 
wurden die Gendarmen des Landkreiſes Bromberg, um eine derartige 
Verſammlung zu verhindern, ſchon geſtern dahin beordert. Während 
der Nacht iſt nun zwar nichts vorgekommen, dagegen zogen heute 
Morgen gegen 200 Perſonen in kleinen Gruppen nach den der 
Behörde bezeichneten Orten, einige dieſer Leute an den Hüten 
kleine rothe Federn und eine Karte mit der Juſchrift tragend: 
Maifeier 1891. 50 Pf.“ Von Ausſchreitungen irgend welcher 
Art iſt nichts bekannt geworden. 


achpfarmen und mehrere Schornſtelne heruntergeworfen worden. 
Hchngebände 125 Maurers Mdrigann wurde von einem 
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großer 
ieh⸗ und Pferdeſtall ein, wobei 20 Stück Rindvieh und 8 Pferde 
verloren gingen. Ferner wurde im Dorfe Berlewitz dem Guts⸗ 


ofen,“ 3. Mal. 
worden. Säumtliche polniſchen Blätter 
zum theil auch Feſtuummern erſcheinen 


ben lange Feſtartikel, 


ſſen. 


die Konſtitution ſtolz ſein können auf die Polen!“ 


Feier folgenden Verlauf: 
ſtatt, dann wurden öffentliche Vorleſungen über die Geſchichte und 
die Bedeutung der Konſtitution abgehalten, die Schlußfeier bildete 


Theater. 
ähnliche Feierlichkeiten abgehalten worden. 


O Liſſa, i. P., 2. Mal. 


den Scharfrichter Rein del aus Magdeburg hingerichtet. 
— — 
Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 2. Mai. 


kellner ein. 


Verdienſt, feſtes Gehalt bezog er nicht. 
Gaſtwirthſchaft keinen Anlaß zum Tadel fand. 


dazu bot. 


dem ihm gewordenen Auftrage nach. 


ſehlten. 


und für ſich verbraucht zu haben. 


gebracht wurde. 


ſich von anderen unterſchied. 


Polen ſteht. 


niß, da angenommen wurde, daß Zallykowski durch ſein Sitzen⸗ 
bleiben nur ſeinen Widerſpruch gegen die Beſtrebungen des zu 
gründenden Vereins ausdrücken wollte. 

3) Unter der Anklage der Anftiftung zur Verletzung der Wehr⸗ 
pflicht ſtand der Eigenthümer Peter Piontkowsti aus Slupp. 
Er hatte einem Verwandten, der keine Luſt hatte, Soldat zu 
werden, und deshalb nach Amerika auswandern wollte, eine Be⸗ 
ſcheinigung gegeben, die für einen andern ausgeſtellt war. Die 
Sache nahm jedoch für den Auswanderungsluſtigen einen wenig 
angenehmen Verlauf, denn er wurde in Bremerhaven abgefaßt 
und beſtraft. Piontkowsti wurde der Beihilfe zur Verletzung der 
Wehrpflicht ſchuldig befunden und zu einer Geldbuße von 50 Mt. 
bezw. zehn Tagen Geſänguiß verurtheilt. 

ETUI EU IT IT TE 


Verſchiedenesd. 


— (Handelskunſtgriffe.) Im März find nach Bu⸗ 
kareſt mehrere Wagenladungen von Schuhwaaren eingeführt 
worden und zwar unter deutſcher Flagge, obwohl ſie öſter⸗ 
reichiſcher Herkunft waren. Um dem hohen Kampfzoll 
Rumäniens gegen Oeſterreich (für Schuhwaaren 600 Franes, 
Vertragszoll dagegen nur 45 Fraues für 100 Kilogramm) 
zu entgehen, laſſen die öſterreichiſchen Händler ihre Waaren 
nach Preußiſch⸗Schleſien einführen, verzollen, dort naturaliſiren 
und ſodann als deutſche Erzeugniſſe nach Rumänien ausführen. 
Deutſchland hat dabei einen kleinen Zollgewinn, erleidet aber 
auf dem rumäniſchen Markte moraliſchen Schaden, denn die 
öſterreichiſchen Fabrikſchuhwaaren ſind billig und ſchlecht. 

— In Lübeck ſind etwa 50 Herren aller Berufsklaſſen zu 
ſammengetreten behufs Bildung eines Komitees für die Errichtung 
eines Moltke⸗Denkmals. 

— [Schnelligkeit.] Der Expreßzug der Canad iſchen 
Pacifiebahn hat von Vaucouver mit Reiſenden des Dampfers 
„Empreß of India“, die auf einer Rundreiſe um die Welt be⸗ 
griffen waren, die 2900 engliſche Meilen lange Strecke (bis Mon⸗ 
treal) in 3 Tagen 17 Stunden zurückgelegt. Die bisherige Dauer 
der Reiſe betrug 6½ bis 7 Tage. Die Reiſe von Japan oder 
China nach Montreal dauert jetzt nur noch zwei Wochen., 

— [Die ſchwediſche Bark „Helga“! ſcheiterte Freitag 
Nacht während dicken Nebels bei den Renewinſeln. Von der aus 
12 Perſonen beſtehenden Bemannung fanden 11 in den Wellen 
den Tod. 

— [Der fogenannte „heilige“ Rock zu Trier] wird 
im Laufe dieſes Sommers ausgeſtellt werden. Im Dome find 
bereits bauliche Einrichtungen dazu getroffen. Für Trier füllt in 
dieſer Angelegenheit das geſchäftliche Intereſſe namentlich ins 
Gewicht, und die Trierer würden jeden ſcheel anſehen, der über 
den heiligen Rock profane Bemerkungen machte. Als das un⸗ 
genähte angebliche Gewand Chriſti 1844 zum letzten Male aus⸗ 
geſtellt wurde, ſtrömten etwa 1050 000 Pilger in Trier zuſammen. 
Bei den Verkehrsmitteln unſerer Zeit wird ſich dieſe Zahl ſicher⸗ 
lich ungemein erhöhen, auch iſt die Neigung für dergleichen ſelt⸗ 
ſame Schauſtellungen trotz aller kritiſchen Bemerkungen noch keines⸗ 
wegs im Scheiden begriffen. 

— [Die Nonne Barbara Ubry hf, deren Schickſal Aufſehen 
in der ganzen Welt erregte, als fie 1869 im Karmeliterinnentloſter 
vollſtändig verwahrloſt nach 21jähriger Gefangenſchaft in einer 
kloakenartigen Zelle aufgefunden wurde, iſt im Krakauer Irreuhauſe 
geſtorben. i 

— Ein Mumien ⸗Fabrikant wurde unlängſt von den 
Gerichten in Alexandria zu einer Gefängnißſtrafe von 5 Monaten 
berurtheilt. Der ſehr geſchickte, aber wenig gewiſſenhafte „Indu⸗ 
ler, hatte aus ſorgſam präparirter Eſelshaut Mumien ange⸗ 
ertigt, welche unter dem wohlklingenden Namen; „Mumien der 


pose. >00 l d ehren Se psla lichen 
gong itution vom 3. Mat 1791, iſt auch Poſen gefeiert 
Die eſtartikel 
verbreiten ſich über die Geſchichte und die Bedeutung der „dent 
würdigen“ Kouſtitution. Der „Dziennik“ bezeichnet die Konftitution 
als ein nationales Teſtament und Erbe, das den Polen hinter⸗ 
laſſen worden iſt, und fordert zur gemeinſamen Arbeit auf. „Die 
Polen könnten fir ſein auf ihre Konſtitution; möge aber auch 

Der „Goniec“ 
fordert in ſeinen Feſtzeilen zur Gründung einer „Geſellſchaft der 
brüderlichen Hilfe“ auf, zu dem Zwecke, chriſtliche und nationale 
Werkthätig keit unter den Polen zu fördern. In Poſen nahm die 
Morgens fand ein Dankgottesdienſt 


eine muſikaliſch⸗ deklamatoriſche Abendunterhaltung im polniſchen 
In vielen Städten der Provinz ſind heute gleichfalls 


Der am 20. Jauuar d. J. vom 
hieſigen Schwurgericht wegen Ermordung und Beraubung des 
Haushälters Szalkowski zum Tode verurtheilte Dienſtknecht 
Thaddäus Kaczmarek aus Rawitſch wurde heute Morgen durch 


1) Durch ſeinen höchſt bedauerlichen Leichtſinn hat ſich der Kellner 
Arthur Puſewey um feine ganze Zukunft gebracht. Im Juli 
v. Is. trat der Angeklagte in ein hieſiges Reſtau rant als Ober: 
Wie das allgemein üblich iſt, wurden ihm die Ge⸗ 
tränke und anderen Waaren für einen beſtimmten Preis übergeben; 
was er mehr herausſchlug ſowie etwaige Trinkgelder waren ſein 
Bis zum März d. Is. 
führte Puſewey ſich in ſeiner Stellung ſo, daß der Inhaber der 
Dann aber be⸗ 
merkte er, daß etwas nicht in Ordnung ſei; er forderte daher den 
Oberkellner auf, Abrechnung über die verkauften Waaren zu 
machen. Für dieſe Abrechnungen waren beſtimmte Tage nicht an⸗ 
geſetzt, fie wurden vorgenommen, wenn ſich gerade die Gelegenheit 
Erſt nach mehrmaliger Mahnung kam Pufewey, der 
die Aufſtellung der Abrechnung etwas in die Länge ziehen wollte, 
Der Inhaber rechnete die 
Summen durch und machte dabei die gerade nicht angenehme 
Wahrnehmung, daß 1291 Mk., die Puſewey, der ſein volles Ver⸗ 
trauen beſaß, nach dem Waarenbuche eingenommen haben mußte, 
Er machte dem Angeklagten Vorhaltungen, und letzterer 
geſtand denn auch ſchließlich ein, die fehlende Summe unterſchlagen 
Die Veranlaſſung zu dieſer 
bedaueruswerthen That mag wohl in einem Liebesverhältniß, das 
Puſewey mit einer Kellnerin hatte, zu ſuchen fein, auf welche 
Weiſe aber das Geld in einem Zeitraum von etwa vierzehn Tagen 
verbracht worden iſt, weiß der Angeklagte ſelber nicht anzugeben. 
Der unredliche junge Mann wurde unter Annahme milderuder 
Umſtäude zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, auf welche 
Strafe ein Monat der erlittenen Unterſuchungshaft in Anrechnung 


2) Wie wohl noch eriunerlich, wurde am 18. Januar im 
„Tivoli“ eine Verſammlung zur Bildung eines katholiſchen 
Volks vereins abgehalten, die durch ihren ſtürmiſchen Verlauf 
Zu den Beſuchern zählte auch der 
Arbeiter Paul Zaklykowski von hier, der auf der Seite der 
Als nun ein Hoch auf den Papſt und den Kaiſer 
ausgebracht werden ſollte und, ſoviel zu ſehen war, alle Anweſen⸗ 
den aufgeſtanden waren, blieb Zaktykowski ſitzen. Es wurde des⸗ 
halb Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung gegen ihn erhoben. Er 
will nur figen geblieben fein, weil er die in deutſcher Sprache er⸗ 
folgte Aufforderung des Leiters der Verſammlung nicht verſtanden 
habe. Der Gerichtshof gelangte zu einem freiſprechenden Ertennt⸗ 


alten Köulge von Egyplen“ In ben Haider Falten. Alle MO 
dle aufgetrieben werden konnten, wurden zu Pharaonen vera eitet,; 
die den Mumienmarkt überſchwemmten. Als die Könige era 
waren, warf ſich der intelligente Geſchäftsmann auf die Fabrlka 


von Hohenprieſtern. 


Neueſte s. (T. D.) 


Düſſeldorf, 4. Mai. Der Kaiſer traf heute um 
9 Uhr Vormittags hier ein, von den Spitzen der Militär⸗ 
behörden empfangen und fuhr mit General Albedyll nach 
einem Triumphbogen auf dem Corneliusplatze, wo der 
Oberbürgermeiſter eine Anſprache hielt. Der Kaiſer 
dankte mit dem Ausdrucke des Wohlwollens für die 
Stadt, fuhr nach dem Präſidialgebände und empfing die 
Civilbehörden. Um zehn Uhr fuhr er nach der Holzheimer 
Haide zum Manöver. 

Berlin, 4. Mai. Reichstag. Auf eine Anfrage 
Nichters, was die Regierung gegenüber den in letzter 
Zeit geſteigerten Getreidepreiſen zu thun beabſichtige, 
antwortet Miniſter v. Bötticher, die Regierung könne im 
Augenblicke handelspolitiſche Vereinbarungen nicht er⸗ 
örtern, auch ſich nicht darüber auslaſſen, ob durch Zoll⸗ 
marregels eine Abhilfe zu ſchaffen ſei; die Ernteans⸗ 
ſichten hätten ſich in den letzten Tagen weſentlich gebeſſert, 
falls der Getreidevorrath nicht genüge, werde die Ne 
gierung außerordentliche Maßregeln ergreifen, ohne die 
Intereſſen der Laudwirthſchaft zu vernachläſſigen. 

Berlin, 4. Mai. Es wird beſtätigt, daß der 
deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag nuterzeichnet iſt. 

Auch die geſtrige Maifeier iſt hier und anderswo in 
Dentſchland, ſoweit bisher bekaunt, überall ruhig verlaufen, 

Berlin, 4. Mai. ( Abgeordnetenhaus.) Bei der 
Berathung des Kultusetats ſagte der Kultusminiſter, er 
wolle ſchon heute erklären, daſt er die Regelung der 
Frage des Volksſchulgeſetzes durchans für nothwendig 
halte, nicht nur wegen der Zuſicherungen in der Ver⸗ 
faffung, ſondern auch aus eigener Bekanutſchaft mit dem 
Volksſchulweſen; der jetzige Zuſtand ſei miſtlich. Da: 
neben liege ihm viel, fuhr der Miniſter fort, an einer 
Regelung der inneren und äuſteren Verhältuiſſe der 
Lehrer, namentlich der Beſoldungsverhültniſſe. Die Res 
gierung lege auf die Weiterberathung des Geſetzes in 
der gegeuwärtigen Tagung kein entſcheidendes Gewicht, 
betrachte es aber als die dringendſte Aufgabe, das Haus 
baldmöglichſt von neuem vor die Regelung dieſer Frage 
zu ſtellen. Die Einnahmen des Kultusetats werden dar⸗ 
auf bewilligt. i 

Mond, 4 Mai. Der Ausſtand der Unterberg⸗ 
arbeiter im Borinage iſt allgemein, außer in den Zechen 
von Levaut, Fleun, Crachet und Piegnery herrſcht eine 
gewiſſe Erregung unter den Streikenden, welche am Be⸗ 
ſchluſſe, den Streik weiterzuführen, feſthalten. 

* Warſchan, 4. Mai. Nachdem die Feier der pol⸗ 
niſchen Couſtitution vorüber war, wurde eine Anzahl 
politiſcher Gefangener and der Haft entlaſſen. 

— er 
Briefkaſten. ' 

K. in K. Der Wechſel, welchen Sie leider unterſchrieben 
haben, wird Ihnen vorgelegt und wenn Sie die Unterſchrift an; 
erkannt haben, werden Sie wechſelmäßig verurtheilt werden — 
den Gerichtsvollzieher ſehr bald im Hauſe haben. Daß Sie nich 
zahlen können, hätten Sie bedenken müſſen, bevor Sie Ihrei 
Namen auf den Wechſel ſetzten. Die Koften fallen Ihnen zur Laſt 
— 0 ͤ—ô—m-m P | 

Berlin, 4. Mai. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 242,05. 

Berliner Ceutralviehhof, 4. Mai. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3585 Rinder, 12121 Schweine, 2226 
Kälber und 18469 Hammel. | 

In Rindern flaues Geſchäft, es bleibt geringer Ueber⸗ 
ſtand. Man zahlte für Ia 56—58, IIa 52—55, IIIa 45—50, 
IVa 41—44 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. ' 

Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde ziemlich 
geräumt. Wir notiren für Ia 43—44, IIa 40—42, IIIa 35—39, gute 
Bakonier — Mk. für 100 Pfund lebend mit 55—60 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt. Ta brachte 53 bis 
60, IIa 45—52, IIIa 36— 44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr gedrückte Tendenz 
und wurde nicht geräumt. Ia 39—46, IIa. 36—38 Pf. pre 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Danzig, 4. Mai. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco matter, 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
if. — DE, gellbunt inländ. DE —, hochbunt glaſig 
inländ. 126pfd. Mk. 142—146, Termin Juni Juli zum Drauf, 
126pfd. Mark 182,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 167,00, 

Roggen loco höher, mländ. 126pfd. Mk. —, uff. und 
polniſcher zum Trauſit ME —, per Mai⸗Junt 120pfd. z. 
Trauſit Mark 144, per Septbr. Oktbr. 120pfd. zum Tranſtt 
Mk. 145,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48.00. 


Königsberg. 4. Mai 1891. Spfiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 70,00 Brief, Mk. 69,90 Geld, unkontingentirt Mk. 50,00 
Brief, Mk. 49,90 Geld, per Mai Mk. 49,75 Geld. 

Berlin, 3. Mai. Produkteumarkt. (Für 1000 
Weizen loco 223-242 Mk. gef. 

Roggen loco 188—201 Mk. gef. 
Ger ſte loco 156 —185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 172—187 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 174—180 Mk. bez. 
Erb ſen, Kochwaare 172—190 Mk., Futterwaare 160-170 Mk. bez⸗ 
Rüböl loco ohne Faß 60,3 Mk. bez. 
Stettin, 2. Mai. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 230—238 Mk., do. per Mal 
238,00 Mk. — Roggen feſt, loco 190—199 Mk., do, per 
Mai 200,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 170-173 Mt, 

Magdeburg, 2. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,20, Kornzucker excl. 88% Reudement 17,30, Nach⸗ 
produlte excl. 75% Rendement 14,80. Ruhig. 


Poſen, 2. Mal. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (Oer) 
68,90, do. loco ohne Faß (70er) 49,10. Ruhig. 


Preis Courant der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 2. Mai 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo, 


File, 


Weizen⸗ fd Roggen⸗ J = Gerſten⸗ 4 
Fabrikate. Fabrilate. Fabrikate. 
Ortes Nr. 1 21-1] Meßt o 151 — Graupe Nr. 1 1750 
8 20 — bo * 1420 do. | = 
Kaiſerauszugmehl 21 40] Mebl 1360 do 2 15 — 
Mehl 000 20 40 do. IE 9 40 do. * 44 — 
do. 00 weiß Bd. 1760 Commis⸗Mehl 18140 de, 5 13155 
do, 90 geld Bd. 17 20 Schrot 111 — do. „5 | 181 — 
do. 0 23/205 Kleie 5 — do. grobe 131 — 
Futter uiehl 6 — Grütze Nr. 1 14 — 
leir 5 60 8 „ 18] — 
do. U 193/58 
Kochmehl 10/68 


Futtermehl 6 
Buchwetzengrützel 16 9 
„ u lisie 


Heute Abend 8 ½ Uhr ent: iR 
ſchlief ſanft nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden mein theurer Gatte, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Onkel, 
der Kaufmann [1177 


Eduard Skonietzki 


im 66. Lebensjahre, was tief: RS 
betrübt anzeigen. 3 

Soldau, den 1. Mai 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. ® 


Die Beerdigung findet am ® 
Dienſtag, den 5. d. Mts., Nach⸗⸗ 
8 mittags 4 Uhr ftatt. 

Die hiefigen liberalen Wahl⸗ 
männer werden erſucht, Dienſtag, 
Abends 8 ½ Uhr, im goldenen 
Löwen zur Beſprechung über die 
Fuhrwerke nach Freyſtadt zu⸗ 


ſammen zu kommen. (1876) 
Hotel 


zun ſchwarzen Adler 


[Donnerstag, den 7. Mai er.: 
(Am Himmelfahrtstage): 


Letztes Symphonie- 
CONCERT 


von der Kapelle 
des Infanterie⸗ Regiments Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 


IB. Bei günſtigem Wetter im 
\ Garten (1879) 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Bei ungünſtig. Wetter im Saale 
Aufang 8 Uhr Abends. 


Sintritt zum Abonnements : Preis 
& Perſon 0,75 Mk. 
Nolte. 
GOPHHHPH HH HH NPHHHHTO 


Im neuerbauten Saale des 


Schützenhauses. 
Sonnabend, d. 16. Mai: 


einziges Concert 


des Kaiserl. Königl. 
Hofball-Husikdireetors 


Eduard Strauss 


mit seiner 


& vollständigen Capelle aus Wien. 


Billets à 2 Mk. 50 Pf., 1 Mx. 
8 50 Pf. und 1 Mk. bei 

Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musik.-IIandlg. 


2 


090000909990 900% 


90 


Die Strauss'sche Capelle steht 
wogen ihrer ganz Vorzug- 


lichen Leistungen einzig 
in der Welt da; keine andere Ca- 
pelle ist im Stande, ihr Auditorium 


derartig zu begeistern una 
zu elekirisiren, wie die aus- 


erlesene Künstlerschaar 
5 des Kaiserl Königl. Hofball-Husik- 


© üroctors Eduard Strauss, 
2 meciell durch die unver- 


eee ee 


7 gleichliche Wiedergabe 3 & 


g 4. weltberühmt. Strauss. 3 
g schen Melodien. 


29999099999 999% 8690029 


estschule Bromberg. 
Vorkenntnisse: eh 


(1849) & 


(1770) 


ea. 5000 M. Prüfungi.d. Heimat. Man for- 
gere den Bericht Dr. phil. Brandstätter, 


Morgen Dienſtag, den 5. d. Mts.: 
friſche, warme, ſchleſiſche 
Blut⸗ u. Leberwurſt. 


848) Oscar Deuser. 


Importen 


ſowie 11878 
Bremer und Hamburger 


Cigarren 
in feiner Qualität empfiehlt zu 


ſoliden Preiſen 


D. Balzer, Graudenz 


Herrenſtraße 4. 


Maibowle 


empfehlen (1839 


F. A. daebel Söhne. 
Neue Maljes⸗Heringe 
u. Malta⸗Karkoffeln 


offeriren in lei friſcher Waare (1838 


T. A. Gaebel Söhne. 


— — 


eee eee 


22 
* 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, d. 6. Maid. J. 


Vormittags 10 Uhr, 


werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27 


verſchiedene Möbel, 1 Taſchen⸗ 
uhr und Kette, 1 Nähmaſchine 
und Geſindebetten (1851 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 3. Mai 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Für Wiederverkäufer 
empfehle (1877 


. 
Cigarren 
in ſchöner Auswahl und guter Qualität 
zu äußerſten Preiſen. 


D. Balzer, Graudenz 


Srauffurler u. Artsdeict 
Appetitwürftchen 


trafen heute ein und empfehlen (1840 


F. A. Gaebel Söhne. 
N 


Unter Auſſicht ſeiner Ehrwürden, 
des Herrn Rab. Dr. Guttmann, em⸗ 
pfehle ich Räucherwurſta Pfd. 1,20 M., 
Dampfwurſt und Saucischen a Pfd. 
80 Pf., nur gegen Nachnahme bei franco 
Zuſendung. (1562 

E. Bernstein, Culm Wpr., 
vormals B. Bernſtein, Bromberg. 

Zum Wäſchenähen und Aus⸗ 
beſſern in und außer dem Hauſe 
emfiehlt ſich Margarete Böske, 
Grabenſtraße 37 1805 


werden zur Aufbewahrung auf's billigſte 
angenommen und gegen Feuerſchaden 
verſichert. (1833) 


Julius Weiss. 
Pelzwaaren⸗, Hut⸗ und Mützen⸗Lager, 
Marienwerderſtraße 5. 

Beſtellungen auf gemalte (1809 


Decorationsſchilder 


zur 600 jährigen Beſtehungsfeier 
von Graudenz und zum Provinzial⸗ 
ſchützenfeſte nehme entgegen und liegen 
Muſter bis 15. d. Mis. bei mir zur 
gefl. Anſicht aus. 

Charles Musbalc. 


es Ei 


ATapelen-Fabrik 
Leopold Spatzier | 


Königsberg 1. Pr. 


. Ul rl. 


Huster franco. (76h 


Eine vorzügliche Kugelflinte 
iſt, da deren Beſitzer geſtorben, billig zu 


verkaufen Markt Nr. 8 (1857 


eee e 
Julius Weiss 


& 5 Marienwerderſtr. 5, 7 


Großet Ausverkauf ei 
8 Strohhüiten $ 


2 für Herren und Knaben zu ganz % 
25 bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Leichte sommermilzen 2 


alle Farben, moderne Fagons, 
per Stück von 50 Pfg. an. 


—— 


— 2 


— 


U 
2 
[322h 


Frühjahrs⸗Rock⸗ n. Jaguelt⸗Auz 
ſtreng moderner Sitz, eigenes Fabrikat, 
Mk. 20, 22, 25, 27. 30, 36, 40, ff. 45 Dit. 
L. PRAGE 
46 5 4 


2 Heissner Eberierkel 


Kataloge und Koſtenanſchlaäge gratis. 


m & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 


Stahlſchienen 


in allen 


Profilen 


Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 8 

Schieneunägel 5 
Lager metall 
Lowries. 


Ferd. Glaubitz 


5 Herrenftr. 5/6 
ener of Vfeiſcherei u. Wyftfahr, en detail. 


Kernfettes Ochſenfleiſy, Maſtkalbfleiſch, 
Hammelfleiſch, Cervelatwurſt (hart und 
weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf 
Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt, 


r⸗Ausfall 


— wie ſolchem vorzubeugen u. wie ſolcher zu bekämpfen iſt — ob ein 
neuer Haarwuchs noch möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in 
präciſer und klarer Weiſe, unter Verückſichtigung der neueſten Errungenſchaften 
auf dem Gebiete der Haargeſundhritspflege, ausführliche Aufklärung und Be⸗ 
lehrung Georg Kühne's allſeitig belobter Rathgeber für rationelle 


Haarpflege. 7. Auflage. 
Derjſelde iſt gratis und portofrei 


(1672) 
zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


Ebenfalls gratis find Grorg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle 
Pflege des Teints und der Zähne zu haben. 


we 


Zur Saat offerire pro Centner ab 
Danzig gegen Caſſa: (1824) 
Rothklee 
inländiſch, ſeidefrei, ca. 82—90 % Ge⸗ 
brauchswerth, von Mk. 42—49, 
Weißklee 
inländiſch, ſeidefrei, ca. 70-85 0% Ge: 
brauchswerth, von Mk. 50 — 79, 
(billigere Weißklee's können nur unters 
geordnet, zur Ausſaat ungeeignet ſein), 


Schwediſchklee 


prima feidefrei, 80% Gebrauchswerth, K 
v 


on Mk. 80, 
geringerer von Mk. 56— 70, 


Gelbklee 
ſeidefrei, ea 90% Gebrauchswerth, 
von M 5 
Thymothee 
inländiſch, ca. 85 % Gebrauchswerth, 
von Mk. 


ca. 90 0% Gebrauchswerth, von Mt. 23, 
BE Wundfle "BEE 
von Mk. 38 — 54, 4 
Engliſch importirt 
ſchwerſtes Raygras 
ca. 80 0% Gebrauchswerth, wit. 18%, 
Italieniſch importirt 
ſchwerſtes Raygras 
von Mk. 17—20, 
Pferdezahn⸗Saat⸗ 
Mais Ha. 
von Mk. 11, 
Weißen Seuf 
von Mk. 10—13, : 
ſowie alle Sämereien ꝛce. 
billigſt und in beſter Beſchaffenheit. 


Julius Itzig, 
Danzig. 


in Knavpſtaedt bei Kulmſee verkäufl 


Ein Haus 


von wenigſtens 10 Zimmern, für zwei 
Familien, per 1. Ottober zu miethen 
geſucht. Miethspreis ca. 1200 Mark. 
Offerten werden unter Nr. 1847 an die 
Expedition des Geſelligen erb. 


Sehr vortheilhafter Gutskauf. 

Eine Beſitzg., 400 Morg. ar. (Ma⸗ 
ſuren), % Meile v. d. Chauſſee, 1½ 
Meil. v. der Südbahn, m. durchweg 
Lehmboden, maſſiven Gebäuden, gutem 
Inventar, iſt umſtändeh ſchleunigſt ſpott⸗ 
billig zu verkaufen. Anz. 12—15000 
Mark. Es wird bemerkt, d. f. tüchtige 
Landwirthe ein vorzügl. Wirkungskreis 
ſich darbietet. Offerten unt. Nr. 1869 
an die Exped. d. Geſ. erb. 


Günſt. Gutsk. od.⸗Tauſch. 
Hochf. adl. Rittergut i frucht⸗ 
bar. Culmerld., ca. 2000 Mg., prima 


Rüben⸗ u. Weizeuack., krankheits⸗ 
weg. z. verk. od. geg. kl. Gut od. Stadt⸗ 
haus z. vertauſch., auch w. ſichere Dok, 
in Za kn genommen. (186 

„ Pietrykowski. Thorn. 
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Suche Käufer oder Pächter 


auf mein Grundſtück in einer Stadt von 
5000 Einwohnern mit guter Umgegend, 
in dem ſeit vielen Jahren ein Material⸗ 
waaren⸗, Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben iſt. Anfragen werden 
brieflich mit Aufſchrikt Nr. 1831 durch 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


2520 Mark 


Kindergelder ſind ſofort zur erſten Hypo⸗ 
thek zu vergeben. Nähere Ausk. ertheilt 


nuth, Illowo, Kr. Neidenburg Opr. 
Marke erbeten. (1865 
Ein gediegener deutſcher (1858) 


Juſpektor 

der poln. Spr. mächt, m. vorz. langj. 
Zeugn. über 30 jährige Thätigkeit wünſcht 
feine ſehr beſchränkte Stellung bierf. v. 1. 
Juni cr. z. verändern u. e. möglichſt ſelbſt. 
Poſten z. bekleiden. Off. an Wirthſchafts⸗ 
inſp. Greiffenſtern zu Richtershof bei 
Wiſſek. Pr. Poſen. 


Ein älterer Landwirt! 


früher Gutsbeſitzer, ſucht geg. fr. Station 
Stellung als Gutsvorſteher reſp. Rech⸗ 
nungsführer. Hoſverwaltung ausgeſchl. 
Meld. u. Nr. 1863 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Landwirth 

Mitte 30er, ev., mit Vermögen, in einer 
geſicherten Stellung mit jährl. 2000 Mk. 
Einkommen, ſucht eine Lebensgefährtin. 
Damen, im Alter von 25— 30 Jahren 
(am liebſten vom Lande), die auf dieſes 
wirklich ernſt gemeinte Geſuch eingehen, 
bitte, ihre Adr. n. Photogr. an d. Exp. 
des Gef. unter Nr. 1867 einzuſenden. 

Ein junger Landwirth aus guter 
Familie, 28 Jahre alt, evang., militär⸗ 
frei, an Thätigkeit gewöhnt, ſucht Stell. 


als Wirthſchafter. 


Off. n. B. S. 131 Thorn 3 postrestante. 
Ein junger, unverheiratheter (1866 
Meier 

der mit der Bereitung von Butter ſo⸗ 
wohl für den berliner wie für den eng⸗ 
liſchen Markt und in der Fett⸗ und 
Magerkäſerei gründlich erfahren iſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, auf einem 
größeren Gute zum 1. Juni cr. Stellung 
Gefl. Off. unter Chiffre A. Z. 100 
poſtlagernd Neukirch Kr. Elbing erb 
50 Mark (1862 
Demjenigen, der einem tüchtigen, 11 
Sabre praktiſch thätigen verh. Gärtner z. 
1. Juli Stellung verſchafft. Gefl. Off. 
K. 50 poſtl. Stralau bei Berlin 
Ein junger, fleißiger (1859 


Tabellen-, Werk- U. Zeitungssetzer 


ſucht vom 11. Mai b. beſcheid. Salair 
dauernde Cond. Gefl. Offert. an Frau 
Böttcher in Schneidemühl, Bäcker⸗ 
ſtraße 1, erbeten. 

Per 15. Mai d. Is. ſuche ich für 
mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tious⸗Geſchäft en gros & detail 
einen durchaus tüchtigen und er⸗ 
fahrenen [1756 


jungen Mann 


bei hohem Gebalt und dauernder Stel: 
lung. Perſönliche Vorſtellung er: 
wünſcht. 

P. Freundlich, Pr. Friedland. 


1 Einen Laufburſchen 


ſucht Victorla- Drogerie, 8860 


- Eonditorgehilfe uber 5. 


(1851) Jacob Cohn, Erin. 
Ein tüchtiger Verkäufer 


[ Cbriſt), der polniſchen Sprache mächtig, 


findet bei freier Station in meinem 


Tuch-⸗, Manufaktur⸗ und Confections⸗ 


Geichäft per 1. bis 15. Mai Stellung. 


5 Off. bitte Photographie und Zeugniß⸗ 


copien beizufügen und dieſelben unter 
Nr. 1800 an die Exp. d Geſ. z. richten. 

Ein im Accidenzſatz und an der 
Maſchine durchaus tüchtiger (1089) 


Schweizerdegen 
findet bei gutem Gehalt und freier 
Station ſogleich dauernde Condition, 
Gefl. Off. mit Angabe von Alter, Re⸗ 
ligion und Zeugnißabſchriften an die 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 
1089 erbeten. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (1810 
H. Kroſchinski, Maler, Saalfeld. 


Malergehilfen 
Lehrlinge u. Auſtreicher 
ſucht Johann Oſinski. (1880) 

Arbeitſames Ehepaar 


möglichſt kinderlos, welches ſchon in 
Badeanſtalten thätig geweſen u. alle 
erforderlichen Hilfeleiſtungen kennt, findet 
bei ſofortiger Meldung zum 1. Juni cr. 
Stellung in der Heilanſtalt von Dr. 
Warschauer-Inomrazlaw. 
NE, Badewärter, welche auch die 
Keſſelwartung ze. verſtehen, erhalten 
den Vorzug. (1143) 


1Hof⸗k. Speicherverwalter 


der mit der Buchführung vollft. vertraut 
iſt, findet zum 1. Juni oder Juli cr. 
Stellung in Grafſchaft Stangenberg bei 
Nikolaiken Wpr. Offerten erb. Kaiſer. 
Eine Verkäuferin 
für unſere Conditorei per ſofort geſucht. 
Zeugniſſe ſowie Photographie erwünſcht. 
Gebr. Draeger, Bromberg. 
Verkäuferin 
für ein Colonialwaaren⸗, Wein: und 
Cigarren⸗Geſchäft per 1. Juni, eventl. 
auch früher, bei hohem Gehalt geſucht. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1873 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt ein 
Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie. (1822) 
Wwe. Pottlitzer, Biſchofswerder. 
Ein Lehrmädchen 
für mein Kurz: und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſogleich. Briefm. erb. 
(1860 Emil Cohn, Mewe Weſtpr. 


Eine geübte Nähterin 


findet Beſchäftigung bei Eliſe Schulz, 
Modiſtin, Marienwerderſtr. 13. 


Tächtige Stepperin 
verlanat Max Schulz, Schäfte⸗Fabrik. 


Für eine kl. Wlrihſchaft ſucht ein 
alleinſtehender Beamter eine zuverläſſige 


Wittwe oder Mädchen 


welche keine großen Auſprüche macht u 
bereit iſt, ſämmtliche Arbeiten zu be⸗ 
ſorgen, per ſofort aufs Land. Stellung 
angenehm. Offerten unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Szezuka Wor. erbeten. 
Nähteriunen u. Stubenmädchen 
perfett in Waſche, Plätten und Näh⸗ 
arbeiten, erhalten bei Einſendung guter 
Zeugniſſe per ſofort, 11. reſp. 15. Mai u. 
1. Juli ſehr gute Stellung in feinen 
Häuſern bei hohem Lohn durch (1854 
Frau Emma Jager. 


Wirthinnen 
welche per 1. Juli vortbeilhaft placirt 
fein wollen, bitte ich, ſich unter Eine 
ſendung der Zeugniſſe baldigſt zu 
melden bei Fr. Emma Jager, Graudenz. 
Nähterinuen, Köchinnen, Mäd⸗ 
chen für alles, ſowie Kinderfrauen 
empfiehlt von ſofort (1852) 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Wirthinnen 
für ſelbſtſtändige Stellen, mit 
feiner Küche und Milchwirthſchaft 
vertraut, ebenſo mehrere jüngere Per⸗ 
ſönlichkeiten unter Leitung der Haus⸗ 
frau für ſofort zu haben durch (1837 
Frau Emma Jager. 
Firthiunen mit guten Zengniſſen 
und Kindermädchen empfehle (1846 
Kampf, Oberthornerſtraße 4. 


Eine Flaſchenſpülfrau 


findet Beſchäftigung bei A. Seid. 
Kl. möbl. Zimmer m. Beköſtigung 
wird baldigſt geſucht Off. mit Preis- 
angabe nnter Nr. 1875 an d. Exp. d. Gef. 
Möbl. Zimmer, Kirchenſtr. 14, II. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger, katholiſcher Laudwirth, 
im Beſitze eines Grundſtücks von 270 
Morgen, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, eine Lebensge⸗ 
fährtin, die 6000 Thlr. ihr eigen nennt 
Photographie u. Näheres unter Nr. 100 
poſtlagernd Oſtrowitt Kr. Löbau erb. 
— . — 
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Graudenz, Dienstag) 


| Vom Landtage. 


[Abgeord netenhaus.] 80. Sitzung am 2. Mal. 
Bus Beratung ſteht der Etat 
miffion für Weſtpreußen und Poſen. 


ſiedelungsgeſetzes für das Jahr 1890 berathen. 


Berichterſtatter Conrad (Flatow) berichtet über die Denk⸗ 
ntrag der Budgetkommiſſton, die 

enkſchriſt durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. Zum 
Schluß ſpricht der Berichterſtatter dem bisherigen Präfldenten der 
Anſtedlungskommiſſion feinen Dank für die Förderung der Ar⸗ 
beiten der Kommiſſion aus, woran er die Hoffnung ſchließt, daß 
die Arbeit auch unter dem neuen Präfidenten rege Fortſchritte 


chrift und befürwortet den 


machen möge. 
Abg. v. Jazdzewski (Pole): 


ſchrünkung des Privatgrundbeſitzes der Provinz. 


edelungsgeſetz handelt es ſich nicht nur um das Germaniſtren, 
been auch um das Evangeliſiren der Provinz, denn die Zahl 
er evangeliſchen Auſtedler überſteigt die der katholiſchen um ein 
Den Anſiedlern wird die 
Niederlaſſung mit allen Mitteln erleichtert, und dennoch iſt, wie ja 
die Denkſchrift ſagt, der Ertrag überall ein geringer, aber es ſind 
Millionen dazu da, um die wirthſchaftlichen Nachtheile zu ver⸗ 
Hat das Ge: 
wu dazu beigetragen, die nationalen Gegenſätze zu beſeitigen? 
un vor 1886 Gegenſätze beſtanden haben, fo find ſie jetzt ver⸗ 
khärft, wenn auch nicht äußerlich, fo doch im Herzen des Volkes. 
pekunlär hat man die Polen nicht geſchädigt, denn man hat die 
lniſchen Güter gut bezahlt, wohl aber moraliſch, denn der 
Fiat hat die Ungunſt der Zeit, die Nothlage der Land wirth⸗ 
N dazu benutzt, den Polen das Erbe ihrer Väter zu nehmen. 
leſes Geſetz iſt der Ausdruck des Unrechts, denn man benutzt 
je Beiträge eines Theils der Steuerzahler gegen deren eigenſle 
Miereſſen Ich glaube, es wäre an der Zeit, daß der neue Kurs 
der Staatsregierung das Geſetz von 1886 aufhöbe, vielleicht wür⸗ 
den auch Sie (zur Rechten), wenn ein ſolcher Vorſchlag von oben 
käme, nicht widerſprechen, wie Sie es ja ſchon oft gemacht haben. 
rage, ob er noch 
eht. Wenn der 
ürſt Bismarck damals nicht mit der ganzen Wucht feiner Per: 
zulichkeit für das Geſetz eingetreten wäre, die damalige Staats» 
Der Fürſt Bismarck war 
aperfüllt gegen die Polen, man wollte durch das Geſetz die 
Paten los werden. Ich bitte den jetzigen Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten, dieſer Politik nicht zu folgen und das Geſetz zu ändern 


Ich muß zunächſt im 
egierung beſtreiten, daß die Regierung gewillt ſei, 
mit Hilfe des Anſtedelungsgeſetzes die Provinz Poſen zu evangeli⸗ 
sen. Die Behauptung des Abgeordneten entbehrt der that⸗ 
ächlichen Begründung. Er hat dann weiter an die Regierung 
die Frage gerichtet, ob ſie gewillt ſei, das jetzige Geſetz zu ver⸗ 
ändern. Ich muß dieſe Frage verneinen. (Beifall rechts.) Der 
Abgeordnete begründet feinen Wunſch zunächſt damit, daß er ſagte, 
das Geſetz Pr weder wirthſchaftlich noch politiſch gewirkt. Die 

Aber ſelbſt, wenn ſie 
| theilte, würde fie nicht geneigt fein, zur Aufhebung des Ge: 


Mehrfaches. (Widerſpruch rechts.) 


decken. Schlimmer ſind die politiſchen Nachtheile. 


Ich richte an den Herrn Miniſterpräſidenten die 
auf dem Standpunkt feines Herrn Vorgängers 


N 2 7 hätte es nicht durchgeſetzt. 


oder aufzugeben. 
5 von Caprivk: 
Namen der 


Regierung kaun dieſe Anſicht nicht theilen. 


etzes Schritte zu thun. 


werden würden. 


Der Abg. ſagt weiter, die königliche Staatsregierung wolle 
die Polen los werden. Auch dieſe ſeine Behauptung muß ich be⸗ 
Breiten. Wir wollen die Polen nicht los werden, wir wollen 


dielmehr mit ihnen gemeinſam leben, aber wir wollen mit ihnen 
unter den Bedingungen leben, welche das Wohl und die Erhaltung 


des preußiſchen Staats fordern (Beifall rechts!) Die Verhältniſſe 
in der Provinz Poſen haben ſich im Laufe der vergangenen fünf 


ahre nicht ſo geändert, daß die königliche Regierung glaubt, die⸗ 
enigen Mittel, welche ſie damals für nöthig gehalten hat, um die 

ugehörigkeit der Provinz zum preußiſchen Staat zum vollen 

usdruck zu bringen, aus der Hand geben zu können. Ich glaube 
nicht, daß in den letzten Jahren das germaniſche Element gegen⸗ 
über dem polniſchen in der Provinz Poſen vorgeſchritten iſt, im 
Allgemeinen iſt vielmehr in den Jahren von 1867-1886 eine 
Bunahme der Polen feſtzuſtellen geweſen. Während noch 1867 
der Prozentſatz der Geſammtbevölkerung, welcher rein polniſche 
Familienſprache hat, ſich auf 44,86 Prozent bezifferte, war er 1886 
57,96 Prozent. (Hört! Hört!) Ich bin nicht in der Lage, für das 
lauſende Jahr eine Zahl anzuführen, ich bin noch nicht in deren 
Beſitz. Aber es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß ein Rückgang des 
ue Elements nicht ſtattgefunden hat, und zwar aus ver⸗ 

iedenen Gründen: einmal befinden wir uns in einer Bewegung, 
welche eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Völkerwanderung hat, ſie 
vollzieht ſich mit den modernen Mitteln, aber ſie geht von Oſten 
nach dem Weſten und ſie hält nicht ſtille an den öſtlichen Grenzen, 
De fegt ſich von da zu uns her fort. Ich halte es für wahr: 
cheinlich, daß wie in den andern Grenzprovinzen auch in der 
Provinz Poſen ein erhöhter Zuzug nicht deutſcher Elemente trotz 
des Anfiedelungsgefeges ſtatkgefunden hat. Ferner halte ich es 
für wahrſcheinlich, daß das polniſche Element zugenommen hat, 
weil es bis dahin ein ſtaliſtiſch feſtgeſtellter Satz war, daß die 
polniſchen Ehen durchſchnittlich um ein Kind reicher ſind, als die 
germaniſchen. (Heiterkeit) Auch dem innern Werth nach iſt das 
polniſche Element nicht zurückgegangen. Mit Beihülfe der preu⸗ 
Bilgen Regierung, nicht zum Wenigſten durch die Säkulariſation 
der polniſchen Klöſter, aus welchen die Mittel zur Dotirung der 
polniſchen Schulen und Gymnaſien hergenommen wurden, ih ein 

ittelftand in der Provinz Poſen entjtanden, welcher eine kräftige 
Stlitze des polniſchen Elements bildet. 

Der Abgeordnete hat die Frage an mich gerichtet, ob die 
letzige Regierung den Standpunkt des Fürſten Bismarck theile 
und dieſen Standpunkt näher dahin präziſirt, daß er ein haßer⸗ 
füllter ei. Ich muß es dem Abgeordneten überlaſſen, mit ſeinem 
Gewiffen fi darüber einig zu werden, ob dieſer Ausdruck auf 
den Füſten Bismarck zutrifft. Auf die gegenwärtige Regierung 
1 er nicht zu. Wir haſſen die Polen nicht; wir ſehen ſie als 
Anjere Mitbürger an, als ſchwierige Mitbürger zuweilen (Heiter⸗ 
keit), zeitweiſe als verirrte Mitbürger, aber immer als unſere Mit⸗ 

tger, mit denen zum Beſten des Staates zuſammenwirken zu 
unen, uns jeder Zeit eine hohe Freude fein wird. (Beifall.) 
ir ſtehen in Bezug auf das Auſtedelungsgeſetz und das ganze 
politiſche Leben auf dem Standpunkt des Geſetzes, und ſind in 
eder Beziehung beſtrebt, die beſtehenden Geſetze für Polen, wie 
„ Deulſche gleichmäßig in Anwendung zu bringen. Wenn nun 
olniſcherſeits der Wunſch laut geworden iſt, ſich der Regierung 
mehr zu nähern, fo kann uns das ja nur Recht ſein. Aber es 
doch natürlich, daß wir, als dieſer überraſchende Wunſch bei einer 
eichstagsdebatte des vorigen Jahres in der Weiſe zum Ausdruck 
dan die volnilche Fraktion. welche on jedes Vermehrung 


Der 


der deutſchen Wehrkraft ſich widerſetzt hatte, mit einem Male 
für eine ſolche Vermehrung eintrat, uns die Frage vorlegten: 
was mag denn der Grund zu dieſer veränderten Stellung fein? 
Wenn über 100 Jahre Deutſche und Polen in nicht freund⸗ 
ſchaftlichem Verhältniß gelebt haben, fo war es vom deutſchen 
Standpunkt aus ertlärlich, daß man dieſen Umſchwung, wenn 
Man könnte glauven, 
alle die Geſetze, über welche die Polen fo viel geklagt, haben fo 
ſtark gewirkt, daß polniſcherſeits eine Nachgiebigkeit die Folge 
Oder halten die Polen die jetzige Regierung für ſo ſchwach, 
daß fie glauben, uns etwas bieten zu können, was fie der 
vorigen nicht geboten haben? Die Staatsregierung hat keine 
dieſer Auslegungen acceptirt, ſte hat ſich an die Thatſache ge: 
augeſchlagen wurde. Sie 
Geſchichte der 
Provinz Poſen Zeiten dageweſen find, in denen ein ähnlicher 
die erſte 
werde 
nicht 
Wunden wieder aufzureißen, die hoffentlich vernarbt ſind, um 
nicht einen ſchärferen Ton in die Debatte hineinzubringen. Ich 
habe heute zum erſten Mal das Vergnügen gehabt, den Vorredner 
Aus den ſtenographiſchen Berichten früherer Reden 
habe ich mich aber informiren können, daß ſein Ton heute viel ge— 
mäßigter war als früher, und ich möchte nicht dazu beitragen, 
Die Botſchaft dieſes ſanfteren Tones 
haben wir gehört, der volle Glaube aber hat uns hie und da noch 
Aber kommen Sie, noch beſſer, gehen Sie voran, dann 
Wir ſtehen — ich wiederhole es — auf 
dem Boden des Geſetzes und glauben, da ſicheren Boden zu haben. 


der Anſiedlungskom⸗ 
In Verbindung 
mit dem Etat wird die Denkſchrift über die Ausführung des Ans 


Das Anfiedelungsgeſetz, 
das nach unſerer Auffaſſung die Staatsiutereſſen ſchädigt, hat ſo⸗ 
wohl auf wirthſchaftlichem, wie auf politiſchem Gebiete Fiasko 
emacht. Das Einzige, was poſitiv erreicht iſt, iſt der Ankauf 
n jo und jo vielen Hektaren durch die Auſiedelungs⸗Kommiſſion. 
halte dieſe Anhäufung von Grund und Boden, der in Sub: 

9 erworben iſt, in der Hand des Staates für eine Be⸗ 
Bel dem Anz 


Denn daß ein derartiges Geſetz in 5 

ahren keine Erfolge haben kann, die offen zu Tage treten, 
die ſich jedermann fühlbar machen, das iſt an ſich nichts Ueber⸗ 
raſchendes. Die Regierung hat bei Erlaß des Geſetzes erwartet, 
daß, wenn das Geſetz länger in Gültigkeit ſei, dieſe Folgen fichtbar 


jeſell 


„ge 


auch erfreulich, jo doch überraſchend fand. 


war. 


halten, daß ein freundlicher Ton aı a 
hat aber nicht vergeſſen können, daß in der 


Klang gehört wurde. Ich darf wohl erinnern an 
Zeit der Regierung Friedrich Wilhelm's IV., ich 
aber an das darauf Folgende nicht erinnern, um 


zu hören. 


dieſen wieder zu verſchärfen. 


gefehlt. 
folgen wir. (Heiterkeit.) 
Jetzt kommen unſere polnischen Mitbürger, die lange gegrollt 
haben und winken uns: Kommt mit! 


neuen Freunde auf ein unbekanntes Terrain zu begeben. 


doch nicht verlangen, daß wir Ihnen deswegen gleich um den 
Hals fallen! 
gierung wohlwollende Entwickelung ſich weiter geſtaltet, und 
werden in dem Maße folgen, als Sie uns vorangehen. Das 
Anſiedelungsgeſetz jetzt aufzugeben, dazu iſt das Wohlwollen, das 
uns von der anderen Seite entgegengebracht wird, noch nicht ge⸗ 
wichtig genug (Beifall). 

Abg. Seer (nl.): Als wir 1886 dies Geſetz in der Kommiſſton 
beriethen, find wir uns ganz klar darüber geweſen, daß die Wir⸗ 
tung ſich erſt nach langen Jahren auf das Handgreiflichſte äußern 
würde. Wir haben deshalb damals den Rückfluß der Gelder in 
die Kaſſe auf 20 Jahre feſtgelegt, wohl bewußt, daß wir damit 
dem Geſetz eine Dauer von 20 Jahren verliehen, innerhalb deren 
die Gelder nur durch geſetzliche Aenderung zu anderen Zwecken 
verwendet werden dürften. Laſſen ſie uns dieſe 20 Jahre doch 
erſt abwarten. Was bis jetzt geleiſtet worden iſt, das iſt übrigens 
gar nicht jo unbedeutend, wie es ausſteht. Ueber 1000 Anſiedler⸗ 
familien find ſeßhaft gemacht, und die Leute find meiſt guten 
Muthes im Vertrauen auf eine ſorgenloſe Zukunft. Ich habe mit 
vielen geſprochen. Sie ſagen: Die erſten Aufbaujahre ſind ſchwer, 
aber hernach figen wir auf unſerem Eigenthum und freuen uns 
des Errungenen. Jetzt find es 1000 Familien; hoffentlich find es 
nach Ablauf der 20 Jahre 10000. Die wahre Wirkung des 
Geſetzes wird ſich erſt in der nächſten Generation zeigen, wenn 
die Kinder der jetzt Eingewanderten in der Provinz ſich vertheilen 
und anſäſſig machen. 

Daß die Güter in den letzten Jahren theurer angekauft wor⸗ 
den ſind als früher, kommt nicht von den geſtiegenen Preiſen, 
ſondern davon, daß die Kommiſſion, durch die Erfahrung belehrt, 
beſſeren Grund und Boden gekauft hat, daß die Anſiedler lieber 
guten Boden etwas theurer nehmen, als ſchlechten billiger. Da⸗ 
rum hat die Kommiſſion in den letzten Jahren verſucht, recht ſchöne, 
dankbare Güter zu erwerben, und daß dieſe ein bischen theurer 
bezahlt werden, iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Der Abg. v. Jazdzewski 
macht der Regierung den Vorwurf, daß ſie in Sub haſtationen 
kaufe. Ich denke, die Anſiedlungskommiſſion kann den Preis des 
Gutes garnicht beſſer unparteiiſch feſtſtellen, als wenn fie sub 
hasta kauft. 

Dann ſagt der Abg. v. Jazdzewski, Katholiken würden nicht 
angenommen. Wenn er aber die im Bericht angegebenen Zahlen 
vergleichen wollte, dann wird er weder der Regierung, noch der 
Anſiedelungskommiſſion einen Vorwurf machen können; denn 
abel ſich keine Katholiken melden, kaun man auch keine an⸗ 
edeln. 

Ich bitte Sie, feſtzuhalten an dem, was wir elnmal be⸗ 
ſchloſſen haben, und erſt die Wirkungen einer ſpäteren Zeit ab⸗ 
zuwarten. Ich bin überzeugt, die Wirkungen werden gute ſein. 

Wenn es den Polen ernſt mit ihrer Freundſchaft iſt, ſo mögen 
fie doch Beweiſe dafür bringen. Schicken Sie doch nicht Ihre 
Töchter nach Paris zur Ausbildung, damit ſie nur nicht deutſch 
lernen und verbannen Sie nicht die deutſche Sprache aus Ihren 
Häufern | 

Abg. Rickert (dr): Wir find von jeher Gegner des Ge— 
ſetzes geweſen und haben dies noch nicht zu bereuen gehabt. Ich 
verlauge zwar nicht von der Regierung, daß ſie jetzt ſofort von 
dem Standpunkt der früheren Regierung zurücktreten ſoll. Erz 
ſreulich iſt aber jedenfalls, daß jetzt auf der Seite der Regierung 
und auf der der Polen ein freundlicherer Ton augeſchlagen wird 
als früher. Wir ſind der Meinung, daß das Geſetz bisher keine 
günſtigen Erfolge gehabt hat. Die Gegenſätze ſind nicht ver⸗ 
mindert, ſondern verſchärft worden. Die Maßregel der Verſetzung 
der Lehrer nach dem Weſten war eine ſchlechte und ſchädliche. Das 
wird jetzt auch von der Regierung anerkannt. Ich bin aber auch 
der Meinung, daß man nicht nach ſo kurzer Zeit zu einem ab⸗ 
ſchließenden Urtheil kommen kann, und ich Bitte die Polen, mit 
uns Geduld zu haben. Der heutige Tag möge der Anfangspunkt 
für ein freundlicheres Verhältniß zwiſchen Regierung und den 
Polen ſein. 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Wir müſſen den 
Polen gegenüber vorſichtig bleiben und werden unſer Verhalten 
danach einrichten, ob ſich die Herren vollſtändig als preußiſche 
Staatsbürger fühlen. Wir billigen durchaus, daß man mit dem 
Wohlwollen im Einzelnen ſo weit geht wie möglich. Aber die 
großen Geſichtspunkte der preußiſchen Politik dürfen nicht aus 
den Augen verloren werden. Nichts iſt in Bezug auf die polniſche 
Frage ſchlimmer geweſen, das haben die Erfahrungen gelehrt, 
als eine ſchwankende Politik. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Wie oft ſollen wir verſichern, 
daß wir die Verfaſſung beſchworen haben? Wie kann man uns 
dann noch fragen, ob wir uns zu Preußen halten wollen? Wir 
wollen uns nicht von Preußen losreißen, aber wir wollen dabei 
Polen bleiben. Wir wollen aus den Geſetzen, die für alle Staats⸗ 
bürger beſtehen, auch den Nutzen ziehen, den alle andern daraus 
ziehen. Wenn der Reichskanzler ſagt, wir könnten nicht verlangen, 
daß er uns um den Hals falle, ſo haben wir nur Gerechtigkeit, 


verlangt. Wenn Verſöhnung zwiſchen verſchiedenen Nationalitäten 
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eſe e nothwendig, daß mit dieſem Geſetze endli 
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Ja, wir ſind vorſichtig, 
unſern ſicheren Boden zu verlaſſen und uns an der Hand mee 
Wir 
find Ihnen einige Schritte entgegengelommen; gehen Sie weiter, 
ſo werden Sie es den Deutſchen in der Provinz Poſen möglich 
machen, weiter zu folgen. Ich habe einem Herrn gegenüber, der 
mit mir über dieſe Sache ſprach, das Gleichniß gebraucht: Sie 
machen ein freundliches Geſicht; das freut uns; aber Sie können 


Wir wollen abwarten, wie dieſe der preußiſchen Yie- 


Abg. v. Tiedemann (Bomſt, frk.): Bisher haben wir nur 
Worte gehört, aber wir verlangen auch Thaten der Polen bei der 
Arbeit an dem Beſtande und an dem Wohl des Reiches. Das 
muß ich noch betonen, daß der jüngſte Sprachenerlaß in den 
deutſchen Kreiſen der Provinz Poſen um ſo größere Be⸗ 
unruhigung hervorgerufen hat, als der Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters mit dem Wechſel im Miniſterium zuſammentraf, 
Man knüpfte daran die Befürchtung, daß ein Syſtemwechſel 
in Bezug auf dieſes Geſetz beabſichtigt ſei. Das iſt nach den 
Worten des Reichskanzlers nicht der Fall. Ich kann die Negies 
rung auch nur bitten, ſich nicht durch freundliche Worte der 
Polen, ſondern von der Geſchichte leiten zu laſſen. Es kann dort 
nur ein unbedingtes Feſthalten an den einmal für richtig erkann⸗ 
ten Grundſätzen zum Ziele führen. Den Polen rufe ich aber zu: 
Laßt Euren Worten auch die Thaten folgen! 

Abg. von Jazdzewki (Pole): Ich kann die Regierung auch 
nur bitten, es nicht bei ſchönen Worten bewenden za laſſen, ſon“ 
dern uns auch Thaten des Wohlwollens zu zeigen. Man ſpricht 
von dem Erlaß des Kultusminiſters. Nun, darin wird den Polen 
das Recht gewährt, ihre Kinder in ihrer Mutterſprache unterrichten 
zu laſſen. Das iſt die Pflicht der Regierung. Wenn das ſchon 
Beumubigung bei den deutſchen Bewohnern der Provinzen her⸗ 
vorruft, dann kann man daraus ſehen, wo die Gegenſätze zum 
Vorſchein kommen. Wenn fortwährend die Frage nach der Wie⸗ 
derherſtellung Polens aufgeworfen wird, ſo können wir darauf 
nur erwidern, daß wir unſere Pflichten als Angehörige des 
preußiſchen Staates loyal erfüllen. Wir können nicht verbürgen, 
daß Polen nicht wiederhergeſtellt wird. Der Kaiſer von Rußland 
verlangte im Jahre 1809 einmal eine Erklärung von Napoleon, 
daß Polen niemals wiederhergeſtellt werde. Napoleon erwiderte, 
er könne zwar erklären, nichts zur Wiederhecſtellung beitragen zu 
wollen; eine Erklärung, wie die von ihm verlangte, aber wäre 
ein Eingriff in die Rechte Gottes. Wenn es Gokt will, ſo wird 
auch Polen wiederhergeſtellt werden. Von uns zu verlangen, 
daß wir für alle Zeiten auf die Wiederherſtellung 
Polens verzichten, tft ein Und ing. So lange wir dem 
preußiſchen Staate angehören, erfüllen wir unſere Pflichten gegen 
denſelben, und es hat Niemand ein Recht, uns nach etwas Weiterem 
zu fragen. 

Abg. Som bart (nat.⸗lib.): In wirthſchaftlicher Hinſicht wird 
der Provinz durch dle Koloniſatlon unter allen Umſtänden genützt. 
Aber der Gang der Anfiedelung iſt ein fo langſamer. Es iſt an⸗ 
erkannt, daß die Auswanderung aus den polniſchen Landestheilen 
eine ſtarke iſt, deshalb müſſen in höherem Maße als bisher 
Leute aus dem Süden und Weſten nach Oſten verpflanzt werden, 
dadurch wird die Regierung am beiten den auf einem Na⸗ 
turgeſetze beruhenden Zug von Oſten nach Weſten ausgleichen. 

Der Etat wird angenommen, die Dentſchrift durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. 

Nächſte Sitzung: Montag. 
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Ueberall regt ſich die Bauthätigkeit, nur für die Börgen» 
Brücke, die Börgenſtraße und die Trinkeſtraße rührt ſich 
doch heute noch keine Hand. Es geht ſogar das Gerücht, man 
wolle den Bau der Brücke und die Regulirung der Straßen ein: 
fach auf ſich beruhen laſſen oder gar verhindern; der bisherige 
Mißerfolg aller Bemühungen, den Brückenbau endlich zu Stande 
zu bringen, ſcheint dies Gerücht allerdings zu beſtätigen. Bereits 
am 18. April 1882 haben die Stadtverordneten den Bau der 
Brücke beſchloſſen und die Mittel für die Vorarbeiten bewilligt, 
und bei der letzten Stadtverordneten⸗Wahl vor zwei Jahren er⸗ 
hielten von der Bürgerſchaft faſt ſämmtliche neugewählte Stadt⸗ 
verordnete den Auftrag, für die endliche Ausführung des Baues 
einzutreten; wie iſt es nun möglich, die ſo nothwendige Aus⸗ 
führung einer ſo dringenden Sache ſo lange hinauszuſchieben? 
Es iſt den Interpellanten von maßgebender Stelle bisher der 
Beſcheid geworden, die Brücke ſolle gebaut werden, ſobald das 
Kreisanlehen von 200000 Mk. genehmigt iſt, wovon die Stadt 
eine Summe für obigen Zweck erhalten ſolle. Das aber kann 
noch lange dauern. Sollte denn die Stadt nicht allein im Stande 
ſein, dieſe doch nun geradezu brennend gewordene Frage zu löſen? 
Soll der Sumpf in der Börgenſtraße, der thatſächlich halsbreche⸗ 
riſche Verkehr in der Trinkeſtraße, der erſchwerte Verlehr wegen 
mangelnder Brücke verewigt werden? Haben die Anwohner dieſes 
Stadttheils, die Poſt, die Tauſende von Erwachſenen und K nder, 
welche dieſe Wege benutzen müſſen, nicht das Recht, zu verlangen, 
daß endlich Abhilſe geichaffen wird? Die Poſtbehörde kaun die 
geplante unterirdiſche Telephonleitung auch nicht früher beginnen, 
als bis der Uebergang über die Trinke durch die neue Brücke 
feſtgeſtellt iſt. Kurz und gut, es vereinigt ſich Alles zu der For⸗ 
derung, endlich mit der Bauaus ührung zu beginnen, und zwar 
ohne Rückſicht darauf, ob oder wann die Kreisbeihülfe gegeben 
wird. Viele Bürger. 


Zum Brande in Slupper Mühle. 

In Nr. 93 des „Geſelllgen“ iſt mitgetheilt worden, daß von 
dem Beſitzer der in Brand gerathenen Stupper Mühle ein Bote 
nach Leſſen geſchickt wurde, um die Hilfe der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr zur Löſchung des Brandes zu erbitten, daß dies jedoch ers 
folglos blieb. Zur Aufklärung des Falles theile ich folgendes 
mit: 

Das Feuer ſoll um ½11 Uhr ausgebrochen ſein, ein Bote 
von Slupp langte aber erſt um 1½2 Uhr hier an, er meldete ſich 
weder bei der Polizeiverwaltung noch bei mir, taumelte erſt in den 
Hinterſtraßen herum und erklärte dabei, die Mühle ſei bis zum 
Fundamente heruntergebrannt, was auch am andern Tage Leute 
aus Slupp beſtätigten. Daß die Abſendung des Boten erfolglos 
blieb, erklärt ſich alſo von ſelbſt. 

In allen Fällen, in denen Herren vom Lande die Hilfe un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Feuerwehr beanſpruchen, wäre es erwünſcht, wenn 
dieſelben ſtatt eines reitenden Boten zwei geſchirrte Pferde 
ſchicken würden, damit die Spritze ſofort Beſpannung hätte, da 
bier am Orte die Pferdebeſitzer größtentheils nur verheirathete 
Leute in Dienſt haben, welche bei einem Alarm ſchwer heranzu⸗ 
ziehen ſind, um ein ſchnelles Abfahren der Feuerwehr zu ermög⸗ 
lichen. Was hätte übrigens in dem Slupper Falle unſere Wehr 
noch thun ſollen, wenn laut Bericht ſchon zwei benachbarte Ort⸗ 
Waftsſpritzen zur Stelle waren. Liegt Fr. Gieſe⸗ Dorf Slupp, 
Besdun Kl. Schoenbrück, Drews ⸗Kl. Nogath, Felste⸗Bukowitz, 
Schloß Roggenhauſen, Dominium Thimau, von Kobilinsti = Kelds 
mark Leſſen etwa beſſer zur Fahrt oder näher, weshalb iſt die 
Wehr dort rechtzeitig zur Braändſtelle geweſen? 

Otto Genzer, 
Hauptmann der Freiwilligen Feuerwehr in Leſſen. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 2. Mal. 

Die ſeltene Geſchäftsſtille der verfloſſenen Woche bewirkte den 
lelder zu ſtarken Preisrückgang von 6 Mk. für feine Butter. Auch 
Landbutter gab um 3 Mk. im Preiſe nach. | 

Die hieſigen Ber kaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr. 
für feine und ſeinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 94—96, IIa 92—93 
IIIa 85—91 Mk. Landbutter: Pommerſche 83—85, Netzbrücher 
— * B. und Weſtpreußiſche 86—88, Tilfiter 83—85, Elbinger 
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Andacht mt. heil. Abendmahl. Herr 
Pred. Geſchke. 


Dankfagung. 


Allen Denfenigen. die fo regen An⸗ 
heil an der Begräbnißfeier unſerer ge⸗ 
liebten Schweſter Therese genomulen 
haben, ſowie auch dem Pfarrer Herrn 
Ebel, Gr. Nebrau, für die troſtreichen 
Worte am Sarge der theuern Verſtor⸗ 
benen, ſagen wir hiermit unſern tief⸗ 
xjübkteften Dank. (a 

Weichſelburg, den 4. Moi 1891. 

Geſchwiſter Madler. 


Liedertafel. 
Dienſtag, d. 5. d. M.: Uebungsſtunde. 
Ihr Sänger erwacht, es iſt hohe a. 


25 2 meh’ 


F leisch- Pepton, a 


bestes Mahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 


Fleisch-Extraet --. cond, Bouillon 
für Jede Küche unentbehrlich. 2 Kür jeden Haushalt zu empfehlen. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


(1775) N. 
Radfahrer-Verein. an . 
Mittwoch, den G.: Gemütblicher Abend. Schülke & Ma yr 5 Hamburg, K —— 
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Bücker⸗Junung Grandenz. 
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Abend 2 Uhr: 
Verſammlung in Schwarzen Adler. Bekauntmachung. Maitrank Pelzſachen 
m — — Fre , werden zum Couſerviren angenommen 
ieh, eee 4 Ki = — 8 verſichert. 
oehlke ese. ustav Neumann. 


Nirhwarkt in Rosenberg -—=| Gustav Nenmann. 
ift wegen der an dieſem Tage in Frey⸗ Maljes⸗Heringe Otter, Marder, Iltis, 


ſtadt ftattfindenden Erſatzwahl eines Land⸗ 8 
tagsabgeordneten auf (1743 offerirt (1843 Füchſe und Dachſe 


Krieger⸗⸗NAVerein 
Strasburg Wpr. 


Die ordentliche Generalderſammlung 
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e en roumann, 
ends r k 17 
im Saale des Aftmanu'ſchen Hotels 1 den 2. Mai 1891. Colonialwagaren Dafeisft 8 


ſtatt, wozu die Mitglieder hiermit ein⸗ 
geladen werden. 
Tagesordnung: 
1. Mittheilung über die Lage des 
Vereins. 114749 
2. Wahl der Nechnungsreviſionskom⸗ 
miſſion. 
8. Stellung von Anträgen auf Zuſätzt 
zum Statut. 
Strasburg, im Mai 1891. 
Der Vorstand. 


. —.— Weine und Cigarren|Kaypcarions u. Spanförbe 


66 
- 2 billigſt zum Verkauf. 4 
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Bekanntmachung. erh e e 8 Sſhuitftoſen Da 
Behufs Verpachtung der diesjährigen Julius Wernicke, 2 2 zen 


Grasuutzung in den Gräben und auf 5 i 
den Böschungen der im diesseitigen Bau⸗ Tabalſtraße. billigſter Preisberechnung. 11610] 
— — = Kunde, Mocker Wpr. 


bezirk bel Provinzial⸗Chauſſeen * Lunde, Moder Wpr. 
— —— anberaumt. Friſchen Staugenſpargel, Meines Hongenfntiermeht 
1. Freitag, den 8. d. Mi3., früh Salat, Nadischen, Morcheln, dark u a ma 4 (1657) 
offe illig exander boerke. 


S Uhr, im Witt'ſchen Gaſthauſe 
1 e e fi : OBERE ENGE PENENE BOBE._ Tui. SB. 5 U, 
Strasburg Wpr. | erde been Ide Gurten, 1200 ir. gute, gefnnde| nu, Ar um Bar e1 
Dienſtag, 5. Mai, Abds. 8 Uhr: Schwetz bis Dlarjau. i Malta⸗Kartoffeln N Gerſte bim, Ofen in per Dein 
desangs- Concert e, 10 Ar, in Lane 3 % een Fren 
. von Gaſthauſe zu Obergruppe für B. Krzywinski. rg * ee GE 7 hochtragende Fitſeh 
Ebendaſelbſt find und 60-80 Etr. (1747 


Frl. Anna Semmler, Opern: 
ſängerin von Berlin und Herrn 
Theodor Görner, Opernfänger 
vom Herzoglichen Hoftheater zu 
Altenberg, 3. Z. in Graudenz. 
Billets und Programme ſind in 
A ſtmann's Hotel zu baben. 
Das Programm enthält 12 Num⸗ 


— 2 Fin ag ? ** 

erger Chauſſee von Marſau bi B 1 4 

Niedergruppe und Gruppe⸗Grau⸗ E 12 4 flarke Arbeitsochſen 
denzer Chauſſee. N 5 

3, Au demſetben Tage, Nachmit⸗ ganz und zerlegt (1841) verkäuflich. 


a 5 5 ern in ðͤ 
Gaifanfe = Wau = für die Ti. A. Gaebel Söhne. 1690er 
Strecke der Dirſchau⸗Bromberger SSS 0 k 0 


in, Arie i ö Chauſſee von Niedergruppe bis ; 

4 ne 9 Sie Gba und die War⸗ Achtung. S schöner Dual aufen (on 
> Ubier Uffee. 25 „ . 2 

Bilfet3 an der Kaffe 1 Mark, £ Jeder Berlanistübelift mit 2] Täglich friich geſtochener (1813) 


im Vorverkauf 80 Pfg. 


Praun x Gasthof, Topolinken 


bimmelfahrtstag, Abends 6 Uhr 


4 Tanzkränzchen. 


„T.... TTT 
key Portemonnaie auf dem 

Wege vom Niederthor bis zur 
Strafanſtalt, wahrſcheinlich in der 
Droſchke verloren. Inhalt circa 185 
Mark und ½ Loos preußiſcher Lotterie. 
Gegen entſprechrnde Belohnung abzu⸗ 
geben in der Exped. des Geſ. (1808 


Bekanntmachung. 


Die zur Feſtung Graudenz gehörigen 
Grasnutzungen ſollen auf 5 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. (1803) 


Termin am 11. Mai d. Is. 


Vormittags 9 Uhr. 
Verſammlungsort im Bureau des Wall⸗ 
meiſters auf der Feſtung, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 

Graudenz, den 4. Mai 1891. 
Königliche Fortifikation. 
Die Pflasterung der Rampen auf 
den Bahnhöfen Bromberg, Terespol und 
baskowitz einſchl. Lieferung der Pflaſter⸗ 
ſandes, fowie die Anlieferung der hier⸗ 
zu nöthigen Pflaſterſteine foll verdungen 
werden. Termin am 12. Mai d. J., 
Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ 
gebote, bezeichnet „Angebot auf Pflaſte⸗ 
rungen von Rampen bezw. Lieſerung 
von Steinen“ an das Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Amt Bromberg, Eli⸗ 
fabethmarkt Nr. 1, Zimmer 15, frei und 
verſiegelt einzureichen ſind. Die Ange⸗ 
bote für die Ausführung der Pflaſter⸗ 
arbeiten, ſowie die Lieferung der Steine 
können getrennt abgegeben werden. 
Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Geſchäftszimmer Nr. 27 zur 
Einſicht aus und ſind nur von der 
Stationskaſſe auf Bahnhof Bromberg 
gegen portofreie Beſtellung und 50 Pf. 
Schreidgebühr zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
friſt 10 Tage. (1757 
Bromberg, den 1. Mai 1891. 
Königliches R 
am 


Bekanntmachung. 


Zur Bearbeitung der Ame s⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Geſchäfte auf eine ca. 3 monatliche 
Dauer wird von ſofort ein erfahrener 
und folider (1788) 

Beamter geſucht. 

— 1 werden briefſich mit Auf 
ſchrift Nr. 1788 an die Expedition des 
Gelelligen ſchleunigſt erbeten. 
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Gaſthauſe zu Kleinkrug für die 3 r FF 655 Spargel, Salat, Radieschen 
und ſchöne Speckflundern 


Strecke der Dirſchau⸗Bromberger ſchablonirt 
Ehauffee von Städtiſch Boslin ſchabloni . © zu haben b. H. Nowitzka, Peterſilienſtr. 26. 


bis Jellen ſowie die Chauſſeen 
Klein ⸗ Mühle Czerwinsk und 


2 

3 ſſezwi 
f en 12. 8. 10 8 U | = Rh ® Speiſezwiebeln 
elt Ek anch 


Schw 1 & ruſſ.g 
Schwetz für die Strecke der Dir⸗ Qualität feinſter ſüßer un? 
3 Sahnen: Grad ne 8 bat billig abzugeben (1486) 
aus der Fabrik von A. L. ® H. Spak, Danzig. 


fchau = Bromberger Chauſſee von 
Mohr in Bahreufeld bei Bl S——— u 
= Sat- u. Speiſckartoffeln 


Schwetz bis Niewisczyn und die 
Culm⸗Terespoler Chauſſee. 
Bag Ottenſen, welche nach dem 
8 Gutachten des Gerichts⸗Che⸗ 650 
mikers Herru Dr. Biſchoff in Magnum bonum, Imperator, 
0 Berlin denſelben Nährwerth Dabersche und Seed, 


Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. Die Pachtbeträge ſind 
fofort zu bezahlen. (1753) 
und Geſchmack beſitzt, als gute verkauft, ſoweit der Vorrath reicht, 
2 Naturbutter, wird als voll⸗ 89 hier 4 Ctr. 3 Mark. 4630 
& ſtändiger Erſatz für feine 8 Dobberſtein, Voßwinkel. 
Butter, ſowohl um auf Brod >) Fa. 2000 Er. (176) 
an Te 1 ohen r 
allen Küchenzwecken empfohlen, K f [ 
& pro Pfund 80 Pf. Bag” at 0 E I ag 
In Grandenz: Lindner & Co. Seed u. Reichskanzler, 
verkäuflich in Zaskocz bei Hehenkirch. 


Nachfier., Marchlewski & Za- : 
bach F., A. Gaebel Söhne, 1 bis 200 Centner Saatkartofeln, 
jedem Verkaufslokal gehört ein Comtoir Schneeflocke, Sia ſon. Magnum bonum 


Jul. Holm, Emil Schulz, Gustav 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem & Harquardt; in Kulm: I. Hey- E. ſucht Dom. Wieſenberg b. Thorn 


Schwetz, den 2. Mai 1891. 
Provinzial⸗ Bauamt. 
Löwner. 


Bekauntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des Artus⸗ 
hofes befindlichen Läden mit einem 
Flächeninhalt von mehr als 50 bezw. 
mehr als 60 Quadratmeter, find nebſt 
Zubehör vom 1. October d. Is. ab 
auf 3½ Jahre zu vermiethen. Zu 


ER "m 
eflügel gut u. billig | 


will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a. D. 
port ital. Pradukte. ! 


lebend ital G 
beziehen 


(8626) 


Grosser Im 


in dem im Zwiſchengeſchoß des Artus 

hofes befindlichen Baubureau einzuholen. 
Thorn, den 2. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 


0 Eiebert, Jul. Wernicke, d A. 
erſteren belegener und mit demſelben mann, 1 Thomaschewski; i zes F 
Tan eine ee Strasburg: l. Weite. Fabrikkartoffeln 
agerraum, fowie ein Cloſet (im Keller 9899 Da 
geſchoß). Die Rume find mit Gas⸗ 0989885098888 oo unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
esch dei 2 au 
4 — Ian dre e Bergmann‘ Sehuppen - Pomade | Bana: 0457 
ö 1 8 „ deseitigt schon nac imali 3 
1 nn * a. . ur erg n u. wird für ert Pitke, Thorn. 
iet termi rd en Erfolg garantirt, à 1 — bei 0 8 
Sonnabend, den 16.0 Mi., e Oscar eee ee e ee d bee Abe 
‚ . D. 7 sche}iagentropfei d 11908 aun mucho: ua - 
Vormittags 9 Uhr, Dr.Spranger ehe Nngentropfen NOS une gu Yun) 
an Ort und Stelle angeſetzt. elfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
Die Diiethäbedingungen liegen bis | sräne, Magenkr.-Uebelk. Leibjhun., ujallayıvıy 
zum Termin in unſerm Bureau I zur | Verſchleimung, Aufgetriebeuſein—— 7 — —— 4 —— 
Einſicht und Unterſchrift aus und können] Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Enteneier 
. ee ee 
— heres di van: w. e on großen weißen Enten, das Mandel 
ar Ausbietung erfolgt im Wege der i. d. Apotheken a JI. 60 Pr. 1 Mark, verkauft Dom. 1 
ki ge — Dr Es gr recht⸗ G R 4 ar 1 gen 
zeitig eingebe riftliche Angebote 
berückſichtigt, wenn dabei die —— 4 ar enmo 2 
gen ausdrücklich als bindend anerkannt] geſchmiedet und zuſammenlegbar, ſtark 
werden. gearbeitet und ſauber lackirt, empfehle 
e — 300 20 zu billisſten Preiſen. . ͤ— nn 
un jedem Falle, beſonders au — = 43 
bei Abgabe eines ſchriftlichen Angebats, 6. Kohn & Sohn. Sohn. 500 Stück Hammel 
vor dem Termin bei unſerer Kämmerri⸗ Oelfa I N ſtreichfertig, gut trock⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. Die Genehmigung 1 N El nend und fein gerieben, und Sl fl 2 
zur Beſichtigung der Miethsränme ist Firniſſe und Lacke in beſter Qualität. ) 
Binfel und Bohnermaſſe, Asphalt: | veip. vorjährige engl. Lämmer, auch an: 
papier für feuchte Wände empfiehlt die} gefleiſchte, zur Weide, ſuche preiswerth 
Tapeten- und Farben⸗Handlung von 1 kaufen. Offerten erbittet (1636 
„Günther, Maler, Harien werder. I Mnguſt Küſt er, Bichbändler, Elb ing. 


— * 


u eur: ER 
Hellbranner Wallach 
8zöllig, 7 Jahre alt, für jedes Gewicht 1 


geeignet, ſchönes Exterieur, K 
deurpferd. 1 


(1790 
> Branne Stute 


5zöllig, 9 Jahr alt, ſehr gängig u. 
s Beide an geſund, ai Beten 
ervorragend im Terrain, zu jedem Di 
brauchbar. 5 Dla 
an geg 
ieut. u. Adj. i. Kür.⸗Nat. Württbg. 
Rieſen burg. bös, 


— —— —ͤ——̃& > Tr un 
N 

Fohlen⸗Verkauf. 

Mittwoch, den 6. d. Meg, 

— en 1 85 

wird im Hofe der Artillerie⸗Kaſr 1 

ſelbſt ein acht Wochen altes Helles n 

gen ſofortige Bezahlung meiſtbietend 

verkauft. (1810) 

1. Abtheilung 

Feld⸗Artillerie⸗ Regiments 35, WM 

Ein ſchwerer reinblütiger (1791) 


Holländer Sprungbule 1 


13 Monate alt, aus meiner anerkannt 
vorzüglichen Heerde, ſteht zum Verlauf. 
Matthoes, Guttowo per Nadosk. 
. . ——— 
40 kernfette junge, ſchwere 


chſen 
ſtehen zum Verkauf in Tittlewo ber 
Kornatowo. (1783) 


= 30 Holländer 
N chſen 


mit ſehr ſchönen Formen, 
2½ bis 3 Jahre, ca. 
durchſchnittlich 9½ Ct, 
ſchwer, ſtehen für 270 Mark zum Ver⸗ 
kauf. Gut Roſinsko per Goldap, 
Abnahme nach Uebereinkunft. Anmeldung 
Fuhrwerk Bahnhof. (1794) 


Sechs Stiere 


2 


ſchöne trocf. laue Lupine 


zum Verkauf. Die Gutsver waltung. 


a 20 
fette Schweine 


verkauft Julius Schwarz, 
(1829) Sellnowo. 


12 Slick fette Schwel 


find zu verkaufen, ebenſo ein gut ek 
haltener offener (1390) 


Wagen 


(Britſchke) in Ruda ver Radomno. 


30 ſchöne Läuferſchnane 


verkauft A. Weißermel, Opalenitza, 
Kr. Strasburg Wpr. (1742) 


23 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg 
bei Melno. (1780) 
[1402] „ 


7 


Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 


Glauchau bei Culmsee. 


3 vier Jahr alte, groß und ſchön 
= ae - (1827) 


framöſiſche Höre 


Hafiıt erſte Klaſſe, hat billigſt zum Ver“ 
kauf Winter I. Watterowo b. Culm. 
Eine über 30 Jahre im Betrieb 
befindliche 7 . (1209) 
BE Eifig-Fabrit WE 
am Orte ohne Concurrenz, gute Brod⸗ 
ſtelle, iſt nebſt Grundſtück und allem 
Inventar für 2500 Thlr. bei gering 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten und 
Nr. 1209 am die Exped. d. Gel. erb. 


Königsberg Pr., Französische ait5 9 
borzügl. Geſchäftslage 


ſ. i. neu erb. Haufe zu vermiethen: 
ein großes prach vol. ef 
rationslokal mit Wohnung 
Küche und vielen * 
und ein großer Faden 


„Anterraum, * 
an 
2 4 eat ter dafıliß 


Me Ak re 


u ne 


ei u Eee Eure 


uvm PIE no en 


m 
7 
fi 
ir 
mw 
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— 2 — — —— — 8 es 


ehr gut Brodfee 


Wegen andern Unternehmungen iſt 


Suche für mein Eolonfal-, Makerlal⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft einen 


jüngeren Commis 


Ein junger Meuſch 


mit guter Handſchrift findet ſofo 
eo Wo? ſagt er 0 5 


Eine unter⸗ und obergährige 


rauerei 20 Wirkhſchaftobeamke jeder Art 


bei 240 bis 900 Mk. Gebalt von gleich u. 
1. Juli geſucht durch A. Albrecht, Kö- 


nt $ 


Gewi in der Stadt Lautenburg Wr. in in Weflpreußen unter ſehr glinfligen | welcher der polniſchen Sprache mächtig I br, ifer } 4 5 2 
—. 5 Babnhofsſtraße. (beſte Geſchäftslage)] Bedingungen bei wenig Anzahlung zu ist, zum Antritt per ſogleich oder 1. re 8 Eine Direetriee 
1790) gelegenes Geſchäftshaus mit div. verkaufen. Gefl. Offerten werden brief- | Juni cr. 3 ö Tn Kl. Nappern bei Löbau findet für Putz wird per ſofort nach Schub in 
Wohngelegenheiten, worin feit einer 1 . Ur, e 2 iewert, Pr. Staraard. 3 geſucht. Meldung. bitte a. J. Neumann 
| Kr J in ſeit einer] lich mit Anffchrift Nr. 1623 durch di F. S t, Pr. St d ; eiter (1741) geſucht. Meld bitte a. J. N 
| Reihe von Jahren ein Material: und Expedition des Geſelligen erbeten. ſfene Stellen e 3t en i s 6 Schwetz a. W. zu richten. (178 
u fl. Colonialwaarengeſchäft mit Nebenbran⸗ Ein reizend gelegenes (743 ene Ste en meren Berlin. Wirthſchafts eamter Suche für weine Gaſtwirthſchuft 
flott. chen, verbunden mit einer im beſten 2 Ner-; Slellen-ontien Jertin- Sete. unter Leitung des Prinzipals von ſofort] zur Stütze der Hausfrau unter Familien. 
1 Dien Zuſtande befindlichen — ittergut „„ 5 2 Eh Stellung, Zeugnißabſchriſten ohne! auſchluß ein ordentliches, junges (1753) 
in Eiig- Rear Ono von 3600 Morgen, in Weſſpr., faſt durch: f ‚Branmeiftcefiche So . dädchen 
otten Betriebe, iſt vom 1. Oktobr.] weg Weizenboden. m. ſchö häuden, für ober⸗ und unterg. Bier, zum 1. Sep: | Mi wel in der häusli 
ürttbg, cu en den daukbar günftigiten Bart u. Wald, ee tember vacant. Bewerber mit guten Jungen Wirthſchaftsbeamte N un ewas feht 00 
Bedingungen zu verkaufen ev. auch zu todten Inventar (darumer 74 fchöne | Empfehlungen wollen ſich melden unter zuverläfſig * fleißig, nn T (1826) muß auch im Geſchäft as Verkäuferin 
77 verpachten. Pferde ꝛc) iſt bei 300000 Mark An⸗ Nr. 1119 an die Exped. des Gef. Dou. Wieſenberg bei Thorn. thätig fein. Off. unter Nr. 500 poſt⸗ 
17 Kt 1 N Bf 11 n zu verkaufen. Suche zum ſofortigen Antritt einen Fre Hr le Antritt 13020 lagernd Bromberg Bahnpoft erbeten, 
h. Hirſch. Strelno, Pr. Poſen. An Getreide liegen noch an 2300 Etr. 94 ‘en mehrere jüngere Ein geb. j Mädchen, d. T. d. Küche 
Nts., Ein neu erbautes und vollständig zum Verkauf. g unverh. Brennereiführer Wirihſchaftsbeamte. v ee k . h f W 
eingerichtetes (1755 Ebenſo habe ich auch kleinere EA c G. Böhrer, Danzig. nähen geübt iſt, wird zu ſof. Antritt gef, 
5 677 22 a 0 . tha — — 2 5 2 Je ice, 75 un 
Fee Hotel x vorzügl. Güter Aden Perfönliche Borfelung r Dos 25 e be F d erbeten. W. 
ſtbietend 1 um Verkauf 5 erforderlich. 39)—— Dom. Noſenthal beſetzt. — ur 
1810 mit großem Saal, T ühne, Garten und 3 au an Han von 600 bis Bergm ann, Czekanow fo Brauche von ſofort einen tüchtigen, N 
| ee Ft nd e aden A Be. erfahrenen, 1769) unge: f chen 
1775 in zu verkaufen oder zu verpachten. Zur 8 1 ˙ F. Hypotheken. Ein um, 85 militärfr. (1631) 5 a 19111 1275 i 
1700 Uebernahme 10 reſp. 5000 Mk. erforder⸗ olph Pohl, Danzig, Brenner er meine Wüihſchaft, 400 Morgen. — 1 ALT 
„ lich. Nähere Auskunft ertheilt ö e ür elne Brennerei in der groß, ſelbſtſtändig und vortheilhaft zu] Suche zur Stütze der Hausfrau von 
pulle ı W. Rechlin, Heinrichs walde Poggenpfubl rn 25. Kun na De 3 1. Juli. bewistöichajten N gleich oder. 15. Mat, s 10200 
nerkannt per Tilſit. Zu verkaufen: Gefl. Offerten an J Ende, Brennerei⸗ pfeh Wal hat. Gehalt Mk. ei] eine Wirthin (Jüdin) 
Dal, Gute Broditelle 7 Ein Gut im Kreiſe Preuß. Stargard 8e Baplig Dive, Bad und fte , gie den 30. April 1891 - 2 1 . und Wirlhſch he 
138 + 1470 Morgen groß, / Weizen-, Gerſte⸗, Poſtſtation. 7 me 5 er Kinder und Wirthſchaft übernimmt; 
Per | » AT 5 — 8 denz, \ erſte⸗ . — —— EEE SEK Te Wwe A. Regel. d ib 
3 25 einen pet ngialftadt Düprenß. Nuben und Kleeboden, % Roggen⸗ Ein Bäcker (Ofenarbeiter) Geſucht zum I. Juni ein unverhelr, arte er Berent Bor. 
im Kreiſe Röſſel iſt ein autgehendes | Kartoffel: und Haferboden, ½ Meile vom 9 3 ſoli id (1236 £ 
ferial⸗ Ei Schaub Bahnhof Morkoſchin und CThauſſce, in] ſucht Stellung. Off, unter Nr. 177 folider, tüchtiger ) 7 sr 
wo bel e e gange. 5 Nähe zwei Zuckerfabriken, iſt mit 1 die I Bf. 23 Gebal Inſpektor. Gut Cigarrenarheiterinnen 
1783 ‘ b vollem Inventar und Gebäuden, mit uter Rode und oſeu⸗ Gehalt 360 Mark per Anno. u be 5 r 
en eg nn. 125 N a ee 8 nud Weſten Arbeiter Gr 9 ee Taiewa be m : e en 
x * 7 x — — 2 Dom. ze hei Pa u i > 
pachten. Das Geſchäft befteht ſeit 25 | Zuſchrift mit der Adreſſe: Herrn Guts⸗ finden dauernde Arbeit bei Schneider⸗ zum 15. d. Weis. resp. 1. Jun Auen eule C 9 Kauf, 
En fee ae besen mie We un Jeg ke in Grabau per Pon⸗ meiſter Lewandowski in Culmſee. evangelischen, unverheiratheten (1767) Gra udenz N 
; 2 3 2 zan zu lichten. (1765) 3 Me ler ehilfen But 1 — — — 
ormen, rift Nr. 1713 durch die Expedition r alergehl Juſpektor Fin 0 
ge 5 Geſelligen erbeten. Wee e Markte belegenes finden dauernde Beſchäftigung bei (1711) und ee zweiten. 2 1 115 25 en 
9 Ci Sichere Exiſtenz! Grund ſtück Vale k Montua, Berod Dive, Ie cine Burterfabrit face 1 Hof. hr: 
um Ver⸗ g 3 sat 2 Etagen, mit 2 Gefchäftsräunen, worin; 2 tüchtige Gärtuergehilfen iuſpektor, Anſangsgeh. 1500 Wet, u. ein. Sat empfohlene Nu warten 
Zoldap. Anderer Unternehmungen halber ſeit vielen Jahren ein Schank⸗, Colonial⸗ D II. Beamten fü Gut derſelben, beid u empfoh elle ufwar efran 
meldung möchte ich zwei gutgchende Filialen meines waaren⸗ und Garderoben Geſchäft mit können zum 15. Mai — Athen müſſen De lie A. ar In- kann ſich melden Amtsſtr. 13, 1 Tr. I. 
null e . — | ettet, Breölau, Silke. 12. (1874| Eine grd, Frau oder ei Mädchen 
c V 1 Willens, e _ a2 Altenftein At Junger Juſpektor zum Scheuern, Waſſerholen und Hof; 
wollen ihre Briefe unter L. an . mit di erkaufen. 5 * 3 — f i 5 Mai] fegen, welche auch etwas Gartenarbei 
Ah Kudeif Mosse in Osnabrärt , , id u 1, nf ld Tote achten 
el Weiterbeförderung richten. (1759 ee 5 junge Mädchen und auch. Werfönliche Vorstellung er. Sharlot Graudenz, Gartenfr. 22, 
. 7 8 elius Cohn, Briefen Wor. M3 wünſcht. 1792) te Penſi 
An Sihere Brodiiellel |: enusmia, a. u Männer „„|Gutsonwaltung Gr. K onojeb Bb in age mid: fun 
vie N Ich beabfichtige wegen vorgerückten] Lund, mebft Wieſe, will ich ſo ort unter [erhalten in unjerer Bürftenfabrif e Kaufleute. Offerten 5 Aufſchreſ 
Alters meine Ai hieſigen Orte belegene un Bebiugungen veufaufen. dan en 1 Ss —.— 1 ‚Sehrling Nr. 1816 durch die Exp. des Gef. erb. 
(aan) ädlerei 4802 (1693) Flach, Dorf Schwetz. Wllheh Voges K Sohn. mit guter Schulbildung und der poln. r 
| x en Für den Vertrieb von Nähmafhinen, 2 Stellmachergeſellen u. Sprache mächtig, ſuchen für unser . 8 
Dinen welche ſeit 25 Jahren mit nachweislich Waſch⸗ u. Wringmaſchinen, ſowie Fahr⸗ 8 ? Ä Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 8 d ri N 
altung gutem Erfolg betrieben wird, nebſt der | rädern fuche i. a. a. Plätzen tücht. Agenten. einen Lehrling Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 9 . Re 
dazu gehörigen 26 Morgen großen A Be f Stettin, Breiteſtraße 60. ſucht von fofort oder ſpäter (1718) Einen Lehrling, jowie einen kräftigen N höri en Hauſe iſt die ne 
Landwirthſchaft, durchweg Weizenboden, I. DON, Danzig, Langenmakt 35 A. Niedlich. Laufburſchen ſuchen 511) N 28 8 
2 mit den dazu gehörigen Wirihſchafts⸗ 8 — . — . — ſchen ſuchen ( „ le)] J uutere Gelegenheit ſofort 
ine gebäuden unter güuftigen Bedingungen * rhenniſche Cognac Brennerei Ein Strohdachdecker Told Lees. 8 zu vermiethen. N 
| zu verpachten oder zu verkaufen. Bäckerei Ku et de jh bereits einige findet Beſchüftigung in Annaberg bei Ein Sohn \ In dem Haufe iſt jnhre: 9 
* chu auch e N 5 en Vertreter; ee Mein. 07) anſtändiger Eltern, der Luſt hat, das Faalſcherel betrieben . N 
— haft verpachtet, oder verkauft werden. Off u. Nr. 1639 an die Expedition d. 7 2 Materſalwaaren⸗ und Deſtillaljons⸗ i i Auen 
weine „_d: Orabowsti, Bädern, Garnfer. Öefelligen erbeten. 22 Ein Zieglergefelle Bean int 5 Be e W N nünftigen Lege 1 X N 
. 7 5: ͤ˙ V; ͤ————j ̃ 2 — ei mir eintreten. 1 i i 75 5 
ine landwirihſchafſſiche Ma⸗ R N pe, einem dieſer Geſchäfte vor⸗ 
10 1 Eiue Gaſtwirthſchaft E 8 ſucht er kann bei hohem Standlohn ein- Weg- wen Noe een 8 9 15 550 Bin. 1 
1 n einem großen Kirchdorfe iſt wegen auf ihrer gut eingeführten . N meim al⸗, Delikateßw.⸗ e it Srumd: N 
7 Altersſchwäche bei einer kleinen An: Fabrikate an Landwirthe ge⸗ treten bei > f (1621) und Deſtillations⸗Geſchäft fuche per 1. 8 ſtück auch unter günftigen N 
— bilig zu 3 1479 an ee bei hohem Ver⸗] &. Hein, Zieglermeiſter Juli einen , (1635 Bedingungen zu verkanfen. 8 
. eder. ienft, | } ief- g ; n A = 
—— 85 a nn ar 2 7 1 0 0 4 Buch — Brieſen Weſtpr. mit nöthiger 8 2 ort 8 
Sipiory bei Nakel gelegene rentable TE TEped, des Geſelligen erbeten. 3 E. Goering, Soldau Opr. \ ee \ 
meint dan; E Landwirt) teinſetzer 5 ee e 
yalenitze, Ga twirt cha f erfahren, ehrenhaft, tüchtig, empfiehlt ſich S 5 Lu 5 1 ven amtbaree (Eltern, 0 — — 
4742 : den Herren Gutsbeſitzern zur Ber finden dauernde Beichäftizung bei (1630) ſt hat, d 1 
a) mit 30 Mrg. Land, eigenen Torfwieſen, u. tretung auf beliebige Zeit Borzügl. Maurermeiſter G. Soppart, Conditorei 
nſtigen Bedingungen zu verkaufen. Sa zugt. Thorn Bacheſtraſie 58. erler alt ei 8 dl el I 
Elle m Majewski, Gaftwirih, Alt Eipiory Referenzen. Gefl Anfragen werden briefl. EN Bache rank . zu erlernen, erhält eine gute Lehrſtelle II. 1 
Basale Sch. (18880 | mit der Aufſchrift Nr. 9919 an die Exped. 8 Mann Brettſchneider in der Conditorei 8. Feder au, bat von fofort zu vermielhen. (0818) 
800 ee Teer des Geſelligen erbeten. mit 4 Schneibeeifen, erhalten lohnende Lehmanns el Culm Mpr. E. Deſfonneck. 
= t . Kadeniotar 
an Eiſeubahn, i Stadt u. ſucht, geſtützt a. g. Zengn, v. ſof. Stell. Maurermeiſter, Strasburg Wpr. Ein Lehrli mit und ohne Wehnung iſt vom 
o 11 Gfl. Off. up N. 3006 bef.d Annone.- Daſelbſt iſt ſtets auf Lager: 2 ne. reſp. ® I. Juli 1891 zu verm. bei J. Görtz. 
flottem Betriebe, Winter bis Exped. von Haasenstein & Vogler A-, W Carbolineum "ea 0 aue Möbl. Wohnnng, (1692) 
5000 1, Sommer bis 10 000 1 Königsberg i. Pr. (1679 wi: findet in meinem Tuch» und ] Baegel, Ede Kirchenfrane 
Milch täglich, ſoll and. nter in ie ige gebranuter Stücklalk Manufaktur» Waaren⸗Geſchäft dle re 
glich, ſo H l 2 don ſofort unter günſti 5 & Ei moͤblirtes Zimmer it von ſo⸗ 
e- nehmung wegen ſchleunig bil⸗ N junger ll fr und werden zu billigen Preiſen abgegeben. 6 on ſolort unter günſtigen Be⸗ fort zu vermiethen Nirchenſtr. 12 (1772 
ö elt lig, mit betiebiger Anzahlung, (Müllersſohn,) auch in der Landmilch Suche von fofort einen ordentlichen, dingungen Stellung. (1778) S PRRBRRLTTR THE OS 7 voran 
Al Derfauft werben. fert mb |mchtumerfahren lacht Seelen Bl. nüchternen (782 M. Rehfeld, & 3wei hohe helle möblirte Zimmer 
3 „2974 bef. die Annoncen⸗ Ni 158) an die Exped. des Gefell erbet. 5 . & Neidenburg. find Marienwerderſtraße 43 an zwei 
Exped 11 & Hausdiener. 4 
zped. von Haasenstein un wit Um: und Som 9 Re ® junge Leute zu vermiethen, auf Wunſch 
Ir Vogler A.-G., Königsberg Pr. geſchäſten vertt ah — — Emil en 5 Wpr., &838398IE8988 daselbst Been 5 erfragen 
N Verkauf einer fehr rentablen 53 ; „„ um ſofortigen Antrit ür] Wlelbſt im Vorderhauſe, 1 Tr. 1818 
ion 2 0 ° Landwirt! Ein Hausmann zur Bäckerei kann IR. Gee rt ar — Ein in der Unterbergſtraße in der 
(1827) iege et. 0 der auch polniſch ſpricht, ſucht v. 15. Mai Sig EUR einen Lehrling F 


um Ver⸗ W 


Wegen dauernder Abweſenheit des 
Beſitzers iſt eine nahe Danzig gelegene, 
nufs Beſte eingerichtete Ziegelei mit 


cr. od. ſpäter eine anderw. dauernde Stelle. 
Off u. Nr. 1467 a. d. Exp. des Geſell. erb. 


Für mein Colonialwaarengeſchäft u. 


Ein tüchtiger Hausmann 
findet vom 15. d. Mts. Stellung. 


mit guten Schulkenntniſſen. Polni 
Sprache Bedingung. N ine 
J. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 


Speicher 
iſt billig zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen Marienwerderſtr. 43, 1 Tr. 


„Culm. iner Leiſtungsfähigkeit bis zu 2 Million. ilati Bevorzugt werden ſolche, die ſchon in - Fi 7 
e tück Ziegelſteine Heſiannfchen Ring: De nach Culm ſuche vom 1. Matertalwaaren- Geschäften gearbeitet 2 Lehrlinge R Ein heller Lagerkeller, 
Betrie br ‚yon Juli cr. einen tüchtigen, flotten und 9 5 5 > iſt von fofort zu vermiethen b 
1200) en) mit allem Zubehör, für 220,000 freundlichen 1798) [Haben Philipp Reich. (1815) welche Luſt haben, die Bäckerei u. Con⸗ E 
N liche ger — rei * Commis 0 ) Bei 60 Thaler Lohn ditorei zu erlernen, können ſofort ein · 1809] 5 J u u Markt 1, 
ebäude und Inventar in beftem g x . : 5 98 treten bei J. 8 Beirathsgeſuch. 
e Brod⸗ uſtande, beſonderes herrſchaſtliches Derjenige, welcher längere Zeit in Culm und freier Reiſe werden zu Martini d. 3 3 5 Ein j., ſtrebſamer Mann, 30 Jahre 
d allem ohnhaus, von großem Garten um⸗ thätig und mit der Stadt: ſowie Land⸗ Is. oder früher für Pommern 2 unverh. Zum fofortigen Antritt ſuchen wir alt, 9000 Mk. Vermögen, ev., von an⸗ 
ka geben, ist vorhanden. Die Befitung | kundſchaft vertraut iſt, erhält den Vorzug. Schäferknechte einen mit gut. Schulb. verſehenen, geuehmen Aeußern, ſucht in ein Grund⸗ 
ten unt umfaßt ca. 120 Morgen und ſind H. Schilkewski, Jnowrazlaw. efuhit. Nur ordentliche und nüchtern kräftigen 8 (1736) Hi einzubeirathen, am liebſten in eine 
ef. erb. Belder u, Wieſen außer der Ziegelei Für mein Colonialwaaren-, Deſtil⸗ Leute, die ſchon in Schäfereien gedient Lehrling Satwirtsigaft: Witwen nicht ande 
5 — 1700 Mark verpachtet. Außer den] lations⸗ und Stabeiſengeſchäft ſuche für und gute Zeugniſſe haben, wollen ſich aus anſtändiger Familie. Bedingung geſchloſſen. Damen, die auf dieſes auf, 
ei 1 irthſchaftsgebäuden find 3 Arbeiter: ſofort einen jüngeren (1784 Rain 53 günſtig, Koſt und Wohnung im H richtige Geſuch reflektieren, werden ges 
4 : A x i x melden unter Nr. 1797 an die Exped. 8 ng im Haufe. re Adreſſe 
häuſer vorhanden. Dieſe Ziegelei iſt 7 5 ; R. Philipp & S beten, ihre Adreſſe mit Angabe ihrer 
II wegen der vorzügl. Nentabilität ganz Commis 611... —— i öllebne ee Berhältnijfe unter Nr. 1581 an d. Exp 
ng zum Ankauf, zu empfehlen. u. einen Lehrling Verheiratheter Schäfer Stabeiſen, Eiſenwaaren, Kurzwaaren] des- Geſelligen niederzulegen. 
3 N Her — 2 (woſaiſch). oder Schäferkuecht findet bei perſön⸗ Glas und Pozellan en gros u. en detail, Heirath! Waiſe, 21 Jahre, 
err , ..... und Sermögen, winiöt ı ehaten Of 
ö Commis lar ken bei Kl. Czyſte. (1313) £ ere 7515) erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 
Hung, Bi bei Schlochan. (1737| Für meine Tuch: und Manufaktur: Auch ſtehen daſelbſt einen Lehrling a Eine Wittwe 
ele RS zo. 2000 Morgen Land zu waaren⸗Handlung ſuche ich zun 1. Juni 2 | tb + Sohn achtbarer Eltern, zum ſofortigen] mit 3 Kindern (2, 9, 10 X), win 
. Ser einen Gem, mine, erh Ane Bh e ee 
. . . en Sprache vollſtändig mächtig ſein ſofortt kauf a Cbaskel, Pakoſch. fei intr dali 
Wold, Torfbruch, Ziegelei b. * 8 zum f gen Verkauf. : eines ſehr eintränlichen Gefchäfts. Nus 
ftürte mit reichem —— baader 75 ö d da 3 Ein verheiratheter od. Underheltach. welche ihre Niederkunft ernſtgemeinte flerten ſolcher Bewerber, 
94¹⁰ Der Acker iſt bereits beſtellt. Preife | anſprüche und Fimeſchung der Zeug⸗ Kutſcher men r nr 3 
Mi ſehr billig. niſſe melden. 1634 erhält von ſofort Stellung in Vorw.] 1 ee e n 
Die Guts verwaltung. 1 A. 9. Cohn in Crone ar. Brabe, 1 (1788) Shwen, 4. Graudenz, I Unigsberg . Fa eh werben unter Ne 1799 am die Ed 


des Gelelligen erbeten. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Hierdurch zeigen ergebenſt an, daß wir in Graudenz, Tabak- und Vörgenſtraßen⸗Ecke, von heute ab ein 


Zweig⸗Geſchäft weg 


und wird ſtets von einem der Unterzeichneten perſönlich geleitet. 
Jusbeſondere empfehlen wir unſer anerkannt vorzügliches eigenes Fabrikat Asphalt, Limmer⸗Asphalt und Goudron, Steinkohlentheer, 
in Asphalt, Dachpappe und Holzeement, und erbieten uns zur Steinkohlenpech Klebemaſſe, Holzeement, Kientheer, Holz⸗ 
Ausführung ſämmtlicher Asphaltarbeiten, als: Straßen⸗, Flur⸗, Cementpapier, Gypsrohr, Rohrgewebe, Rohrdraht und 
Fundament⸗ und Gewölbebelag, ferner zur Lieferung und Aufer⸗Drahtnägel, Sind, Maurer und Eſtrichgyps, Salzſäure, 
tigung von Schieferdeckarbeiten in jeder Deckungsart u. zur Lieferung [ Dachſchiefer, engl. und deutſch, in blauer, grüner und rother Farbe, 
und Verlegung von Parquett⸗ und Stabfußböden ſowie Stab: Schiefernägel, Schieferplatten für Wandbekleidungen, Thonröhren 
fußböden in Asphalt. in allen Dimenſionen bis 50 Centim. lichter Weite, Thounplatten für 
Wir halten ferner Lager von Baumaterialien jeder Art u. führen Flur⸗, Kücheu⸗ u. Trottoirbelag in allen Preislagen, glaſirte Mettlacher 
namentlich an beſten Oberſchleſiſchen u. Stettiner Portland: Platten für Wandbekleidung in Küchen und Badezimmern. 
Cement in Tonnen u. Säcken, Stückkalk (Fett⸗ u. hydraul. Kalt), Wir erbieten uns ferner bei Bedarf zur billigſten u. ſchnellſten Lieferung 
gelöſchten Kalk, Chamottſteine, Chamottthon,⸗Mörtel u. von Verblendſteinen in allen Farbenſchattirungen, ſchwediſchen u. 
Mehl, Chamottplatten für Töpfer und Bäcker, Asphalt⸗Iſolir⸗ ſchleſiſchen Granit⸗Reihenpflaſterſteinen, Trottoirplatten, 
platten mit Pappe, Filz⸗ und Bleieinlage, gereinigten Trinidad⸗ Treppenſtufen ze. ze. 
Mit der Verſicherung, daß wir unſere Auftraggeber in jeder Hinſicht zufriedenſtellend bedienen werden, bitten wir 
ergebenſt, von unſeren Dienſten Gebrauch zu machen. 
Hochachtungsvoll 


Graudenz, den 1. Mai 1891. 23 
ichert 


— Chorn — Culuſee. 


8 
4 


Baumaterialien⸗Special⸗G 


„ 


= 
RE eg 


rei 
aller Arten Kleiderſtoffe, Sammete, Möbeiſtoffe, 


er 


= 


— 5 * EHE ER 2 E r * = RE 8 = : * ar, 8 . Ä 
Specialarzt für Augen- und 
Magdeburger Feucrverſicherungs⸗Geſellſchaft. N Ogrentautfeiten 

D Chemische Wäscherei EI Dem Herrn Franz Penkwill zu Graudenz it von obiger Ge; Dr. Kunz 

don unzertrennten Herren⸗ und Damenroben. Weichheit und Elafticität derſelben fellfehatt eine Agentur tür dieſan Orr und Umgegend Übertragen worden, 5 es 
trennten Her 8 | cs | Königsberg 1 Pr., we au a (1796) Thorn, Eliſabethſtraße 88. 

2 22 neral⸗A tur. Spre : 8—12, 3—5. 
BE Sardinen- Wäscherei E. ese, A Schlemm, a 
nach neueſtem Syſtem, creme, weiß, elfendeinfarben, empfiehlt . — 
J. H. Wagner, Marienwerder. 

Haupt- Annahme für Graudenz und Umgegend bei 


Louis Heidenhain Nachf. 


Die Magdeburger Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
mit einem Grundkapitale von Fünfzehn Millionen 


Mark übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr ſoigohl in Städten, als auch auf dem Lande auf bewegliche und unbe⸗ 
megliche Gegenſtände. Zur Vermittelung empfiehlt ſich und iſt zur Ertheilung 
jeder nähtren Auskunft gern bereit 


Franz Penkwitt 
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


= 16 Kilometer vom Bahnhof 

Erd O , Groß Rambien der Steltin⸗ 

Danziger Eiſenhagn in einem 

höchſt romantiſchen Gebirgsthal, am Eingang in die ſogenannte „Pommerſche 

Schweiz,“ aftbewährter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 

quellen, ſehr kobhlenſäurereiche Stahl: und Scolbäder (nach Lipperts Methede), 

Tichtnadel⸗, Moor⸗ und elektriſche Bäder, elektriſche Apparate, Maſſage, friſche umge 

Bergluft. BET Kurzeit v. 15. Mai bis 15. September. Ei Außerordentliche EM 2 

Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, Das beliebte 
chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer Marienbad, Friedrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannishad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. 


Konſchützer Oraun⸗Vier 
Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren * j } * i 


Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsratb Dr. Lehmann, Dr. Deetz, D 6 große Flaſchen für 50 Pfg., 


Fürberei und 
chemiſche Wäſcherei! 


Durch vorzügliche Einrichtung 
bin ich im Stande, tadelloſe Arbeit 
im Färben wie Reinigen getrage⸗ 
ner Garderobe jeder Art, ſowie 
Sammete, Möbelſtoffe ꝛc. billig 
und ſchnell zu liefern. 

Gardinen werden in weiß und 
erôme appretirt. (1781) 


2 ee Te, 9 7 
eee neee 


—— 
. Gegen d 
ungen krankheiten, 
. Fuborkulose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, , 
d Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der Re- 3 


d convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 57; 


zuverlässiger Wirkung 
ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphospharizsanre 


Zalk-Ei S = 
ng — 
Zalk-Bisen rup. 
6: . Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit HKerbabnz's I 
FA Kalz-Eisen-Syrup eingehende Verſuche gemacht und überraſchend gute 


Roſenberg Weſipr. 


(1153) 


Eckert, Tr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirſchner und durch die Bade⸗Com⸗ 10 kleine Flaſchen für 50 Pf, 
miffton, z. H. des Bürgermeiſters von Polzin. (1760) Gustav Brand. 


F. Eberhardt — Bromberg, 
Hisengiesserci, Maschinenfabrik, Dampkkas sa llabrik 


Gegründet 1860. 
Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Trans missionen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben. Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


empfiehlt 


Livreetuch, Wagentuech 
8 3 8 { Wageurips, Billardtuch 
. Herbakny’s Kalk-Eisen-Syrup . Musier 8 8 
und achte auf nebenſtehende geſetzlich regi⸗ Muster fro. versendet (1698h 
firirte Schutzmsrke. — Jeder Flaſche iR Aber: , 
dies eine Brochures von Dr. Schweizer, die 
Gebrauchsanweiſung, zahlreiche aͤrztliche Aite ſte 
und Dankſchreiben enthaltend, beigegeben. 2 


Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 


Echt zu haben in: 
2 — Er mer 


| Ferrer deb. Aneinps Äraftnährmittel | 
Krafisu ppenmehl, Klasterkraftbrod 
Nährzwiebacke und Kindermehl | 


® für Hagenleidende, schwächliche, bintarme Personen und Rinder, Rekon- 5 
fi valescenten unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herm W 
a Pfarrer Kneipp berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik ® 
Augsburg, empfiehlt zur geneigten Abnaume Georg Jalkowski, 
Graudenz. (489g) 
a Jedes Fabrikat nur Acht, wenn daseelbe die gesetzlich geschützte 
Schutzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp trägt. 


Schmelz: Eicderei- Fabrikate von 

A. Chriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 

lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 
Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. 


2 


Neuf Heul Patent abend 


deutſch. Reichs patent. 
(Kein Lehrer, Notenkenntuniß nicht 
nöthig.) Jeder kann nach der vor⸗ 
zügl. Schule ſofort die ſchönſten Stücke 
ſpielen: Lieder, Tänze ꝛc. (ganz vor: 
züglich, größter Erfolg), hocheleg. 
Arbeit, 22 Saiten, Länge 56 om, Bl eite 
36 em, (aut geſtimmt, wundervoller 
Klang). Preis nur 8 Mark (mit 
Verpack. u. Zubehör) pr. Nachnahme. 
Scholz, Verſand⸗Geſchäft, 
(1795) Königsberg i. Pr. 


Gebrauchte Farbfäſſer 
ſind zu verkaufen. 1606) 
Buchdruckerei von OGuſtav Rö the 


* 


Alles nach den nenesfen Ertahrungen. — Prospekte gratis und franko. 
Konſchützer Bairiſch⸗Bier Sesseezegeesg 
ff. helles Märzen, & Holel Eu Haus 65 
„ e 3 eig @ 
Danziger dieter S. ee e 


Lage, empfiehlt gut ausgeſtattete & 
ea Gamer & 1,50 Dil, a. billiger. 
Gutes u. billiges Reſtaurant. 


& August Küster, 
Hotel befitzer. 


® un 
Sec 56888828 


. helles Böhmisch, 
ff, Lager-Bier, 
30 Flaſchen für 3 Mark. 
Reſtaurateuren und red: orckäufern 
mit Rabatt in Gebinten zu Brauerei⸗ 
preiſen, derſendet (139 
Gustav Brand. 
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Blatt. 


ienstag) 


Geſchäftstugenden. 


Werthſchützung 


Schätzung, der Werth des raſchen Handelns. 
ſagen: „Zeit iſt Geld“. 


aller Art hervorbringen. 


machen. 


Pünktlichkeit. Pünktlichkelt iſt ebenſo die Pflicht eines 
gebildeten Mannes, wie ſie für den Geſchäftsmann unbedingt 
| Durch nichts erwirbt man ſich mehr Vertrauen, 
als wenn man pünktlich iſt, und durch nichts geht das Ver⸗ 
nauen raſcher verloren, als durch Mangel an Pünktlichkeit. 
| Derjenige, welcher feine Verabredungen hält und niemanden 

warten läßt, zeigt, daß er auch Achtung vor der Zeit eines 
Pünktlichkeit iſt ein Ausdruck der Gewiſſen⸗ 
hlaftigkeit; wer eine Verabredung nicht hält, bricht ſein Wort; 
desgleichen macht er einen unerlaubten Gebrauch von der 
Zeit eines andern und verliert unvermeidlich an Charakter. 
Genauigkeit iſt von gleicher 
Wuükung wie Zeitſchätzung und Pünktlichkeit, und ein mis 
trlgliches Zeichen von guter Erziehung; Genauigkeit in der 
Beobachtung, Genauigkeit der Redeweiſe, Genauigkeit in 


nöͤthig iſt. 


andern hat. 


Ha legende den. 


fache ſchlecht und halb 


wird. 


achdenken, Fleiß und 


Arbeit. 


40. Fortſ.] 


drei Matroſen 


Uſer zunächſt waren, 


Leute unterſcheiden. 
waffneten. 
„Vorwärts jetzt, ge 


„behaltet aber Ene 


Krato, ſelbſt zur Büchſ 


Ausbildung des Charakters. 


Genauigkeit der 


Geheimniß des Glückes 


Die Leute achteten in ihrer Auf 
Allmählich ließ ſich erkennen, 
licht in gleicher Linie blieben: 


der Zeit. 


Arbeit. 


Was im Geſchäfte gethan wird, muß gut gethan werden, 
denn es iſt beſſer, wenig und gut 


Unterſuche man doch, was im ganzen und großen das 
Glück, oder richtiger geſagt, die Berbejjerung der Lage der 
Renſchheit hauptſächlich fördert. Es iſt die Wiſſenſchaft mit 
Ihren Entdeckungen und Erfindungen, fie, welche unaufhörlich 
mit Aufgebot aller geiſtigen Kräfte nach einem Gegenſtande 
Be welche das höchſte Maß von Scharſſinn, Beobachtung, 


Ausdauer anwendet, um ein beſtimm⸗ 


tes Ziel zu erreichen, welche es mit allem, was fie thut, bis 
auf das Tüpfelchen genau nimmt, nichts auf bloßen Glauben 
anime, ſondern alle Angaben, auf welche ſie bauen muß, 
orher ſrrenge prüft. An allen großen Geiſtesthaten hat die 
leißige, genaue, pünktliche, gewiſſenhafte Ausarbeitung den 
allergrößten Antheil, und wir können geradezu ſagen, das 
iſt — die Genauigkeit der 


2 —.̃̃ . —.;—..... 
Wirre Wege. 
Roman von Hans von Spielberg. 


Die Kühne hatten gewandt und ſetzten langſam vor⸗ 
tüdend ihr Feuer ohne weſentlichen Erfolg fort. 
erhielten leichte Streiſſchüſſe, das war alles. 
regung gar nicht darauf. 
daß die feindlichen Fahrzeuge 
die beiden Kähne, welche dem 
hatten einen nicht unbedeutenden Bor» 
rung gewonnen, die übrigen wurden reichlich fünfhundert 
Meter ſeitwärts, wie als Reſerve, zurückgehalten. 
borderen Kähnen konnte man 


Auf den 


bts ihnen! Jeder Schuß einen Feind 
r Magazine geladen!“ kommandirte 
e greifend. 


Das Schnellfener der zwanzig Nemingtonhüchfen wirkte 


Im erſten Augenblick überraſchend. 


Wie im Nu waren die 


Verdecke der beiden vorderſten Kühne vom Feinde geſäubert, 


nur einzelne Todte un 
Mie Fahrzeuge ſetzten 


Knowling erkannte zuerſt, 


farke Schanzhölzer ein 
zu ließ ſich ein 


Sache! 
Jugenieur, 

uno, auf dem 
reſſen. 


lezen, richteten die Ma 


em einen Kahn den Mann 
Als die Beſatzung verſuchte, den Gefallenen zu er⸗ 


d Verwundete blieben 
doch 


liegen. Aber 
ihre Bewegung vorwärts fort, 
daß die Leute am Steuer durch 
igermaßen gedeckt waren, nur ab und 


Arm, ein Stückchen Kopf von ihnen erſpähen. 
Er machte Krato darauf aufmerkſam. 


„Das iſt Stettens 


Das Kind ſchießt wie ein Knnſtſchütze!“ lachte der 
vor Kampfluſt ſtrahlend. 


Endlich gelang es 
am Steuer zu 


troſen, die Gunſt des Augenblicks er⸗ 


zunend, ein ſolches Feuer auf die Stelle, daß jenen ihr 


Vorhaben erſt 


erangekommen.. 
eck war zwar immer 


ö nach einer geraumen Weile gelang. 
Wilden war der andere Kahn bis auf ganz nahe Eutfernung 
Die Entſcheidung muß 


Ju⸗ 


te bald fallen. Das 
noch völlig menſchenleer und nur ab 


u lugte ein Kopf aus der großen Luke hervor, aber es 


im 
ließ ſch vorausſehen, 


daß die Beſatzung des Fahrzeugs den 


ten auf dem Farewell mindeſtens um das Zehnfache über⸗ 


egen war. 
mung des Kampfes 
aten ſuch auch die vi 
nähert. 


„Nur 
auf die Luke halten, 
lan trat gedeckt an d 
en Beil in der Hand, 


noch fünf Minuten!“ 


Kam der Gegner zum Entern, fo war der 


ein höchſt ungewiſſer und inzwiſchen 
er anderen Kähne ſchon bedenklich ge— 


mahnte Knowliug. „Kinder, 
wenn die Schufte heran ſind!“ Er 
as Sprachrohr zum Maſchinenraum, 
um die Ankertaue ſofort kappen zu 


er 


Wichtig iſt die richtige 
Die Kauflente 
Ein italieniſcher Denker nennt die 
Zeit ſein Gut, welches nichts Werthvolles einträgt, wenn man 
es nicht bebaut, das jedoch ſtets im andern Falle die Mühe 
reichlich belohnt. Läßt man dieſes Gut unbewirthſchaftet und 
brach liegen, fo wird es nur Unkraut und ſchädliche Gewächſe 
Einer der kleinen Vortheile der 
beſtändigen Beſchäftigung iſt der, daß man dadurch vor Un⸗ 
fü bewahrt bleibt; denn es iſt ſicher, ein müßiges Gehirn 
f des Teufels Werkſtätte und ein fauler Mann iſt des 
Teufels Ruhekiſſen. Die Zeit iſt noch mehr als Geld. Rich⸗ 
tig angewendet, iſt fie Selbſtkultur, Selbſtverbeſſerung und 
Eine Stunde, die man unnützer⸗ 
weiſe täglich verliert, würde, wenn man dieſelbe auf die 
Selbſtkultur anwenden wollte, in wenigen Jahren einen un⸗ 
Jwiſſenden Mann weiſe und, wenn man fie für nützliche Be⸗ 
ſchäftigungen verwendete, das Leben unendlich fruchtbarer 


zu arbeiten, als das Zehn⸗ 
zu thun. Ein weiſer Mann pflegte 
zu ſagen: „Warte ein wenig, damit wir deſto eher fertig 
werden.“ Man ſcheukt in der Regel der Genauigkeit zu wenig 
Aufmerkſamleit. In Geſchäftsangelegenheiten iſt oft die Art 
und Weiſe, in welcher man feine Geſchäfte beſorgt, entſchei⸗ 
dend für oder gegen den Geſchäſtsmann. 
lichtig iſt, Fähigkeiten beſitzt, ſich gut benimmt, in manchen 
Beziehungen aber nicht genau iſt, ſo verdient er kein Zu⸗ 
kauen; mau muß feine Arbeit immer noch einmal durchgehen, 
wodurch unzähliger Verdruß, Plage und Störung verurjacht 


Selbſt wenn einer 


[Nachdr. verb. 


Zwei oder 


jetzt deutlich die einzelnen 
Es kribbelte förmlich auf Deck von Be⸗ 
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können, während Frato und der Steuermann an den Völler 


herankrochen und ſie auf die Lnke richteten. 

Einige Sekunden athemloſer Spannung ſolgten. Zwei⸗ 
mal noch ſeuerte Stettens nie fehlende Büchſe — dann kuirſchte 
es wie Holz an Holz, und im gleichen Augenblick tauchte 
unter wüthendem Kampfgebrüll aus der Lucke eine dichtge⸗ 
drängte Schaar abenteuerlicher Geſtalten empor. 

„Feuer!“ rief Krato. Wie ein vernichtender Hagel ſauſten 
die Kartätſchkugeln über das Deck des Kahnes hin. Die 
Wirkung der beiden aus nächſter Nähe auf dasſelbe Ziel 
abgefenerten Schüſſe war ſürchterlich — die zurücktaumelnden 
Verwundeten ſchienen die Luke faſt ganz zu verſperren, ein 
entjegliches Wuthgeheul drang aus dem Innern. Aber die 
Verwirrung bei dem Gegner dauerte nur wenige, kurze 
Minuten, dann drängte die Maſſe von unten gewaltſam 
nach und brach ſich über die Leichen und Verwundeten Bahn. 

„Magazin ausſchießen!“ ſtießen Stetten und Krato gleich⸗ 
zeitig hervor. Die zwanzig Blichſen ſchleuderten ihre ver⸗ 
heerende Ladung in den Feind, Bruno ſchoß ſelbſt feinen 
Revolver aus, aber fo viele der braunen, tapferen Burſchen 
auch fielen, immer wieder drängten neue Reihen nach vorn. 
Schon klammerten ſich die Hände der vorderſten an der 
Brüſtung ſeſt. — 

„All right!“ ſchallte es von unten aus dem Maſchinen⸗ 
raum. - 

„Rückwärts, mit voller Kraft!“ rief der Kapltän in das 
Sprachrohr. Ueber ſeine fieberhaft erregten Züge breitete 
ſich ein Ausdruck froher Zuverficht, Und die gleiche Zuver⸗ 
ſicht erfüllte aller Herzen, als bei den erſten Umdrehungen 
der Schraube der Schiffskörper leiſe erzitterte — ein jeder 
wußte jetzt: wir ſind gerettet! — und unwillkürlich brachen 
alle in ein lautes, donnerndes Hurrah aus. 

Der Farewell löſte ſich ſofort vom Kahne. Heulend vor 
Wuth ließen ſich die Burſchen, welche die Brüſtung ſchon 
erfaßt hatten, in das Meer fallen, um den erbarmungsloſen 
Streichen der erbitterten Matroſen zu entgehen. In wenigen 
Minuten trennte cine Gewehrſchußweite die Yacht von dem 
seinde, 

5 Aber noch war nicht alles gewonnen. Den einen Gegner 
hatte man abgeſchüttelt, die übrigen vier Kähne lagen indeſſen 
gerade im Kurs der Pacht. Ihnen gänzlich auszuweichen, 
war bei der Beſchaffenheit des Fahrwaſſers unmöglich. Und 
ſchon hatten die feindlichen Führer bemerkt, daß die Nacht 
ihnen entgehen wollte. Die Kähne ſchloſſen ſich enger anein⸗ 
ander, der Gegner ſchien zum Aeußerſten entſchloſſen. 

Kapitän Kuowling hatte die Maſchine etwa fünfhundert 
Meter rückwärts gehen laſſen. Plötzlich befahl er Kontre⸗ 
dampf! Ganze Kraft. Der Farewell ging noch etwa hundert 
Fuß weiter, bis ein Augenblick gänzlichen Stillſtandes kam 
— dann ſchoß die Pacht, jedem Druck des Steuers prächtig 
gehorchend, in einer ſcharfen Wendung gerade auf den zweiten 
der Kähne los. 

Erſt jetzt bemerkte Krato, deſſen Aufmerkſamkeit völlig 
von dem kühnen Manöver des Kapitäns geſeſſelt gewesen 
war, daß Bruno, wie auf deu Tod erſchöpft, ſich an die 
Wand des Kompaßhäuschens gelehnt hatte. Er trat er 
ſchrocken auf ihn zu. 

„Um Gottes Willen, Kind, biſt Du verwundet 24 

Stetten ſchüttelte das Haupt. „Nein, nein, Klaus“, ſagte 
er abwehrend, fuhr dann aber lebhafter fort: „Glaubſt Du 
an Viſionen, Klaus? Denke Dir, mitten in dem Kampfes⸗ 
gewühl meinte ich einen Mann in halb europäiſcher Tracht 
unter den Atchineſen zu ſehen: Bernat — Bernat war es!“ 

Der Ingenieur lachte. „Unſinn, Kind! Deine Phantaſie 
hat Dir einen Streich geſpielt!“ 

„Nieder!“ tönte in dieſem Augenblick das ſchrille Kom⸗ 
mando Knowlings, der, hochaufgerichtet, ſich feſt gegen das 
Rad ſtemmend, am Steuer ſtand. Zugleich brauſte ein Hagel 
feindlicher Geſchoſſe über das Verdeck; die Nacht war wieder 
in die wirkſame Schußweite der Kähne gekommen. 

„Nieder und feſthalten!“ wiederholte Knowling. Mit 
raſender Geſchwindigkeit durchſchnitt das wackere Schiff die 
Wogen. Deutlich hörte man von den Kähnen das gellende 
Triumphgeſchrei der Eingeborenen, denen die Beute geradezu 
in die Arme zu laufen ſchien. 

Dann — ein plötzlicher Stoß. der den Farewell in allen 
Fugen erſchüttern machte — ein Krach — ein hundert⸗ 
ſtimmiger Schrei des Enutſetzens: die ſtählerne Spitze der 
trefflich gebauten Yacht hatte, den nächſten Kahn ſchräg im 
Bug getroffen. 

„Rückwärts!“ rief Knowling dem Maſchiniſten zu. 

Ju wenigen Sekunden hakte ſich der Farewell frei ge⸗ 
macht. Der Kahn zeigte ein klaffendes metergroßen Leck und 
begann ſofort zu ſinken. Unbeſchädigt ſcheinbar konnte die 
Nacht ihren Kurs fortſetzen, der kühne Entſchluß ihres Führers 
hatte den Weg frei gemacht. Knowling athmete hoch auf — 
ein froher, ſelbſtbewußter Stolz lag auf ſeinem männlich 
ernſten Geſicht, als Klaus und Bruno zu ihm eilten und ihm 
dankbar die Hand drückten. 

Da aber — gerade im Augenblick des ſchönſten Triumphes, 
gerade jetzt, wo das Gelingen ſicher ſchien — ereignete ſich 
ein neuer unheilvoller ee die Maſchine hörte plötz⸗ 
lich auf zu arbeiten. ie Schraube machte noch einige Um⸗ 
drehungen, dann gehorchte das Fahrzeug dem Steuer nicht 
mehr und fiel vor dem Winde ab. 

Im erſten Augenblicke ſtanden alle ſprachlos vor Schreck. 
Dann rief der Kapitän dem Steuermann zu: „Uebernehmen 
Sie das Kommando! Leinwand auf, was die Maſten 
tragen können!“ und ſtürzte die Treppe zum Maſchinen⸗ 
raum hinab. 

Die Lage war gefährlicher als je vorher. Von den Kähnen 
aus, die ſich zunächſt mit dem Aufſiſchen der Mannſchaft des 
in den Grund gebohrten Fahrzeuges beſchäftigt hatten, wurde 
das Stillliegen der Nacht ſofort bemerkt, ſie ſchickten ſich an, 
die kaum unterbrochene Verfolgung wieder aufzunehmen. 
Und das Auſtakeln ging auf dem Farewell nicht ſo ſchnell 
von ſtatten, als Kuowling wohl gedacht; erſt jetzt machte es 
ſich bemerkbar, daß zwei Matroſen tödtlich getroffen, vier 
andere mehr oder minder ſchwer verwundet waren. Ihre 
rüſtigen Arme fehlten ſehr, auch blieb einige Verwirrung 
nicht aus, trotzdem der wackere Raleigh ſein Beſtes that und 
auch Stetten und Krato überall zugriffen. Der Feind war 
bereits wieder in bedenklicher Nähe, als kaum das Groß⸗ 
bramſtagſegel ſich entfaltet hatte und die Yacht wieder dem 


1 . Jetzt kam auch endlich der 
ſchweißtriefend, Geſicht und Kleidung dicht mit Ruß 
Er überſah mit einem Blick die ganze 


Steuer 
Kapitän 


„Vorwärts, vorwärts, Jungens, wenn Euch Euer Leben 
lieb iſt! Und dann heraus aus den Toppen, ſonſt putzen 
fie Euch nnr fo hinweg.“ Schon pfiffen in der That wieder 
vereinzelte Kugeln durch die Takelage. „Die Bleielſtange iſt 
gebrochen — wir können noch von Glück ſagen, daß die 
Havarie nicht fünf Minuten früher eintrat!“ wandte ſich 
Knowling an die Frennde. 

„Und was nun 7“ fragte Stetten erregt. 

Der Kapitän maß noch einmal die Entfernung bis zu den 
Kühnen und blickte dann mit finſterer Miene zum Ufer hin⸗ 
über. „Es giebt nur eine Rettung. Wir ſuchen den Hafen 
von Patembeg zu gewinnen. Wenn der Mann dort ein 
Herz hat, wird er uns dieſen Schuften nicht in die Hände 
liefern!“ 

„Und wenn 
fehlen laſſen.“ 


Knowling war bereits an das Steuerrad getreten und 
hatte, Raleigh ablöſend, ſeſt in die Speichen gegriffen. Jetzt 
wandte er ſich noch einmal halb um: „Dann müſſen wir 
unſer Leben ſo theuer verkaufen wie möglich!“ meinte er 
ruhig. Eine finſtere Entſchloſſenheit prägte ſich in ſeinen 
Zügen aus, als er hinzufügte: „Benutzen Sie jetzt die kurze 
Friſt, die bleibt, um uns wieder einigermaßen in Vertheidi⸗ 
gungszuſtand zu verſetzen — für alle Fälle!“ 

Was dem Farewell noch an Segelkraft abging, erſetzte 
das Schlank gebaute Schiff durch ſeine Manövrirſähigkeit. 
Unter der ſicheren Hand des Kapitäns wandte es ſich wie 
ein edles Roß unter einem tüchtigen Reiter. Der Wind war 
zum Glück günſtig — ein Vortheil, der freilich auch den 
Verfolgern zu gute kam. Aber auf den Kähnen ſchien man 
die eigentliche Abſicht Knowting nicht rechtzeitig zu erkennen, 
ſie hatten ſich, um dem Farewell die Flucht nach der offenen 
See zu verlegen, bereits allzuweit ſüdöſtlich geſchoben. Als 
ſie ihren Kurs änderten, war es zu ſpät für fie, die Yacht 
einzuholen, ehe fie Patembeg erreichte. Und fei es nun, daß 
fie das Gebiet des Tuwans reſpektiren wollten — ſei es, 
daß ſie gerade im Hafen von Patembeg ihrer Beute erſt recht 
ſicher zu fein meinten, fie ſtellten jedenfalls die Verfolgung 
ganz ein. Man konnte vom Farewell aus deutlich erkennen, 
wie die Kühne ſich einander näherten und daß eine Art Ber 
rathung zwiſchen den einzelnen Führern ſtattzufinden ſchien. 


(Fortſetzung folgt.) 


nicht? Er hat es ja an Warnungen nicht 


Verſchiedenes. 


— Reichs poſt.] Von jetzt ab können Poſtpacketerohne Werth⸗ 
angabe im Gewicht bis zu 3 kg. nach Mombas (Mombaſſa) und 
Lalun, an der Oſtküſte von Afrika, verſandt werden. Die Packete 
müſſen frankirt werden. 

— Das Abſchieben der ruſſiſchen Auswanderer von 
Bremen nach Berlin hat letzterer Stadt einen Koſtenaufwand von 
nahezu 5000 Mark verurſcht. Die armen Auswanderer, Männer, 
Frauen und Kinder, kamen nämlich in bitterſter Noth in Berlin 
an, und da ſich für die völlig Mittelloſen ein Unterkommen nicht 
beſchaffen ließ, fo wurden fle theils in dem alten Polizeigebäude 
am Mollenmarkt, theils in dem neuen am Alexanderplatz unter⸗ 
gebracht. Beköſtigt wurden fie aus Volks⸗ und Aſyltüchen, von 
wo die Speiſen in Rieſenkeſſeln herbeigeſchafft wurden. Mit 
wilder Gier fielen die Halbverhungerten über dieſe Speiſen her. 
Die Stadt Bremen ſoll erſatzpflichtig gemacht werden; auch für 
die Grenzbeamten, welche die mittelloſen Leute nach Deutſchland 
hineingelaſſen haben, ſowie für die Auswanderungsagenten wird 
die Angelegenheit vermuthlich noch ein Nachſpiel haben. 

— An eine Auzahl hervorragender Zeitgenoſſen hatte der 
Leiter eines Parifer Blattes die Frage gerichtet, welche Bücher den 
größten Einfluß auf ihre Eutwicklung ausgeübt hätten. Vor 
kurzem hat er auch die folgende, eigenhändig geſchriebene Ant⸗ 
wort Moltkes erhalten. Sie lautet: „Werther Herr! Ich er⸗ 
fülle gern Ihren Wunſch und ſende Ihnen die Liſte der Werke, 
die, wie ich glaube, den größten Einfluß auf mich ausgeübt haben. 
Bei diefer Gelegenheit möchte ich ich bemerken, daß ich die Ilias 
las, als ich neun Jahre alt war — natürlich in der Ueberſetzung. 
905 ergehener Moltke, Feldmarſchall.“ Die Lifte lautet: die 
Bibel — Homer's Ilias — Littrow's Wunder des Himmels — 
Liebig's chemiſche Briefe — Clauſewitz: Ueber den Krieg — 
Schiller's, Göthe's, Shakeſpeare's und Walter Scott's Werke — 
Ranke's, Treitſchke's und Carlisle's hiſtoriſche Schriften. 

— [Die Frauenhand.] Den weiblichen Händen der ber« 
ſchiedenen Nationen hat ein franzöſiſcher Gelehrter feine beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet; er kommt zu folgenden Ergebniſſen: 
Die iriſchen Mädchen beſitzen die ſchönſten Hände, während die: 
jenigen der Engländerinnen zu dick und zu fleiſchig ſind. Die 
Amexikanerinnen zeichnen ſich durch ſchmale und lange Hände aus 
im Gegenſatz zu den deutſchen Mädchen, welche meiſt breite Hand⸗ 
flächen und ſchmale Finger haben. Was die Schönheit der Hände 
betrifft, ſo kommen gleich nach den Irländerinnen die Polinuen. 
Viel Zeit widmen die Pariſerinnen und Berlinerinnen der Pflege 
ihrer Hände, und die natürliche Folge davon iſt, daß in dieſen 
beiden Weltſtädten die ſchönſten Hände angetroffen werden. In 
China, dem Reiche der Mitte, heißt ein altes Wort: „Je vor⸗ 
nehmer die Damen, deſto länger die Nägel“, und daher kommt 
es, daß in dieſem Reiche die Weiblichkeit durch außerordentlich 
lange Nägel hervorragt. 

— Billig, faſt um ſonſtl] und ähnlich lauten die martt⸗ 
ſchreieriſchen Lockungen, denen im Anzeigentheil faſt aller Tages⸗ 
blätter unſer Auge Aufmerkſamkeit abgewinnen ſoll. Namentlich 
ſind es einige Firmen in Wien, die an Billigkeit alles zu über⸗ 
treffen verſprechen. Ein „Hineingefallener“ in Berlin ſchreibt: In 
dem Anzeigentheil eines Lokalblattes zeigte ein Wiener Geſchäft 
an, das es für 9 Mk. franko per Nachnahme liefere; 1 Nähma⸗ 
ſchine, ein Album, 1 Meerſchaum⸗Rauchgarnitur, 6 Löffel, 1 Schmuck, 
1 Uhr, alles beſter Qualität. Ich dachte, wenn nur 1 Artikel gut 
ſei, ſo wäre es nicht ſchlimm, wenn auch das Uebrige nichts tauge. 
und beſtellte das Offerierte. Nach einer Woche erfolgte Zuſendung 
mit der Poſt — in einem Kiſtchen, das nicht größer war als ein 
Cigarrenkiſtchen für 100 Cigarren. War jedoch das Staunen groß 
beim Anblick der Hülle, ſo erreichte es ſeinen Gipfel doch erſt, nach⸗ 
dem die Waaren der Hülle ledig waren: 1 Nähmaſchine für eine 
Puppenſtube, 1 Album, gepreßt aus einer unnennbaren Maſſe, 
1 Schmuck aus dickem Staniol, 6 innen weißbleibende Löffel aus 
gewöhnlichem Weißblech, 1 Rauchgarnitur von Meerſchaum — 
aus Gott weiß! welcher Maſſe —, 1 Wanduhr — ohne Gaagwerk 
uſw. Da ich keine Kinder hatte, die übrigens nicht einmal mit 
dem Zeuge hätten 1 5 können, 0 warf ich den ganzen Plunder 
ins Feuer, aber er brannte nicht einmal ordentlich, 


— — — 


Ipwangsverſteigerung. 


Im Bett der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Sonnen: 
walde, Band I, Blatt 11, auf den 
Namen der Andreas und Juſtine geb. 
Monſehr⸗Kallien'ſchen Eheleute einge: 
frage Grundſtlck, nachdem die betrei⸗ 
beude Gläubigerin die Fortſetzung des 
auf ihren Antrag eingeſtellten Verfahrens 
rechtzeitig beantragt hat, von Neuem 


am 11. Juni 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Berichtsſt lle — verſteigert werden. 
Das Grundſtlck iſt mit 533,99 Thlr. 
Meinertrag u. einer Fache von 227,31,79 


—.— zur Grundſteuer, mit 501 Mk.]! 


utzungswerth zur Gebändeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
fowie beſondere Kauſbedingungen können 


in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen u 
(175 


werden. 


eee die nicht von ſelbſt auf den 


rſteher Übergehenden Anſprüche, deren 255 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung | 5 


des 8 nicht hervor⸗ 
ging, insbe 
don Kapital 


laubhaft zu ma 


Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 


die berückſichtigten Anſprüche im ange | & 3 


zurücktreten. 


BL 

Diejenigen, welche das Eigenthum | 8% 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 28 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 


rungstermins die Einſtellung des Ver 


fahrens herbeizuführen, widrigenfalls f 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 


in Bezug auf den Anſpruch an die 


Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 5 


Zuſchlags wird 


am 12. Inni 1891 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerlchtsſtelle verkündet werden. 
Rieſenburg, den 24. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schwar⸗ 
2 Band II, Blatt 85, auf den 

amen der Marle Krueger, verehe⸗ 
lichten Mühlenbeſitzer Auguſt Polenz 
zu Schwarzenau eingetragene, zu Schwar⸗ 
genau im iſe Löbau belege ge Grund⸗ 
ſtück am [8992 
15. Inni 1891, 

Vorm ttags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 vers 
ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 4,98 Mk. Ri 
Reinertrag und einer Fläche von 2,1100 


gene zur Grundſteuer, mit B4 Mk. 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte A ſchrift des Grundbuch⸗ % 
blatts, etwalge Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun.⸗ BE 


kent ſowie beſondere Kaufpedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei I, 
Zimmer Nr. 23, eingeſehen werden. 
Alle Real berechtigten werden aufge⸗ 
* die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Aufprliche, deren 


Vorhandenſein oder Da ae den | 
1 


Grundbuche zur Zeit der Eir 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 


utragung 


kehrenden ebungen oder Koſten, 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermin | Bo 


vor der Aufforderung zur Abgabe von 


Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glanbhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei ben des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kan 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ferlche Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grund ſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens E widrigenfalls 
nach erfolgtem Auſchleg das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 

16. Juni 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle Zimmer Ri. 14 ver: 
kündet werden. 

Löban, den 1. April 1891. 

Königliches Amtsgerich!. 


2 
Holzverkauf. 
Ja Peterhoff per Melno ſteht noch 
einiges Nutzholz zum Verkauf, darun⸗ 

ter ſind mehrere (1485) 


ſtarke Rothbuchen, ſchwache 
Eichen- und Birkenſtümme, 
desgleichen Deichſelſtangen, 


Langbänme u. Strauchhanfen. 
72 f G. Chomse. 


Alle Nealberechtigten werden anf: |} 


ondere derartige Forderungen 
Zinſen, wiederkehrenden 
gedungen ober Koſten, ſpäteſtens im Ws 
zerſteigerungstermin vor der Auf⸗ 

forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger wg dem Gerichte 
p 0 2 en, widrigenfalls die 
elben bei Feſtſtellung des geringſten[ Ex 


Zum Raums ais an National⸗Hypokheken⸗Credit⸗Geſellſchg N 
empfehle ich fümmtliche Baunrtitel; zu Stettin 4 
Cha 3 — — don ‚aephaltirteDachnappe, N dtiſchen Grundbeſt } 
amottesteine,Feneriehm, , 5 ir * ländlichen und ſtädtiſchen Grun 1. 
ae e e, ee u , og 
** 7) ne! Die (General⸗Agenkur für die Povinz Poſen und die 
HF. Esselbrügge Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 


(5500) Vaumaterialien⸗ und Bedachung s Geſchäft 


. 6 — Iualian Reichstein, Posen, St. Marla 0. 
Baare Darlehne „Geres”, Deutsche Versicherungs-kesellschaft geg 


mit und ohne Amortiſation, in jeder beliebigen Göse, für ländliche und ſtädtiſche er 
Grnndſtücke, Städte, Kreiſe, Genoſſeuſchaften ꝛc. ꝛc. vermittelt ſehr ſchnell Hagelschaden 0 0 in 
Gustav Brand, Graudenz l U. 
. ienpſichlt ſich den 1 Landwirthen zur Uebernahme von Hagelv . ſicherum zen ; 
ie SE RT unter den coulanteſtlen Bedingungen, wobei bemerkt wird, daß die Entſchädigungz⸗ 
Speecialitüt: Gelder innerhalb 4 Wochen nach Schluß der Schadenalten baar zur Aus;ahlung 
0 19. 10 | 11 hi Anger; ſtenfreien Abgabe von Juſormationen ſowle Autragsſormalaten u 5 
App". - 5 ur koſtenfre A 1 1 R 
Ä ter nung 50 fel onſtigem Material ſtellt ſich unterzeichueter Vertreter der Geſellſchaft zur Vaflaun 
mit ob cg Sicken (Sehlttelmert ] Rehden, den 29. Mpril 1891. E. Unrau, v. 
’ „ fi m nern nn een ⁸́——6——öàj . — nn nn nn „ 
[Vetschauer i 0993992099965 339 — 2 bey mente LEN DON 
lreide⸗Reinigungsmaſchinen B Keine Störung im Hauſe bei Anwendung von 8 
8 2 5 : id Georg Coste's Fussboden-Glanzlack all 
Wind: ober SP enfegen trocknen ſofort u. geruchlos, laſſen fich überbohnen, find nuverwſiſtlich. Staſch⸗ Ha 
ferner fertig in Farben: gelbbraun, braun, kiefdunkelbraun, eichen u grau, Von jede 
Pferde- Rechen I Hauzmädchen zu verwenden. Allein echt in Graudenz bei W. Zielinski, R 
E „mit echt o nerikaniſchen Stahlzinken, in Thorn bei Anton Keczwara, in Culmſee bei Otto Franz, in Culm bei Feisikows N 
— Syſtem „Tiger“ & „Hollingworth”. in Schwetz bei Bruno Boldt, in Neuenburg bei Baschilzki, in Marienwerder bei we 


| Hermann Wiebs, in Marienburg bei Johs. Lück, in Nieſenburg IBeflpr, be 
H. Wiebe, in Noſenberg Wpr. bei 0. Lottermoser, in Briefen bei F. Lukiewaki 

in Strasburg Wpr. bei F. Wenzlawski, [7089 
©293999299993039399539393) 92839937 2233235329299 
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= ehr Inf 7 D 5 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw B 
f Maſchineufabrik und Aeſſelſchmiede. 25 
Kessel-Sehmiedearbeiten aller Art 
ſpeciell: Neue Feuerbucrhsen für Locomobilen 


ER eiserne Jauche- “ Wasser fasser. eiserne Reservoire 
pf Apparate 


Koenigsberg i. Pr. 
1875 ei 


3thellige eiserne & H Lyon Danzig or ae von 1 
Schlichtwalzen N — 7 5 bannt Untere 0) 
i : 5 ngen ME 
ete. ete. 5 empfiehlt N 4 über 
Be - feine Pommerſche Fleiſchwurſt von] M &, 122 ſtehe 
Illuſtrirte Proſpeete und Catalo 70 Pf. p. Bid an, FE Be vor 
f Meparatur-Werkſtatt f. L cot öobilen u. Dampfdreſchmaſchinen Fü Turtfett e e 60 Pig. 325 8 715 — 
5 2 t . Locon: x 1 - 8 „ Erd 5 3 7 e 
Tücht. Monteure für Reparaturen an Ort u. Stelle ſtehen jederz. z. Verf. P BEER e eee e Me 15 der 
RE = BERN Aufträge werden prompt effectuirt. 25758 du: (Bei 
9 ; — — . ET ⁵— . 0 42483 345 d 
05 nglische & deuts A Zah iz a ent 
Beste e 5 re & deutsche tihe Kuchel⸗Hefen = BEN nen X BR 10 
715 ö 60 Mk. empfehlen dba. > Br 
Zweirä 85 100 k. AU t A Hecken ere 
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a bemerke ausdrlcklich, daß obige 5 a Bi l Ir 4 Nes 
Maſchinen nur in ganz vorzüg- K tsteinfabrikate : 
licher un wirklich Nee Konlurswagren⸗ n 3 — 
ter Qualität gefertigt, ſowie bei ca. 0 Lager in Stiefen und Erottoirlleinen, | ebe 
{ 9 Tr. i gel- Comonträhren. Krippen, Tropneosiufon, Nam 
2 „ Ausverkau T. Wandhekieidungen und Grabsteine. dee 
den neuesten Verbessernn- x . u — — a a 
. zen v ind. Geri „ Auflage, komplett, jände ſtark (Brock⸗ 7 N wolle 
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Königsberg Opr. Drei adler filien find täglich bill⸗g zu verkaufen g N wahr 
Kueiobörice nge 4 fader 250 M. 1415) Deombere, Neri 2g 2 Alb. Wiese Nachfolge ex 
7 ; 8 8 . Fr rr . Bromberg, (132) 15 
Bes ER Dari 1889 goldene Medaille, # + en 3 
; a 
Reines Prima meg 
rr zutre 
> auf 
i AN 1 ; f | ; reiß u jugend friſch erhält. bie | 
Thomas-Phesphat-Meh! E b 
3 Pr x g ausdr ü di „preis hrör 42 2 75 58 
— ſeinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchnng — EE = treide 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franto jeder u baut als Spez due 
" 5 1 88 Per ‚Feuerlösch-Sprilzel. bob 
2 je . 2.— und Mk. 4.—. 112 — — — => 
Prima hili Salpeter, Superphosphal . been eee nent A 
init ſingemittel Grandenz: Fritz Kyser, Drogerie; Ein Schanfenſter wie! 
i I fowie alle auderen he ala Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog.; mit Bubehöe Lach aöze 124/90 0 50 
offerive r Gehaltsgarantie. Pr. Stargard: Varl Fiedler, Friſeur it ſofort billig "m vexfaufen. 25 nicht 
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; Aa Tee N ber 
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‚ ; N echelfahrt⸗Acllen⸗Heſelſch 2 desha 
5 Danzig u. Dirſchau. Sete Popbampffaifuitt |] E — dien 
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RE Verfuchöftation des Centralvereius Weſtpreußiſcher 2 | Beftes, billigte und vote 
. randwirthe. ort 5 2 beguemſt. Waschmittel. a Unter 
a EEE AIR 58 | Biendend weisse ane l e 
ER EN BERNER 2 ](608h) 1 100 4 zen 
tn | ID N 1 = Ersparnis dn Leit ungen: Regie: 
& Feldbahnen, Skahlmnlder 1 An 
2 EEE 2 . 282 v. 0 pr. 72 8 ER > 
8 feſte und transportable * ** : ar zn 
85 1 Gleiſe in bewährter Con⸗ 3 3 Stettin New-York. ı® Goldene Medaille dere 
Nſtruction, Weichen, Dreh⸗ A ene gs e 5 
* „ BGE, 2 9 4 Vilige Fahrprelſe. Beſte Verpflegung. f 5 werden 
25 ſcheiben, Schienennügel, ES ee a Neid e 400 Schock m 
a Lagermetall, Nähere Auskunft ertheilt; A, Ant. 8 Be 
22 ſowie ſonſtige Erſatztheile ſtets in großer Anzahl vorräthig. (75680 eit, Grandenz; Oscar Röttger, Dan: en Hachlät | 5 ic 
d ch geb chte Aul werd Maricumerder; Leopald Isae- 5 „ 70 Eu 
K . Neue und auch gebrauchte Aulagen werden ohn, Geunb; A. Fock, gempel- feld abzugeben. Dom. Kl. Bath A 
25 käuflich und miethweiſe abgegeben. Be Agent ee Subkau Betr. , 9 nd ni 
Ent 1: une ER, rn RR Li Die Gutsverw mme 
7 5 2 N ————— . Re a 
I Orenstein & Koppel, Filiale Bromberg, Für 50 Pfg. for Bischoff J die 
2 Felobabnfabriken in Berlin und Dortmund. Lager in Danzig bei unf 1 Stempel . allen [dat E 1 ue 1 00 
% Vertreter Leo a Ketterhagergaſſe 2, Danzig. vernickelt, mit Same n. on 1 ſteine zur ſofortigen Yiefrun, gen. 
= ver 6 — — 1 
NK NANA nn . Ar rec dene Hr zugeben. — f zu Pele 
18710] Berufteintactfarbey Fußboden BF” u Truftjachen ung wg ne Gutes Kuhhen D u 60 
anſtrich, a Pfd. 80 Pig, E. Dessenueck Lauber, Ipottoillig, off. Buchdr. Mehlſack Pr zweiter Schnitt h. a. verk. Kliewer denn {il 


